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Serviceorientiert und
nah an der Praxis: Ein
Leitfaden fur Mehr-
kostenforderungen

sist ein bisschen wie eine
Zeitreise, allerdings in eine Zeit,

in die niemand zurtck wollte.
Ziemlich genau zwei Jahre ist es her,
dass sich mit Beginn der Coronapande-
mie Auftragnehmer und Auftraggeber
erstmals die bange Frage stellen
mussten: »Wer zahlt?« Denn die
Baustopps und Verzégerungen konnten
ganz schon ins Geld gehen. Anfang 2021
startete dann eine nicht flr moglich
gehaltene Preisrally. Praktischim
Wochentakt erreichten die Branche
neue Meldungen Uber Hochststande bei
Einkaufspreisen von Baustoffen, allen
voran Stahl, Beton, Holz oder Damm-
stoffe.

Als man dachte, schlimmer gehts
nimmer, marschierte Russland in der
Ukraine ein und die Preise klettertenin
Rekordzeit in noch lichtere Hohen. Und
wieder stellt sich die existenzielle Frage,
wer daflr aufkommen muss.

Wie Sie es vom Bau & Immobilien
Report gewohnt sind, versuchen wir auch
dieses komplexe Thema gut strukturiert,
praxisnah und Ubersichtlich aufzube-
reiten. Gemeinsam mit Lukas Andrieu
von Scherbaum Seebacher Rechtsan-
walte haben wir deshalb einen Leitfaden
erstellt, der die wichtigsten Fragen rund
um das Thema Mehrkosten beantwortet.
Der wichtigste Tipp vom Rechtsexperten
ist so einleuchtend wie einfach: »Suchen
Sie das Gesprach mit Ihrem Vertrags-
partner und finden Sie auf Augenhéhe
einvernehmlich die Grundlage flr ein
partnerschaftliches Weiterbauen.« Denn
die aktuelle Situation erfordere unab-
hangig vom Vertrag ein faires Miteinan-
der - sowohl auf Seiten der Auftragge-
ber als auch der Auftragnehmer.

Den Praxisleitfaden finden Sie ab
Seite 20.
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S IMMO
Bestes Ergebnis

Ein Bewertungsergeb-

nis, das in allen Regionen
ein klares Plus brachte,
sowie Rekordzahlen im
Hinblick auf das Jahreser-
gebnis und das Ergebnis
je Aktie bescherten der S
Immo das erfolgreichste
Jahr der Unternehmensge-
schichte.

Obwohl uns das Jahr 2021
>)insbesondere durch das Uber-
nahmeangebot der Immofinanz
und das Andauern der Pandemie
durchaus gefordert hat, sind wir
auf den Wachstumspfad zurtick-
gekehrt und haben bereits zum
Halbjahr wieder Vorkrisenniveau
erreicht. Unser Multi-Asset-
Ansatz und die Ausrichtung
als Bestandshalter haben sich
bewdhrt, unser Total Return
liegt, von einem zehnjéhrigen
Betrachtungszeitraum ausge-
hend, zweistellig im Plus. Diesen
Erfolgskurs wollen wir auch 2022
fortfihrens, erkldrt S Immo CEQ
Bruno Ettenauer. Die Mieter-

[6se konnten um 6,5 Prozent
auf 131,3 Mio. Euro gesteigert
werden, das Ergebnis aus der
Immobilienbewertung stieg von
39,1 Mio. Euro auf 198,7 Mio.
Euro. Das Jahresergebnis konnte
mit 230,6 Mio. Euro vervierfacht
werden. Die Aktie verzeichnete
einen Kurszuwachs von 28,24
Prozent.

Trotz der aktuell schwieri-
gen Rahmenbedingungen ist
die S Immo auch fiir die Zukunft
vom Erfolg ihres Geschaftsmo-
dells tiberzeugt. »Die Ergebnisse
des abgelaufenen Jahres haben
deutlich gezeigt, wie robust und
erfolgreich unser Geschaftsmo-
dell auch in Krisenzeiten ist. Ak-
quisitionen, Projektentwicklungen
und die laufende, intensive Arbeit
an unserem Portfolio schaffen
die Basis fiir weiteres, profitables
und nachhaltiges Wachstum der
S Immox, sagt COO Friedrich Wa-
chernig. [ |
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»Hohe Baukosten und steigende Zinsen machen neuen sozialen Wohnbau
zu leistbaren Preisen nahezu unmaglich«, warnt Klaus Baringer.

Heikle Gegenwart,
schwierige Zukunft

Der neu gewédhlte Obmann des Verbands Gemeinniit-
ziger Bauvereinigungen Osterreichs GBV, Klaus Baringer,
warnt vor gravierenden Problemen bei leistbarem Wohn-
bau.

Grundstiickskosten hat sich die Lage laut Baringer bei

den Baukosten in den letzten Monaten deutlich zuge-
spitzt. »Von vielen Mitgliedsunternehmen hért man, dass sie gar
nichts mehr ausschreiben, weil sie keine oder keine finanzierba-
ren Angebote bekommen.« Es gabe Projekte, bei denen die Best-
bieter um 30 Prozent iiber der Erfiillbarkeit liegen.

Ein weiteres Problem werde im September bzw. im Dezember
auf die Branche zukommen. Die voraussichtlichen Zinssteigerun-
gen am Kapitalmarkt durch die EZB werden das Finanzieren von
leistbarem Wohnen immer schwieriger machen. Selbst wenn sich
mittelfristig die liberhitzten Baukosten wieder etwas entspannen,
die Lieferketten wieder funktionieren und die gestiegene Nach-
frage im Bausektor abkiihlt, fordert Baringer, dass die steigenden
Kapitalmarktzinsen durch vermehrte Wohnbauférderungsmittel
flankiert werden miissen. »Die Neubauforderung ist von 1,8 Mrd.
2008 auf 1,3 Mrd. Euro 2020 zuriickgegangen. Hier muss es un-
bedingt eine Umkehr geben,« so Baringer. |

m eben dem seit Jahren virulenten Problem der hohen

news
in kurze

STRABAG
Starkes Jahr

DIE STRABAG verbuchte
2021 eine um 4 % hohere
Leistung von 16,1 Mrd. €.
Das EBIT stieg infolge zahl-
reicher positiver Ergebnis-
einfliisse in allen Segmenten
um 42 % auf 896,11 Mio. €.
Dies entspricht einer EBIT-
Marge von 5,9 % nach

4,3 % im Jahr 2020.Der
Auftragsbestand liegt zum
Jahresende 2021 mit rd.
22,5 Mrd. € auf Rekord-
niveau.

PORR
Zuriick auf der Ge-
winnstraBe

DER KONZERNUMSATZ der
Porr konnte im Jahr 2021
um 11,1 % auf 5,17 Mrd. €
gesteigert werden. Mit einem
EBT von 85,4 Mio. € wurde
das Vorkrisenniveau erreicht.
Der Auftragsbestand wuchs
um 9,9 % auf 7,8 Mrd. €.
Mittelfristiges Ziel bleibt eine
EBT-Marge von 3 % im Jahr
2025. Auch heuer hélt die
Porr an ihrer kontinuierlichen
Dividendenpolitik fest und
steuert eine Ausschiittungs-
quote von 30 % bis 50 %
des Jahresergebnisses an.

WIENERBERGER
Guter Start ins Jahr

DIE WIENERBERGER Grup-
pe erzielte in den ersten
drei Monaten eine starke
Umsatzsteigerung von

45 % auf 1,16 Mrd. €. Das
EBITDA fiir das erste Quartal
2022 konnte im Vergleich
zum Vorjahr auf 228 Mio. €
verdoppelt werden. Nach
dem starken ersten Quartal
rechnet Wienerberger fiir
das Gesamtjahr mit einem
EBITDA zwischen 750 und
770 Mio. €.

Fotos: GBV
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Die Inflation galoppiert davon. Wo bleiben die dringend
notwendigen MaBnahmen der Regierung?

Der Finanzminister verdient Milliarden an zusatzlichen Steuereinnahmen — speziell &rmere Bevolkerungsschichten, aber bereits auch der
Mittelstand und Klein- und Mittelbetriebe leiden besonders.

KOMMENTAR VON ABG. Z. NR JOSEF MUCHITSCH, GBH-Bundesvorsitzender

aut Statistik Austria hat die Inflation

mit 7,2 Prozent das Leben in Oster-

reich so stark verteuert wie seit 40
Jahren nicht mehr. Treibstoff wurde im Jah-
resvergleich um mehr als 50 Prozent teurer,
Wohnung, Wasser und Energie durchschnitt-
lich um fast zehn Prozent — wobei Heizen,
Gas und Strom ein Plus von 33,5 Prozent
aufweisen. Das ist fiir Viele nicht mehr leist-
bar. Deshalb frage ich diese Bundesregie-
rung: Wo bleiben die schon langst tiberfalli-
gen und vor allem schnellen und spiirbaren
MaBnahmen gegen die Teuerungen?

Vor allem die &rmeren Bevolkerungs-
schichten und die Kleinunternehmen leiden
besonders unter der Rekordteuerung bei

Energie und Treibstoffen. Auch die Pendler

sind massiv von der Teuerung betroffen.

>> Geld-Zuriick-Garantie <<

Auf der anderen Seite ist ne-
ben den Mineral6lkonzernen
der Finanzminister mit enor-
men Mehreinnahmen der
groBe Gewinner der Rekordin-
flation. Deshalb fordere ich vom
Finanzminister, dass er endlich den
Menschen in Osterreich ihr Geld zuriick gibt,
welches er aufgrund der Teuerung mehr ein-
nimmt. Die Agenda Austria hat den enormen
Betrag von bis zu 11 Milliarden Euro berech-
net, der aufgrund der Inflation zuséatzlich ins
Budget flieBt.

»Ich

ters«

fordere eine
»Geld-Zuruck-
Garantie« des
Finanzminis-

Ich fordere eine »Geld-Zurlick-Garan-
tie« des Finanzministers. Vorschlage dazu
liegen bereits seit Monaten auf dem Tisch.
Die Steuern auf Arbeit miissen um 1.000 Euro
pro Jahr gesenkt, die Pensionsanpassung
vorgezogen, das Arbeitslosengeld erhoht,
die Mehrwertsteuer auf Strom, Gas und Sprit
befristet ausgesetzt und die Mieterhhungen
riickgangig gemacht werden.

STEINBACHER

So+ 7" »Dammt besser. Denkt weiter.«




Rang Unternehmen 15.04.2022 | 15.05.2022 | Performance

1 | Strabag 36,20 € 39,10 € 8,01 %

2 | Porr 11,62 € 12,30 € 5,85 %

Borse 3 | Palfinger 22,60 € 23,35 € 3,32 %
R h' F - hI' 4 | Warimpex 0,86 € 0,87€ 1,64 %
u Iger ru Ing 5 | Slmmo 22,70 € 23,05 € 1,54 %
wischen Mitte April und Mitte Mai erlebten die Akti- 6 | Immofinanz 2296 € 22,98 € 0.09%

en der heimischen Bau- und Immobilienwirtschaft mit 7 | CAlmmo 28,05 € 27,90 € -0,53 %
Ausnahme von Strabag und Wienerberger eine relativ ruhi- 8 | UBM Development | 42,60 € M70€ 211 %
et WhmddeSbugoma bl |5 vnwtonr | noze | zane | aar

) 0O 0
ob A A 96 95,8 0 0

zent hinnehmen. Ebenfalls schone Zuwichse verzeichneten
Porr und Palfinger. |

Quelle: Borse Wien

Die besten Anwalte
Im Vergabe- und Immobilienrecht

Das Wirtschaftsmagazin Trend hat auch heuer wieder die besten Anwélte des Landes gekiirt. Dafiir haben
100 Anwaltskanzleien die besten Kolleg*innen gewahlt, darunter auch im Vergabe- und Immobilienrecht.

Top 10 Immobilienrecht Top 10 Vergaberecht
1 Stefan Artner, Dorda 1 Stephan Heid, Heid und Partner

2 Christian Marth, VHM Martin Oder, Haslinger Nagele

3 Georg Karasek, KWR 3 Martin Schiefer, Schiefer

4 Wilfried Seist, DSC 4 Johannes Schramm, Schramm Ohler
5 Florian Arnold, Arnold 5 Kathrin Hornbanger, Baker McKenzie
6 Alfred Nemetschke, Nemetschke 6 Matthias Ohler, Schramm Ohler

7 Michael Lagler, Schonherr 7 Ulrike Sehrschon, E+H

8 Alexander Patsch, Graf Patsch Taucher B 8 Michael Breitenfeld, Breitenfeld

9 Stephan Gross, EY Law é 9 Katharina Trettnak-Hahnl, KWR
10 Alric Ofenheimer, E+H § 10 Sebastian Feuchtmiiller, FSM
10 Benedikt Stockert, FSM ié 10 Hanno Liebmann, SCWP
10 Wilfried Opetnik, pkp-law iﬁ 10 Bernt Elsner, CMS
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In nur neun Monaten errichtete Wopfinger die sparteniibegreifende
Zentraldisposition in Wollersdorf.

Wopfinger baut
aus

Die Wopfinger Baustofflogistik schafft mit ei-
nem neuen Standort fiir Zentraldisposition und
Werkstatte in Wollersdorf Synergien und bis zu
40 Arbeitsplatze.

Die Wopfinger Baustofflogistik hat in einer Bauzeit von
nur neun Monaten eine sparteniibergreifende Zentral-
disposition inkl. LKW-Werkstitte errichtet und vereint damit
am neuen Standort Wollersdorf-Steinabriickl mehrere Aufga-
ben. Das zentrale Biirogebaude bietet auf 300 Quadratmetern
Platz fiir Biiros der Zentraldisposition und der Geschiftslei-
tung sowie der technischen Werkstattenleitung. Weitere 900
Quadratmeter umfasst die LKW-Werkstitte mit drei grofSen
Boxen, einer Waschbox und einer kompletten LKW-Priif-
strafle, die simtliche technischen Uberpriifungen im eigenen
Haus ermdglicht.

Am neuen Standort disponieren 15 Disponent*innen
mehr als 250 LKWs des Eigen- und Fremdfuhrparks fiir
Transportbeton, Sand, Kies sowie Bindemittel. Durch die
zentrale Lage im Umfeld anderer Betriebsstandorte konnen
mehrere tausend Kilometer Fahrwege jahrlich eingespart und
Ausfallzeiten von LKWs verringert werden.

Durch diese Investition wurden Synergien im Konzern
geschaffen, der Einsatz von Ressourcen optimiert und gleich-
zeitig Kosten eingespart. Als Baustoffe kamen die vom Un-
ternehmen neu entwickelten Produkte Okobeton sowie CO,-
optimierter Beton zum Einsatz. Eine Photovoltaikanlage am
Dach sorgt fiir die Eigenversorgung mit Strom. An diesem
neuen Standort werden zukiinftig bis zu 40 Arbeitsplatze ge-
schaffen. |
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Thermisch sanieren

Dammung rauf,
Kosten runter!

Warm im Winter - kuhl im Sommer

Eine effiziente Dammung der AuRenwande schitzt im
Winter nicht nur vor Kalte, sondern auch im Sommer
vor Uberhitzung. Bei der thermischen Sanierung der
Aufenwand ist die Baumit open air KlimaschutzFassade
die erste Wahl. Baumit open air ist die kostenglinstigste
atmungsaktive Fassadendammung. Baumit open air ist
atmungsaktiv wie ein Ziegel und

dammt mit 99 % Luft.

et
| Hier mehr
erfahren:

B Energie sparen und Klima schiitzen
M fiir ein behagliches & gesundes Raumklima
B hohe Lebensdauer

Baumit. Ideen mit Zukunft.
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Neuer CFO
Klemens Eiter

Nach Beendigung seiner
Cooling-off-Phase wur-

de der bereits am 13. Juli
2021 nominierte Klemens
Eiter mit 1. Mai offiziell neu-
er CFO der Porr Group. Der
Aufsichtsrat hat den ehe-
maligen Abschlusspriifer am
27. April einstimmig in das

Neuer Geschiftsfiihrer
Alen Music

Alen Music hat mit 1. Mai
2022 die Geschaftsflinrung
des Facilitycomfort-Tochter-
unternehmens Hauscomfort
Ubernommen. Music ist seit
2012 in verschiedenen Fiih-
rungspositionen in der Haus-
comfort tatig.

Neuer Vorstand
Jorg Rosler

Im Zuge der Personalrocha-
den bei der Strabag zieht Jorg
Rosler neu in den Vorstand ein
und wird zukiinftig das Seg-
ment Nord + West leiten, das
aus dem mit Abstand groBten
Markt Deutschland sowie Be-
nelux und Skandinavien be-
steht und um die Schweiz er-

Neuer Stabsstellenleiter

Eli Widecki

Eli Widecki, zuletzt Biroleiter im
Kabinett des damaligen Staats-
sekretdrs Magnus Brunner im
Bundesministerium flir Klima-
schutz, Energie, Mobilitdt, Inno-
vation und Technologie (BMK),
hat bei Baumit die neu geschaf-
fene Stabsstelle »Energiestra-
tegie und Kreislaufwirtschaft«

neue Amt gewahlt.

weitert wird.

Das groBBe Sesselriicken

Thomas Birtel scheidet als CEO der Strabag aus und zieht in den
Wienerberger Aufsichtsrat ein. Klemens Haselsteiner folgt Birtel als
Strabag-CEO. Peter Krammer hingegen verlasst die Strabag und wird
neuer Vorstandsvorsitzender der Swietelsky AG.

-

Neue Kopfe: Klemens Haselsteiner (.) wird ab 2023 CEO von Osterreichs groBtem Baukonzern Stra-
bag, Peter Krammer wird die Geschicke der Swietelsky AG leiten.

lemens Haselsteiner wird mit
K1.1.2023 neuer CEO der Strabag.
Er folgt auf Thomas Birtel, der auf-
grund des Erreichens der festgelegten Al-
tersgrenze nach zehn Jahren als Vorsitzen-
der des Vorstands ausscheidet. Dafiir wurde
Birtel neu in den Wienerberger- Aufsichtsrat
gewihlt.
Haselsteiner ist seit 2020 im Konzern-
vorstand, wo er das neue Ressort Digitali-
sierung, Unternehmensentwicklung und

05 - 2022 WWW.REPORT.AT

Innovation aufgebaut und etabliert hat.
Davor war er im Konzern bereits in Russ-
land sowie in Deutschland titig, wo er in
der Direktion Stuttgart zuerst als kaufmén-
nischer Bereichsleiter und spéter als Direk-
tionsleiter in fithrender Position arbeitete.
Als Chief Digital Officer lag sein Augen-
merk neben Pilotprojekten, wie etwa dem
ersten Baustelleneinsatz des Roboterhunds
Spot, vor allem auf der Definition und Im-
plementierung einer konzernweiten Di-

Uibernommen.

gitalisierungs- und Nachhaltigkeitsstra-
tegie. »Unternehmerische Verantwortung
zu iibernehmen ist sozusagen Teil meiner
DNA. Alslangfristig ausgelegtes Unterneh-
men diirfen wir nicht nur an das Heute oder
Morgen denken, sondern wir miissen auch
das Ubermorgen im Blick haben. Meine Vi-
sion ist es, eine resiliente, nachhaltige und
innovative Strabag zu schaffen, sagt Ha-
selsteiner.

Peter Krammer wird den Vorstand der
Strabag verlassen und neuer Vorstandsvor-
sitzender von Swietelsky. Er folgt damit auf

Strabag und Swietelsky
unter neuer FUhrung.

Karl Weidlinger, der in den Ruhestand tritt.
Krammer wird am 1. Janner 2023 in den
Vorstand der Swietelsky AG eintreten und
mit 1. April den Vorstandsvorsitz iiberneh-
men. Krammer freut sich auf die neue Auf-
gabe, zumal Swietelsky bereits in fritheren
Zeiten eine wesentliche Station in seinem
Lebenslauf war. Nach wichtigen und pré-
genden Erfahrungen bald dorthin zuriick-
zukommen und das Unternehmen in fiith-
render Position mitzugestalten erfiille ihn
mit Stolz. »Es gilt die Chancen der Digitali-
sierung zu niitzen, innovative Antworten auf
die Klimawende anzubieten und unsere Ge-
schaftsmodelle den Erfordernissen der Zeit
anzupassen«, meint Peter Krammer als de-
signierter Vorstandsvorsitzender der Swie-
telsky AG. Er selbst sei voller Optimismus,
dass dies gemeinsam gelingen werde. |

Fotos: Astrid Knie, Rudi Froese, STRABAG Magnus Miller
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Die Daniel Dusentriebs
der Branche

Die Baubranche gilt nicht unbedingt als innovationswiitig. Den-
noch wurden am &sterreichischen Patentamt auch 2021 wieder
einige neue Patente und Gebrauchsmuster im Bereich Bauwesen
angemeldet. Der Bau & Immobilien Report zeigt, wo die kreativs-
ten Kopfe sitzen.

Patente 2021

A

Plasser & Theurer 15
Julius Blum 11 Ungedamm’r
HP3 Real

EVVA Sicherheitstechnologie

Minka Holz- und Metallverarbeitung

P A B WN =

W W w o

Schlotterer Sonnenschutz Systeme varopor somt

s Gebrauchsmuster 2021 fﬁr ei" a“ge“ehmes
Wohnklima

1. ST Extruded Products 4
: _ 9 styropor.at
2. Roto Frank Fenster- und Tiirtechnologie GmbH 3
2. Julius Blum 3
4. dormakaba Austria 2 Styropor halt
Quelle: Osterreichisches Patentamt das Haus

im Somwmer kihl

Keine Entspannung in Sicht

Auch im April lagen die Baukosten laut Statistik Austria weiter

deutlich Giber dem Vorjahr. S’ryropor
Preisentwicklung 2022* schafft
Siedlungsbau serbau
Jénner +11,9 % +12,5% +14,5 % +11,0%
Februar +11,5% +12,5% +13,2 % +11,0 %
Mérz +15,2 % +21,7 % +20,4 % +15,6 %
April +16,0 % +21,5 % +21,4 % +16,1 %
*gegenber Vergleichsmonat 2021 Quelle: Statistik Austria

tiber dem Vorjahresmonat um 16 % zugelegt, im Strafenbau um 21,5 %, im Brii-

ckenbauum 21,1 % und im Siedlungswasserbau um 16,1 %. Starke Preisanstiege im
Vergleich zum April 2021 verzeichneten v. a. die durch Stahlprodukte gepragten Waren-
gruppen. Auch die Kosten fiir Kunststoffwaren stiegen weiterhin erheblich. Im Wohn-
haus- und Siedlungsbau waren erneut Holz sowie Polystyrol und Schaumstoffplatten
betrichtliche Kostentreiber. Die Warengruppen bitumindses Mischgut sowie Diesel/ Gediwmmt wmit Sfyropor
Treibstoffe verzeichneten ebenfalls wesentliche Kostenanstiege, was sich vor allem auf
die Tiefbausparten und insbesondere den Straflenbau auswirkte. Zudem verzeichnete
die Warengruppe Gusseisenwaren und -rohre einen starken Kostenanstieg. |

S STYROPOR
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I m Wohnhaus- und Siedlungsbau haben die Baukosten laut Statistik Austria gegen-
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IST UND WER POSITION BEZIEHT

Der Wettlauf um Ressourcen erfordert
Innovation, aber auch Planbarkeit

Der Schutz von Primarressourcen ist nicht erst seit gestern ein dringendes Anliegen unserer
Politik und unserer Gesellschaft. Es ist wohl unbestritten, dass mit dem wertvollen Gut »Natur«
so sorgsam wie moglich umgegangen werden muss. Erst recht, wenn die eigene Primarressource
oder die beigestellte Energieressource nicht endlos verfugbar ist. Dennoch gibt es nicht immer
adaquaten Ersatz oder Alternativen, um sich neu zu orientieren.

»Auch aus einer
win-win-Situati-
on kann schnell
eine loose-loose-
Situation
werden«

Dr. Andreas Pfeiler
Geschaftsfiihrer
Fachverband
Steine-Keramik

Wichtiger
Schritt.Ab 2026
ist das Deponieren

von Gipskarton-
platten in Oster-
reich verboten.
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ieeuropaische Gipsindustrie beispielswei-
m se nutzt seit vielen Jahren die Reinigung von

Rauchgasen aus Kohlekraftwerken, um soge-
nannten REA-Gips zu erzeugen. Durch diesen kiinst-
lichen Gips werden einerseits Natur-Gipsabbaustétten
geschont, andererseits die Rauchgase aus Kohlever-
brennung gereinigt. Eine win-win-Situation mdchte
man meinen, wodurch die Rohstoffersatzquote in Eu-
ropa auf rund 40% gesteigert werden konnte. Leider
lasst sich ein derartiger alternativer Rohstoffstrom
nicht tiberall lukrieren und steht dieser in Zukunft
doch gar nicht mehr zur Verfiigung. Keine Kohlekraft
- kein REA-Gips. Aus einer win-win-Situation wird so
schnell eine loose-loose-Situation.

>> Anpassungsfihige Industrie <<

Willkommen ist daher die Initiative des Umwelt-
ministeriums, das Deponieren von Gipskartonplatten
ab 2026 zu verbieten. Denn nur dadurch entsteht auch
die Verpflichtung im Riickbau die Baustoffe noch sor-
tenreiner zu trennen. Die Industrie wird daher einen
Stoffstrom, namlich jenen aus der Rauchgasreinigung,
durch hoffentlich einen weiteren aus dem Riickbau

generieren konnen. Ebenso laufen Versuche aus der
Altbatterie- Aufbereitung kiinstlichen Gips zu gewin-

nen. Diese Beispiele sollen zeigen, dass die Industrie
durch Innovation und Flexibilitat ihrer Strukturen
tiberaus anpassungsfihig ist. Aber dafiir braucht sie
Sicherheit. Sicherheit in Form konstanter Rahmen-
bedingung, die eine Planung erméglichen.

>> Am Ende zahlt der Konsument <<

Ein Umstand den die Diskussion zur Reform des
Emissionshandels (ETS) vermissen lasst. Wahrend
die novellierte Richtlinie nur 2 Jahre nach ihrem In-
Kraft-treten erneut verschirft wird, werden von ei-
nigen Gruppierungen noch strengere Vorgaben ge-
fordert. Mit der Einfithrung einer CO,-Importsteuer
und gleichzeitigen Auflosung der freien Zertifikate
fur alle ETS-Branchen meint man die Losung parat
zu haben. Ohne zu wissen, ob das System der Im-
portbesteuerung funktioniert, wird die européische
Wirtschaft um viele Milliarden Zertifikate kaufen
miissen. Eine Rechnung, die am Ende alle Konsu-
menten bezahlen. Bleibt nur die Hoffnung auf Ein-
sicht oder die praktische Effektivitit der Theorie. Es
wire ratsam sich hin und wieder Anleihen im Sport
zu nehmen. Denn wie meinte schon Sportsfreund
Brian Clough treffend »We had a good team on pa-
per, unfortunately the game was played on grass«. ll

Fotos: FV Steine-Keramik/Lukas Lorenz, iStock



CAT HYDRAULIKBAGGER

ROBUST. KRAFTVOLL. KOMFORTABEL.

Der neue Cat-Hydraulikbagger 336 bietet eine hohe Produktivitat und kostengiinstigen Betrieb. Sein leistungsfahiges
Hydrauliksystem ermdglicht hohe Grabkréfte und ein hohes Schwenkmoment, damit selbst in den anspruchsvollsten
Anwendungen eine hohe Produktionsleistung erzielt wird. Die optionale Cat-Joystick-Lenkung erleichtert das Fahren
und den Richtungswechsel. Eine Vielzahl von Standardtechnologien — das bordinterne Wégesystem Cat Payload,
Grade Assist zur Einhaltung der Neigung und 2D Grade mit Tiefen- und Neigungsanzeige — steigern die Effizienz

des Bedieners und die Produktivitat der Maschine.

: ZEPPELIN m
zeppelin-cat.at
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FRAGEN AN DIE POLITIK

Fotos: iStock, BKA/Wenzel

In der Rubrik »Fragen
an die Politik« haben
Vertreter*innen der
Bau- und Immobili-
enwirtschaft die Mog-
lichkeit, konkrete Fra-
gen an Spitzenpoliti
ker*innen zu richten.
In der aktuellen Aus-
gabe kommt die Frage
von Sebastian Spaun,
Geschiftsfithrer der
Vereinigung der 6s-
terreichischen Ze-
mentindustrie VOZ.
Gerichtet wurde sie an
Finanzminister Mag-
nus Brunner.
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01 Sebastian Spaun,
Geschaftsfithrer VOZ

»Im Nationalen Reformprogramm 2021 wird zur Unterstiitzung der Transformation der ener-
gieintensiven Industrie und zur Sicherung des Wirtschafts- und Industriestandortes fiir 2022
die Einrichtung eines >Austrian Innovation and Transition Fund« angekiindigt.

Jene Teile der osterreichischen Industrie die ein solches Finanzierungsinstrument
dringend brauchen wiirden, wie Stahl, Zement, Grundstoff- und Petrochemie, sind in-

0

ternational noch Technologiefiihrer. Sie sind aber dabei diese Position zu verlieren, weil |~ B EISS -
konkurrierende Standorte im Ausland fiir die Entwicklung und skalierte Implementierung s m B
der bevorstehenden radikalen Innovationen fiir die industrielle Transformation ein vor- ~HEEEE

teilhafteres Umfeld vorfinden.

Paradoxerweise liegen fiir die angesprochene dsterreichische Industrie hochst
innovative und sogar sektortibergreifende Transformationsprojekte vor, es fehlen aber
die Voraussetzungen fiir die notwendigen langfristigen Entscheidungen und die da-
mit verbundenen Absicherungen durch den angekiindigten Austrian Innovation and
Transition Fund. Inwieweit sind seitens Ihres Ministeriums die Vorbereitungen fiir dieses
wichtige industrielle Forderinstrument gediehen, und bis wann ist mit der Verfligharkeit
eines Instruments, das im Design den transformatorischen Herausforderungen der Industrie
entspricht, zu rechnen?«




Magnus Brunner,
Finanzminister

02
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»Der angesprochene Transformationsfonds
soll noch 2022 beschlossen werden, um
ab dem Budgetjahr 2023 eine kostenef-
fektive und marktwirtschaftlich vertrégli-
che Dekarbonisierung des Standorts Os-
terreich zu ermoglichen.

Im Kontext der Dekarbonisierung haben
jene MaBnahmen oberste Prioritét, die ei-
nen wettbewerbsfahigen und innovativen
heimischen Wirtschaftsstandort sicherstel-
len und es uns gleichzeitig ermdglichen,
unsere ambitionierten Klimaziele zu errei-
chen. Gerade die Covid-19-Pandemie hat
uns gezeigt wie wichtig es ist, dass wir als
Bundesregierung die richtigen Rahmenbe-
dingungen flr die dsterreichische Industrie
schaffen, damit essentielle Technologien
und Produktionsprozesse in Osterreich er-
halten bleiben und unsere Industrie Tech-
nologiemarktftihrer bleibt.

Der Transformationsfonds soll Umstel-
lungsprozesse fiir zahlreiche Stakeholder
ermdglichen und erleichtern: Von der ener-
gieintensiven Industrie, Uber Klein- und
Mittelbetriebe bis hin zu einzelnen Haus-
halten sollen weite Teile der osterreichi-
schen Gesellschaft von den Mitteln des
Transformationsfonds profitieren. Dabei
sollen ausreichende finanzielle Mittel be-
reitgestellt werden, um eine schrittweise
und innovative Transformation — im Sinne
der langfristigen Dekarbonisierungsplane
der betroffenen Unternehmen — zu er-
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leichtern. Die in diesem Zusammenhang
fir die Industrie und Unternehmen letztlich
zur Verfligung gestellte Summe ist derzeit
noch Gegenstand der politischen Verhand-
lungen.

Zusétzlich schaffen wir sowohl auf na-
tionaler als auch auf européischer Ebene,
etwa im Rahmen des Klimaschutzgeset-
zes, des EU Green Deal bzw. mit dem »Fit
for 55¢-Paket, derzeit die gesetzlichen
Rahmenbedingungen der ndchsten
Jahrzehnte, um Unternehmen eine
langfristige Planungsperspektive zu
ermaglichen.«

Der Transformationsfonds soll Umstel-
lungsprozesse fiir zahlreiche Stakeholder
ermdglichen und erleichtern.

GRAF HOLZTECHNIK

GARANTIERT OKOLOGISCH.

Wir von der GRAF-HOLZTECHNIK halten unsere Versprechen nicht nur, wir garantieren sie
sogar. So schaffen wir durch handwerkliches Know-how in Verbindung mit modernster
Computertechnik sowie individuellen und flexiblen Ausfiihrungen ein breites Leistungs-
spektrum an qualitativ hochwertigem Holzbau. Damit leisten wir auch einen
positiven Beitrag zur CO,-Bilanz. Auf uns kénnen Sie bauen. Und vertrauen.

GRAF-HOLZTECHNIK GMBH | www.graf-holztechnik.at

ZM Philipp Hefner, Techniker
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nichts verboten

Dass die Baubranche nicht unbedingt zu den forschungsintensivsten Wirt-
schaftszweigen zahlt, ist bekannt. Dennoch wird an Universitaten, bei Auf-
traggebern und Auftragnehmern immer wieder an neuen Prozessen und
Produkten geforscht. Ihren Weg in die Praxis finden die erhofften Innovati-
onen uber Pilotprojekte. Der Bau & Immobilien Report hat sich umgehort
und stellt elf aktuelle Pilotprojekte vor, die sich auf neues Terrain wagen.

ZUSAMMENGESTELLT VON BERND AFFENZELLER

Projektname: Village im Dritten
Projektbeteiligte: ~ ARE Austrian Real Estate
Aufgabenstellung: BauplatzUbergreifende Energieversorgung

05 - 2022 WWW.REPORT.AT

Beschreibung: Gemeinsam mit Wien Energie

hat die ARE Austrian Real Estate ein neuartiges
Energiekonzept fiir die insgesamt 22 Baufelder des
Stadtquartiers »Village im Dritten« entwickelt. Im
Fokus steht die Nutzung von lokal vorhandenen,
erneuerbaren und klimafreundlichen Ressourcen. So
viel Energie wie moglich soll direkt vor Ort im Village
produziert und auch dort verbraucht werden. Die bau-
platziibergreifende Planung der Energieldsung ist so
europaweit einzigartig.

Geplant ist ein Gesamtkonzept fir die Warme-,
Kélte- und Stromversorgung der Gebdude. Rund 500
Tiefensonden ermdglichen die Nutzung von Erdwarme
und dienen als Speicher fiir Abwéarme. AuBerdem
bieten sie die Mdglichkeit zur Temperierung, also
der moderaten Abkiihlung samtlicher Wohnungen.
Zusatzlich tragen Photovoltaikanlagen zur lokalen
Stromversorgung bei. Durch die Kombination eines
eigenen Anergie-Netzes, Tiefensonden, Warmepum-
pen und Photovoltaikanlagen sollen dabei so viele
lokale und erneuerbare Energiequellen wie méglich
genutzt werden. Die optimale Nutzung und Verteilung
der Energie vor Ort unterstiitzt das Start-up Ampeers
Energy mit seiner Software zum Lastmanagement der
Anlagen und flir die Abrechnung. [ |

Fotos: iStock, BIG



Fotos: Strabag, Asfinag

Projektname: Strabag Burozubau Hausleiten
Projektbeteiligte:  Strabag, Peri
Aufgabenstellung: Das erste 3D-gedruckte Gebaude Osterreichs

Projektname: Bruckenmonitoring »IN«
Projektlbeteilgte:  Asfinag

Laufzeit: ab 2022 laufend

Aufgabenstellung: Verformungs- und Temperaturmessung

einer Brucke

Beschreibung: Die Terfener Innbriicke auf der A12 Inntalautobahn
musste aufgrund statischer Probleme nach 50 Jahren erneuert werden. Im
Zuge dessen erfolgte der baubegleitende Einbau von Hullrohren und Licht-
leiterkabeln zur Verformungs- und Temperaturmessung in der neuen Bru-
ckenkonstruktion der Richtungsfahrbahn Kufstein. Alle eingebauten Lichtlei-
terkabel miinden in einem Messgerét, dem »Interegator« in der Briicke, der
die Dehnungen und zugehdrigen Temperaturen entlang der Lichtwellenkabel
in der Brlicke misst und auf einen Asfinag-Server (ibertréagt. Ein digitaler
Zwilling Ubernimmt die Messdaten und visualisiert den aktuellen inneren sta-
tischen Zustand der Briicke hinsichtlich Krafte und Verformungen. Uber das
innere Monitoring knnen somit Verédnderungen des Bauwerks Uber die Zeit
dargestellt werden. Mit diesem Monitoringsystem erhalt das Asset Manage-
ment der Asfinag die gesamte statische Bauwerksgeschichte und somit ein
weiteres Instrument zur Beurteilung der Briicke.

PILOTPROJEKTE

Beschreibung: Beim 3D-Druckprojekt der Strabag in Haus-
leiten kam ein Portaldrucker von Peri zum Einsatz. Bei dieser
Technik bewegt sich der Druckkopf (iber drei Achsen auf einem
fest installierten Metallrahmen. Der Vorteil: Der Drucker kann sich
an jede Position innerhalb der Konstruktion bewegen und muss
nur einmal kalibriert werden. Der 3D-Drucker tragt das Druck-
material schichtweise auf, wodurch Wéande entstehen. Durch das
Herstellen von zwei parallelen Druckbahnen entsteht eine Hohl-
wand, die mit Ortbeton hinterfiillt wird und statisch als tragendes
System wirkt. Bei der AuBenwand wird durch das Drucken einer
weiteren, auBen vorgesetzten Druckbahn ein weiterer Hohlraum
geschaffen und mit Warmeddmmmaterial ausgefullt.

Das Fazit: 3D-Druck bietet dort, wo er technisch und finan-
ziell eingesetzt werden kann, mehrere Vorteile: Die maximale
Druckgeschwindigkeit des in Hausleiten eingesetzten BOD2
Portaldruckers liegt bei einem Meter pro Sekunde und verkirzt
die Bauzeit deutlich. Dartiber hinaus ermdglicht der 3D-Druck
Gestaltungsfreirdume gegentiber dem klassischen Betonbau, wie
z. B. architektonisch ansprechende abgerundete Formen. [ |

Zur Eichung des Monitoring-Systems wurden néchtliche Belas-
tungsversuche mit 40-Tonnen-LKWs durchgeftinrt, die in verschie-
denen Laststellungen auf der Briicke positioniert wurden. |

Projektname: City Remixed

Projektbeteiligte:

Laufzeit: November 2021 bis Oktober 2022
Aufgabenstellung:

TU Graz; Institut fur Architekturtechnologie & Institut fur Materialprufung und Baustofftechnologie

Identifizierung der Wiederverwendungs- und Verwertungspotenziale des Gebaudebestands in Graz

N

Beschreibung: Das Ziel von City Remixed ist es, Wiederverwendungs- und Verwertungspo-
tenziale des Grazer Gebdudebestands zu identifizieren, um die Transformation des Bausektors
der Stadt in Richtung Kreislaufwirtschaft einzuleiten. Die Stadt Graz wird als ein geschlossenes
Ressourcensystem betrachtet und der bestehende Gebdudebestand in Form eines digitalen
3D-Modells aufbereitet und analysiert. Anhand von Metadaten (Bauteilart, Baustoff, Einbauzeit-
punkt etc.) werden die Wiederverwendungs- und Recyclingpotenziale der Bauteile und Materi-
alien untersucht sowie Unternehmen, Hersteller oder Labore und Priifinstitute ermittelt, die flr
diese Prozesse notwendig sind. Aus den mdglichen Bauteil- und Materialstromen ergeben sich
Erneuerungsszenarien sowie Modelle zur Wiederverwendung von Bauteilen- bzw. Elementen
wie auch Baustoffen. Resultierende Erkenntnisse und Auswirkungen auf das Bauwesen werden
hinsichtlich einer »Green Transformation« fir die Akteure eines nachhaltigen Bauens (die Stadt
Graz, Investoren, Planer*innen und Bewohner*innen) aufbereitet. |
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Projektname: Autobahnmeisterei Eisenstadt
Projektbeteiligte: Leyrer + Graf, Asfinag
Laufzeit: April 2022

Aufgabenstellung: 3D-Frasensteuerung bei Asphaltierungen

] WIRTGEN

Projektname: Prufanlage fur Bruckenseile
Projektbeteiligte: TU Wien
Aufgabenstellung: Grofdte Drahtseil-Prufanlagen der Welt

Beschreibung: An der TU Wien wurde ein véllig neues Priifverfahren
flr Briickenseile entwickelt: Man spannt das Seil in eine tonnenschwere
Vorrichtung ein und bringt es bei seiner eigenen Resonanzfrequenz zum
Schwingen. So kann es bis zu dreiBigmal pro Sekunde wechselnd belastet
werden — damit erhdlt man statt in Monaten bereits im Lauf eines einzi-
gen Tages zuverldssige Daten iber das Dauerschwingverhalten. Bei jedem
einzelnen Belastungszyklus wird das Seil fiinf Millimeter gedehnt, dann
wird es um zehn Millimeter kiirzer, bevor es wieder seine Ausgangslage
erreicht. Im Anschluss an den Dauerschwingversuch wird das Seil mit ei-
ner kaum vorstellbaren Kraft von 42 Meganewton belastet, um die Tragfa-
higkeit des Priifkorpers zu bestimmen — das entspricht der Gewichtskraft
von rund 50 Eisenbahnlokomotiven oder knapp tausend Elefanten. |
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Beschreibung: Ziel des Projekts waren der Abtrag und die
Wiederherstellung der Asphaltdecken- und Tragschicht des La-
gerplatzes mittels einer 3D-gesteuerten Asphaltfrase bei der Au-
tobahnmeisterei Eisenstadt. Die Bestandsaufnahme erfolgte mit
einer Drohne und Bodenpasspunkten, die mit einer Totalstation
vor der Befliegung eingemessen wurden. Die Bestandsoberfla-
che wurde via Punktwolke analysiert und das Frasmodell unter
Betrachtung von weiteren Rahmenbedingungen wie Bestandsan-
schllissen in Civil3D erstellt. Nach einer entsprechenden Setup-
Phase funktionierte die 3D-Frésensteuerung reibungslos. Betrie-
ben wurde die Frase mit sogenannten Differenzfrasen, weshalb
es eine detaillierte Ermittlung der Bestandsoberfldche braucht.
Diese kann mit der Drohne aber relativ einfach und selbst im
laufenden Betrieb erfolgen. Dariiber hinaus ist eine detaillierte
Planung der Soll-Oberfldche erforderlich. Nach diesen Vorberei-
tungsschritten kann die Frase weitestgehend autonom arbeiten.
Die 3D-Frasensteuerung ermoglicht geringere Frasmengen sowie
den Verzicht auf die Nachbehandlung einer komplett entfernten
Asphaltschicht. Sie sorgt fir ein qualitativ hochwertigeres End-
produkt und eine lilckenlose Dokumentation. [ |

Projektname: ECI-Projekt mit Partnering-Phase

Projektbeteiligte:  BIG

Aufgabenstellung: Anwendung von Early Contractor
Involverment bei einem
Bestandsobjekt

Beschreibung: Die Generalsanierung eines Bestandsobjekts
im dritten Wiener Gemeindebezirk wird von der BIG als ECI-
Projekt mit Partnering-Phase als GU+Modell umgesetzt. Von der
friihen Einbindung der Erfahrungen der Bauausfiihrenden schon
in der Entwurfsplanung erwartet sich die BIG einen konstruktiven
und befruchtenden Diskurs zwischen Planung und Ausfiihrung,
insbesondere betreffend Architektur, Baukonstruktion und tech-
nischer Abwicklung. Dadurch soll eine Optimierung und erhohte
Sicherheit im Ablauf des Termin- und Kostenmanagements er-
reicht werden.

Dank ECI sollen schon in der Partnering-Phase gemeinsam
die Risiken erhoben und optimierte Ldsungen entwickelt werden.
So soll gemeinsam abgestimmt werden, wo Bauteiloffnungen
sinnvoll sind, um Bestandsrisiken und deren Auswirkungen auf
die Statik besser abschétzen zu konnen. Dasselbe gilt auch fiir
die Logistik, den Bauablauf und die Abstimmung mit dem Denk-
malamt. [ |

-~

Fotos: Leyrer und Graf,, Matthias Heisler, Asfinag, iStock
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Projektname: CO, max
Projektbeteiligte: Salzburg Wohnbau, Deisl Beton,
Fe Christian Ehrensberger GmbH,

Bautechnische Versuchs- und
Forschungsanstalt Salzburg, Neustark
Aufgabenstellung: Bindung von CO, in Recycling Beton

Beschreibung: Beim Projekt »CO, max« wird eine neue Tech-
nologie zur CO,-Injektion und Bindung im Herstellungsverfahren
filr Recyclingbeton mittels einer mobilen Demonstrationsanlage
erprobt. Dabei wird GO, der Luft entzogen und dauerhaft in recy-
celtem Beton gespeichert. Zundchst wird Betonabbruch zu Beton-
granulat zerkleinert und anschlieBend mit CO, versetzt. Der Beton
bindet das Kohlendioxid in den feinen Poren seiner Substanzober-
flache. Das veredelte Betongranulat wird der Produktionskette

filr frischen Beton zugeflihrt und ersetzt dort Sand und Kies. Das
veredelte Granulat weist auBerdem Eigenschaften auf, die bei der

Projektname: Die digitale Autobahn Betonproduktion weniger Zement und damit weniger CO,-Emissi-

Projektbeteiligte:  Asfinag onen notwendig machen. So entsteht ein Beton, der teilweise aus

Laufzeit: 2024 bis 2029 (Bauzeit) Recyclingmaterial gewonnen wird, CO, gebunden hat und zudem

Aufgabenstellung: Komplette BIM-Planung eines Emissionen reduziert. [ |
Autobahnabschnitts

Beschreibung: Die zweite Etappe der Linzer Autobahn A26 ist das
erste Tiefbau-GroBprojekt Osterreichs, das vollstandig in BIM geplant
wird. Schon in der friihen Phase der Ausschreibungsplanung zeigen sich
laut Asfinag die groBen Vorteile gegendber einer herkommlichen Planung.
Die einzelnen beauftragten Planer*innen konnen interdisziplindr direkt
am Modell arbeiten, besprechen und Losungen entwickeln, wodurch der
ZyKlus von Planungséanderungen und deren Einarbeitung enorm verkirzt
wird. Weiteren Projektbeteiligten wie Einbautentrégern, Projektbetreibern
von angrenzenden Bauvorhaben etc. kdnnen Schnittstellen anschaulich
prasentiert werden. Dies vereinfacht den Abstimmungsprozess ber kom-
plexe Sachverhalte und trégt entscheidend zur Problemidsung und zur
wirtschaftlichen Planung der BaumaBnahmen bei.

Basierend auf der Auftraggeber-Informationsanforderung (AIA) wurde
das Leistungsbild BIM auch in die Leistungsbilder der Planer eingebun-
den. Zusétzlich wurde auch ein sogenannter BIM-Gesamtkoordinator _
beschaffen, der — dhnlich einer Projektsteuerung — den digitalen Zwilling Ny | -
auf Seiten des Auftraggebers steuert, kontrolliert und weiterentwickelt. Inbetriebnahme der Neustark-Anlage, die Recyclingbeton mit CO
Der digitale Zwilling soll auch in Bau und Betrieb verwendet werden. anreichert.

B R I C K Architecture: Connecting Nature and Culture
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Die Asfinag setzt beim Neubau von vier Briicken entlang der S31 (I.) ebenso auf den Allianzvertrag wie die OBB beim Rohbaustollen Angath.

Projektname: S31 Neubau Talubergange Sieggraben
Projektbeteiligte: Asfinag
Laufzeit: 2023 bis 2026 (Bauzeit)

Aufgabenstellung: Prufung der Einsatzmoglichkeiten
des Allianzvertrags

Projektname: Neubau Rohbaustollen Angath
Projektbeteiligte: OBB-Infrastruktur AG
Laufzeit: 2022 bis 2025

Aufgabenstellung: Prufung der Einsatzmoglichkeiten
des Allianzvertrags

Beschreibung: Mit der OBB und der Asfinag haben zwei der
wichtigsten Auftraggeber des Landes Pilotprojekte zum erstmaligen
Einsatz des Allianzvertrags laufen. Die Asfinag setzt den Neubau der
Talibergange Sieggraben an der S31 als Allianzmodell um, die OBB
den Neubau des Rohbaustollens Angath, einem Begleitstollen des zwei-
gleisigen Angerberg-Bahntunnels.

Grundsétzlich geht es beim Allianzvertrag darum, die Interessen der
Vertragspartner auf einen gemeinsamen Projekterfolg nach dem Prin-
zip »best for project« zu fokussieren. Dies geschieht im Wesentlichen
uber eine gemeinsame Risikosphare, in der der GroBteil der Risiken
gemeinsam getragen wird — und weiters tiber ein Vergtitungsmodell, in
welchem beide Vertragspartner am Projekterfolg partizipieren. Ziel die-
ser Modelle ist es, ausflihrende Unternehmen stérker miteinzubinden.
Durch das »Gleichschalten« von Interessen im Rahmen der Umsetzung
der BaumaBnahme — in Form von Bonus-Malus-Regelungen fiir Kosten,
Qualitét und Termine — soll eine konfliktdrmere aber dennoch wirt-
schaftliche Abwicklung ermdglicht werden.

Pilotprojekt Asfinag

Grundsétzlich hat die Asfinag mit den ONORM-Vertrégen in den
vergangenen Jahren sehr gute Erfahrungen gesammelt. Fir die tber-
wiegende Anzahl der Projekte wird dieser »klassische« Vertrag laut Asfi-
nag auch weiterhin das richtige »Werkzeug« darstellen. Dennoch seien
Grenzen erkennbar. Bei bestimmten groBen und vor allem komplexen
Projekte sind Risiken oft schwer einschétzbar. Vor allem ein wechsel-
seitiges Intensivieren von Claim- und Anticlaimmanagement kann sich
kontraproduktiv fiir den Projekterfolg auswirken sowie betrachtliche
Ressourcen binden. Deshalb wird beim Neubau von vier je 400 Meter
langen Briicken an der S31 jetzt der Allianzvertrag eingesetzt.
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Im Gegensatz zum klassischen Allianzvertrag Infrastruktur handelt
es sich bei der Asfinag-Variante um einen Werkvertrag. Zwischen der
Asfinag und dem Auftragnehmer wird keine Gesellschaft gegriindet. Die
Vergiitung erfolgt nach dem »Open book«-Prinzip, wobei die Kosten der
Herstellung getrennt von den »Zuschlégen« zu betrachten sind. Beide
Vertragspartner sollen gleichermaBen am Projekterfolg oder Misserfolg
partizipieren. Es entstehen echte Win-win- oder Lose-lose-Situationen.
Die Grundlage daftir sind im Vergabeverfahren definierte Zielkosten
bzw. Zielpreise.

Sobald gesicherte Erkenntnisse aus dem Vergabeverfahren vorlie-
gen, sollen weitere Projekte starten.

Pilotprojekt OBB

Auch bei den OBB liegt die Idee eines Allianzvertrag-Pilotprojekts
schon l&nger am Tisch. Mit dem Neubau des Rohbaustollens Angath
geht man nun auch erstmals in die Umsetzung. Zum Einsatz kommt der
klassische Allianzvertrag Infrastruktur. Smtliche das Projekt betreffende
Entscheidungen werden gemeinsam in einer unternehmensahnlichen,
hierarchischen Organisationsstruktur getroffen. Die mit dem Projekt in
Zusammenhang stehenden Risiken werden in drei Spharen aufgeteilt:
jene des Auftragnehmers, jene des Auftraggebers und in eine gemein-
same Risikosphére, die den tberwiegenden Teil der Risiken beinhaltet.
Die Verglitung erfolgt tber ein Cost-Plus-Fee-Modell und eine Bonus-
Malus-Regelung, durch welche der Auftragnehmer an der Projektper-
formance partizipiert. Fir den Fall von Unstimmigkeiten ist ein mehrstu-
figer Konfliktldsungsprozess — mit dem Ziel einer partnerschaftlichen
Problemldsung am Entstehungsort — vorgesehen.

Derzeit befindet sich das Projekt in der Ausschreibungsphase. An-
fang 2023 soll mit dem Bau des Stollens begonnen werden. |

Fotos: Asfinag, OBB/GC Vision
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Akute Matenalpreissteigerungen

Wer muss zahlen?

EIN LEITFADEN MIT PRAXISTIPPS

Die enormen Preissteigerungen bei vielen Materialien und Baustof-
fen sorgen in der Branche fir jede Menge Kopfzerbrechen. Die wirt-
schaftlichen Folgen kdnnen dramatisch sein - sowohl fur Auftragge-
ber als auch Auftragnehmer. Ganz beseitigen lassen sich die Risiken
angesichts der aktuellen Rahmenbedingungen nicht, befolgt man
einige wichtige Regeln, konnen sie aber deutlich reduziert werden.

VON LUKAS ANDRIEU

ie vor allem jiingst durch den Uk-
m raine-Konflikt nochmals massivan-

geheizten Materialpreissteigerun-
gen von verschiedensten Materialen und
Baustoffen (Stahl, Holz etc.) wirken wie ein
schlimmes Déja-vu. Schon mit dem Beginn
der Coronapandemie, die viele Baustellen wie
ein Schlag getroffen hat, kam es notgedrun-
gen zur Auseinandersetzung, ob nun der
Bauherr oder die ausfithrenden Unterneh-
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men fiir Mehrkosten und Verziige einstehen
miissen. Verniinftigerweise konnten in vielen
Féllen faire Losungen fiir ein »partnerschaft-
liches Weiterbauen« gefunden werden. Kaum
wurden die Folgen der Coronapandemie auf
Osterreichs Baustellen halbwegs verdaut,
sind Bauherrn und Bauunternehmer nun vor
die néachste - wirtschaftlich noch gravieren-
dere — Herausforderung gestellt. Und wieder
stellt sich die Frage: Wer muss zahlen?

>> Vielesnicht vorhersehbar <<

Die Nachwehen der Coronakrise, die
aktuell hohe Nachfrage am Baumarkt und
der fiir Viele unerwartete Ukraine-Krieg
treiben die Baupreise in teils schwindeler-
regende Hohen. Diese Entwicklung ist na-
tirlich vor allem fiir Baustellen eine Her-
ausforderung, bei denen die Vertragsprei-
se bereits vor der Ukraine-Krise festgelegt
wurden. Das Grundproblem: Die exorbi-
tanten Preisentwicklungen waren schlicht-
weg nicht vorhersehbar und die ohnehin
typischerweise schon knapp kalkulier-
ten Einheits- oder Pauschalpreise bertick-
sichtigen die zusdtzlichen Kostenfaktoren
nicht. Bei langerfristigen Vertriagen kommt
auch noch die wirtschaftliche Gefahr der
allgemeinen Geldentwertung (Inflation)
hinzu. |

Fotos: iStock
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»\Wer muss zahlen?« — Ein grober Leitfaden mit
den wichtigsten Fragen und Argumenten

NN R

FRAGE 1: WAS STEHT IM VERTRAG?

Die wichtigste Frage ist wenig iberraschend, ob dem Bauvertrag
Festpreise oder verdnderliche Preise zugrunde liegen.

M Im Vertrag sind Festpreise vereinbart: Die Vereinbarung von Fest-
preisen zeichnet sich dadurch aus, dass sowohl der AG (bei unerwarte-
ten Preissenkungen), als auch der AN (bei unerwarteten Preissteigerun-
gen) ein finanzielles Risiko tragt, das grundséatzlich mit einem Festpreiszu-
schlag zu berticksichtigen ist. Ziel der Vereinbarung von Festpreisen ist es,
dass Kostenveranderungen zu keiner Entgeltanpassung fiihren sollen. Bei
Festpreisvertragen ist die Ausgangslage flir ausfiihrende Unternehmen,
gegenliber dem Bauherrn Mehrkosten zu fordern, daher deutlich schwie-
riger (aber nicht in jedem Fall unmaoglich).

M Veranderliche Preise im Vertrag: Gleitpreisvertrage sind Gblicher-
weise an einen Index gebunden und die Preisumrechnung richtet sich in
aller Regel nach der ONORM B2111. Doch auch bei Gleitpreisvertragen
besteht die Méglichkeit, dass die tatsachliche wirtschaftliche Entwicklung KNAU F D |A/\/\AN—|—
der bendtigten Materialien und Rohstoffe nicht in ausreichendem Umfang
im Index widergespiegelt ist. Unter Umstanden ist die relevante Kostenart Das Multitalent

im Warenkorb nicht enthalten oder einfach unterreprésentiert. Hier kann
aus AN-Sicht unter Umstanden mit einer ergdnzenden Vertragsauslegung

argumentiert werden, da es offenkundig der Wille der Parteien war, Ver- 21

anderungen der Einkaufs- und Lieferantenpreise zu berticksichtigen. Man

muss sich in solchen Fallen rechtlich die Frage stellen, welche vertragli-

che Regelung redliche und verniinftige Vertragsparteien getroffen hatten, @ @ @
wenn von Anfang an bekannt gewesen waére, dass die Preissteigerungen

nicht durch den vereinbarten Index abgedeckt sind. TROCKENBAU

M Bei Unklarheiten tber die Preisart: Wenn in Vertragen die Preisart UNL'M 'rED

gar nicht definiert ist, ist Gblicherweise von Festpreisen auszugehen. Im
Einzelfall sollte dann auch gepriift werden, ob die ONORM B2110 verein-
bart ist. Nach Punkt 6.3.1.1 der ONORM B2110 gelten Preise, wenn die
Bauzeit mehr als sechs Monate betragt, ausnahmsweise als veranderliche
Preise.

HOHERE STABILITAT

BESSERER LARMSCHUTZ

FRAGE 2 LIEGT EIN »WEGFALL DER

In der aktuellen Situation wird vor allem von Auftragnehmer-
seite hiufig mit dem sogenannten »Wegfall der Geschaftsgrundla-
ge« argumentiert. Im Kern lauft diese Argumentation darauf hin- MEHR WIDERSTAND
aus, dass véllig unvorhergesehene und unkalkulierbare Preisstei- 7 GEGEN FEUCHTIGKEIT
gerungen zu einer groben Aquivalenzstérung des Vertrages flih-
ren und dadurch eine Vertragsbindung fir eine der Vertragspar-
teien (also den AN) nicht mehr zumutbar macht. Diese Argumen-
tation kann in krassen Ausnahmefallen schlagend werden, ist aber
sicher kein breitenwirksames »Allheilmittel«. Es ist judiziert, dass
dieses Rechtsinstrument an sich keine vertraglich zwischen den
Parteien vorgenommene Risikoverteilung (also wohl auch nicht
betreffend das Preisrisiko) unterlaufen soll.

www.knauf.at
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FRAGE 3: LIEGT EINE »UNERSCHWINGLICHKEIT« DER LEISTUNG VOR?

In seltenen Sonderkonstellationen kann es vor-
kommen, dass die Rechtsprechung anerkennt, dass
einem Vertragspartner in Folge einer »Unerschwing-
lichkeit der Leistung« ein besonderes Ricktrittsrecht
zusteht. Dies setzt extreme wirtschaftliche Erschwe-
rungen und ein grobes Missverhéltnis von Aufwand
und Wert der Gegenleistung voraus und die Leis-
tungserbringung des Unternehmers misste aufgrund
dieser extremen Umstédnde geradezu »unverniinf-

FRAGE 4: LIEGT EINE »VERKURZUNG
UBER DIE HALFTE« VOR?

Aktuell taucht (auch von Juristen) immer wieder
die Argumentation auf, dass ein von Preisschwan-

p—

PORRQaLt

kungen betroffener Bauvertrag wegen »Verkiirzung
Uber die Halfte« (laesio enormis) angefochten wer-
den konnte. Nach § 934 ABGB kann eine Partei einen

tig« und »wirtschaftlich sinnlos« sein. In diesem Zu-
sammenhang ist vieles unklar und es gibt im Zusam-
menhang mit den aktuellen Preissteigerungen keine
héchstgerichtliche Judikatur. Auch bei dieser Argu-
mentation ist Vorsicht geboten: Wiirde ein Vertrags-
rlicktritt auf dieser Grundlage zu Unrecht erfolgen,
|auft der Bauunternehmer Gefahr, schadenersatz-
pflichtig (etwa fiir den Verzégerungsschaden oder
Mehrkosten aus Deckungsgeschaften) zu werden.

A i1 1l '.n | | 1 '
MALLiiilh
FRAGE 5: »HILFT« EIN ONORM
B2110-VERTRAG?

Wie auch in der Covid-Krise lieBe sich grundsatz-
lich argumentieren, dass Ereignisse, »welche zum Zeit-
punkt des Vertragsabschlusses nicht vorhersehbar
waren und vom Auftragnehmer nicht in zumutbare-
rer Weise abgewendet werden kénnen« laut ONORM

Vertrag anfechten, wenn sie nicht einmal die Halfte
dessen als Gegenleistung erhalt, was sie selbst dem
anderen Vertragspartner hingibt. Dieses Rechtsinsti-
tut kann grundsatzlich auch bei Pauschalpreisverein-
barungen zur Anwendung kommen. Diesem Rechts-
institut liegt als Wurzelmangel jedoch der Gedanke
zugrunde, dass dieses wirtschaftliche Ungleichge-
wicht (von weniger als 50 % der Gegenleistung) be-
reits im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses bestan-
den haben muss. Das ist bei den nachtraglich auftre-
tenden (wenn auch unerwarteten) Preissteigerungen
aber gerade nicht der Fall. Mit hoher Wahrschein-
lichkeit ist dieses Argument daher nicht erfolgreich.

B 2110 in die Sphéire des Auftraggebers fallen (Pkt.
7.2.1. ONORM B 2110) und auf dieser Grundlage (Pkt.
7.4 ONORM B 2110) Anspriiche auf Bauzeitverlinge-
rung und Vergltung von Mehrkosten zustehen kénn-
ten. Hier ist aber zu bedenken, dass Preissteigerungen
eigentlich weder eine typische »Leistungsstorung«, wie
sie die Norm vor Augen hat, noch eine »Leistungsande-
rung« darstellen und Vertragsparteien durch die aus-
driickliche vertragliche Vereinbarung von Festpreisen
oder verdnderlichen Preisen in den allermeisten Fallen
die Risikotragung im Zusammenhang mit Preisveran-
derungen explizit festgeschrieben und damit dieses Ri-
siko »verteilt« haben.

=
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FRAGE 6: WAS IST MIT DEM LIEFERVERZUG?

Ein in der aktuellen Situation haufiger Streitpunkt ist die Verzégerung von Lieferungen. Diese Frage ist
von der Frage der Preissteigerungen zu unterscheiden. Hier kommt es aus bauvertraglicher Sicht auf die be-
reits aus der Coronakrise bekannte »Spharentheorie« an. Die Berufung auf eine nicht vorhersehbare und mit
zumutbaren Mitteln nicht abwendende Stérung kann hier haufig zu Anspriichen des Auftragnehmers fiihren.
Das gilt ganz besonders, wenn die Parteien die ONORM B2110 vereinbart haben. Diese sieht bei Unterbre-
chungen fiir AG- und AN-Seite auBerdem besondere Riicktrittsrechte vor, die im Einzelfall einen einseitigen
»Vertragsausstieg« ermoglichen kénnen.

y 4
FRAGE 7: WIE UBERDENKE ICH MEINE ANGEBOTSSTRATEGIE?

Bei Abschluss neuer Vertrage muss unbedingt darauf geachtet werden, dass vor allem die Kostenveranderung
sensibler Bauprodukte direkt angesprochen und vertraglich geregelt wird. Das gilt natlrlich umso mehr, je langer
die Zeitspanne zwischen Angebotszeitraum und Leistungszeitraum ist. Hier ist aber Vorsicht geboten. Die bloBe
Vereinbarung veranderlicher Preise ist kein Allheilmittel, da auch diese versagen kann und nicht immer die tat-
sachlichen Kostenveranderungen richtig widergespiegelt werden. Es ist daher besonders wichtig, den richtigen
Index zu wahlen bzw. bei komplexen Vertrdgen vielleicht sogar einen eigenen Index-Warenkorb zusammenzustel-
len und dem Vertrag zugrunde zu legen.

g

Iy

I
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Auftragnehmer.

>>Fazit <<

Die aktuellen Rahmenbedingungen sor-
gen fiir viel Unsicherheit. Um ein béses Er-
wachen so weit als méglich zu vermeiden,
sollten aus rechtlicher Sicht folgende Praxis-
tipps beachtet werden:

M Die Vereinbarung veranderlicher Prei-
se federt das Risiko des AN zumindest zu ei-
nem gewissen Teil ab.

M Bei Vereinbarung eines »falschen«

Die aktuelle Situation erfordert unabhéngig vom Vertrag ein faires Miteinander von Auftraggeber und

oder unvollstindigen Index konnte dem AN
eine »erginzende Vertragsauslegung«helfen.

M Bei Festpreisen ist die Uberwilzung
von Preissteigerungen an den AG jedenfalls
nur sehr schwer und voraussichtlich nur bei
ganz besonderen Hirtefillen denkbar. Auch
ONORM B2110-Vertrige bieten keine ein-
fache Losung.

M Beim Abschluss neuer Vertrige muss
unbedingt eine gut ausgewogene und sorg-

LEITFADEN

faltig formulierte Regelung zum Umgang mit
Preissteigerungen getroffen werden. Vor-
sicht bei der Indexwahl!

M Lassen Sie Thren Vertrag von entspre-
chend spezialisierten Anwalten priifen.

B Der wichtigste Tipp am Schluss: Su-
chen Sie das Gespréch mit Threm Vertrags-
partner und finden Sie auf Augenhohe ein-
vernehmlich die Grundlage fiir ein »partner-
schaftliches Weiterbauen«. Einvernehmliche
Vertragsanpassungen sind jederzeit moglich.
Die aktuelle Situation erfordert — unabhan-
gig vom Vertrag — sowohl auf AN- als auch
auf AG-Seite ein faires Miteinander.

B MAG. LUKAS ANDRIEU, LL.M. ist
Partner der ScherbaumSeebacher
Rechtsanwaélte GmbH (Wien und Graz)
mit Tatigkeitsschwerpunkt im Bau- und
Vergaberecht und Universitatslektor fiir
Vertragsgestaltung an der Universitét
Graz.

Kontakt:
andrieu.lukas@scherbaum-seebacher.at
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Von Gottfried Mauerhofer

>>Die Wahrung des Prozessfokus - wie
gutistunsere tigliche Performance
wirklich? <<

Um die vorhandene Verschwendung in
den Unternehmensprozessen zu entfernen,
ist eine stringente Uberwachung der Pro-
zesse notwendig. Durch das Wissen iber die
Prozessperformance konnen Soll-Ist-Ver-
gleiche in Echtzeit gemacht werden, die ein
schnelles Handeln erméglichen, sofern eine
Abweichung zum Soll identifiziert wurde.
Zuerst muss ein tiefes Verstindnis tiber die
tagliche Arbeit und die Abhéngigkeiten zu
anderen Abteilungen und Schnittstellen auf-
gebaut werden. Sofern der Soll-Ablauf defi-
niert und standardisiert wurde, kann dieser
laufend tiberwacht werden. Fithren Storun-
gen oder unvorhergesehene Ereignisse zu
Abweichungen in der Performance, werden
diese sofort hinterfragt und die Ursache da-
fur gefunden. Mittels einer systematischen
Ursachenanalyse kann in eine ganzheitliche
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Lean Baumanagement -
Werkzeuge und Methoden

Der erste Teil dieser neuen Report-Serie umfasst die Lean-Philosophie im Hinblick
auf die Wahrung des Prozessfokus durch die Anwendung von visuellem Manage-

ment, der Verwendung von speziellen Kennzahlen und der Methodik des Shopfloor
Management.

und fundierte Problemldsung iibergeleitet
werden. Die Werkzeuge und Methoden, die
diese Art der Probleml6sung ermdglichen,
werden in der nichsten Ausgabe vorgestellt.

>>DieTriade des Prozessfokus <<
Mittels der visuellen Darstellung der
wichtigsten Kennzahlen, Bilder, Vorschriften
oder Pline kann die Transparenz in der Kom-
munikation sowie die erhéhte Verteilung
der relevanten Information fiir das gesamte
Projektteam sichergestellt werden. Grafiken
und Bilder machen die Daten und Fakten
der téglichen Arbeit einfacher verstindlich.
So kann beispielsweise mittels Produktions-
steuerungstafeln der aktuelle Baufortschritt
mit dem gewiinschten Fortschritt verglichen
werden. Dies geschieht im Lean Baumanage-
ment meist mit einer Prozesstafel, auf der die
Anzahl der eingehaltenen Zusagen (AEZ) fiir
die verschiedenen Gewerke abgebildet wird.
Die Qualitatssteuerung kann mittels Anfor-

derungstafeln geschehen. Nach der Qua-
litdtsdefinition durch den Bauherrn oder
dessen Vertretung konnen die Anforderun-
gen fiir die gesamte Mannschaft sichtbar
gemacht werden. Dariiber hinaus kann auf
Grundlage des Soll-Ist-Vergleichs der ak-
tuellen Qualitat mit der geforderten Quali-
tdt eine Steuerung vorgenommen werden.
In Bezug auf die Baustellensicherheit wer-
den visuelle Signale wie die Markierung
von gefihrlichen Zonen oder Bereichen
bereits angewendet. Weiters ist es gefor-
dert, eine Tafel auszuhdngen, an der Per-
sonen mit besonderen Fdhigkeiten wie
Ersthelfer oder Sicherheitsfachkrifte be-
schrieben sind. Dariiber hinaus werden
Hinweise zum Tragen der personlichen
Schutzausriistung sowie Sicherheitsslo-
gans ebenso auf der Baustelle angewendet.
Hinsichtlich der Motivation sowie kontinu-
ierlichen Verbesserung kénnen Tafeln mit
den Verbesserungsvorschldgen der Mitar-

Fotos: Refine AG




beiter und Arbeitsmannschaften aufgestellt
werden. Diese konnen mit den Resultaten
der vergangenen Verbesserungsvorschlige
gefiillt werden, um die positiven Auswirkun-
gen der Ideen fiir alle sichtbar zu machen.
Vor allem in der Ausfithrungsphase wird

\

¥

gesprochen werden. Pfeiler der Lean-Kultur
wie Offenheit, Respekt, Transparenz, Ehr-
lichkeit, Teamwork und Kollaboration kon-
nen somit wesentlich verstarkt werden. Die
grafische Darstellung der Projektinformati-
onen bildet die Basis, um im parteientiber-

Richtig angewendet fuhrt visuelles Management
zur beschleunigten Entwicklung einer Lean-Kultur.

das Potenzial ersichtlich, da viele Gewerke
simultan gemanagt werden miissen. In der
Errichtung eines Bauwerks wird visuelles
Management dazu verwendet, den Projekt-
status fiir alle beteiligten Personen sichtbar
und zugénglich zu machen. Dies wird meist
in einem sogenannten »Big Room« oder
auch »Obeya Room« erreicht. Dort sind al-
le projektrelevanten Informationen fiir die
gesamte Mannschaft frei zugénglich. Dieser
Raum bildet eine Steuerungszentrale, in wel-
cher Besprechungen und Meetings abgehal-
ten werden und der Projektstatus in Bezug
auf Qualitit, Kosten und Termine auf einen
Blick ersichtlich ist.

Richtig angewendet fithrt das visuelle
Management zu einer beschleunigten Ent-
wicklung einer Lean-Kultur. Durch die bild-
liche Offenlegung der relevanten Informa-
tionen und den transparenten Austausch
zwischen allen Beteiligten kann schnell, ein-
fach und offen iiber den Projektfortschritt

greifenden Team eine gemeinsame Sprache
zu entwickeln.

>>Prozess- vs. Ergebniskennzahlen <<
Im Lean Baumanagement werden Pro-
zesskennzahlen verwendet, um die Prozess-
performance zu iiberwachen und eine ra-
sche, flexible Steuerung zu ermdglichen.
Traditionelle Unternehmen arbeiten mit
sogenannten Ergebniskennzahlen wie etwa
dem monetdren Jahresergebnis oder dem
Projektergebnis nach Abschluss und Zah-
lung aller Rechnungen. Diese Kennzahlen
lassen Aussagen iiber die Performance nach
einzelnen Projekten oder Jahren zu, aller-
dings kann damit keine fundierte Aussage
getroffen werden, wie gut oder schlecht die
aktuelle Performance wirklich ist. Als Meta-
pher kann hier eine Fahrt im Auto genannt
werden. Stellen Sie sich vor, Sie wollen mit
dem Auto von A nach B kommen. Um Thr
Auto zu navigieren, haben Sie Kennzahlen

LEAN
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»Big Room« als visuelle Steuerungszentrale auf der Baustelle, in der alle projektrelevanten Informationen fiir die gesamte Mannschaft frei zugénglich sind.

zur Verfligung. Sie kennen jedoch nur die
Ergebniskennzahlen, welche einem Blick
in den Riickspiegel gleichkommen. Da Sie
die Zukunft nicht kennen, also die Strafe
vor Thnen, miissten Sie die Steuerung ihrer
Projekte und Threr Baustellen anhand von
alten Zahlen durchfiihren, was zu einigen
Schwierigkeiten fithrt. Sofern Sie allerdings
zujeder Zeit wissen, wie gut Ihre aktuelle Ist-
Performance im Gegensatz zu der geplanten
Soll-Performance ist, konnen Sie zumindest
seitlich aus dem fahrenden Auto blicken und
die ndher kommenden Straflenmarkierun-
gen erkennen, welche Abweichungen vom »

Hintergrund zur Serie

Il LEAN BAUMANAGEMENT umfasst meh-
rere Bereiche, in denen unterschiedliche
Werkzeuge und Methoden angewendet
werden, um die Vorteile aus der Lean-
Philosophie fiir den Baubereich nutzen zu
konnen. Die Erlauterungen in den wei-
terfilhrenden Ausgaben teilen sich grob

in die sechs Bereiche Lean Production,
Lean Construction, Lean Design, Lean
Administration, Lean Logistik und Supply
Chain Management und Lean-Kultur auf.
Aufbauend auf die Ubersichtstabelle fiir
Lean Baumanagement der Ausgabe 04/22
werden die einzelnen Bereiche kurz be-
schrieben und Werkzeuge und Methoden
erlautert, die die Verschwendung identifi-
zieren, reduzieren oder sogar eliminieren
konnen.
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Beispiel Lean-Projekt

Lean Kennzahlen

@ 69,3 %

Gegebene Zusagen @  Gegebene Zusagen Anzahl
letzten sechs Wochen @ Vorschau Storungen
Anteil eingehaltener Zusagen (AEZ)
300 100 %
- 250 """""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""" 80 OA)
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I Zusagen gegeben BT Zusagen eingehalten —AEZ
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[l Verspitete/fehlerhafte Materialien
B Vorieistungen nicht vorhanden
B \étige Vorleistungen nicht erkannt
B Znderungen der Prioritat von AG/PM
I Mangel an Arbeitskraften
. Uberschétzung der eigenen Leistung
Nacharbeit(en)
. Fehlende/unvollstandige Informationen
B reniende Gerate
Schlechtes Wetter

DIE WICHTIGSTEN LEAN BAUMANAGEMENT KENNZAHLEN bei einem Bauprojekt.

Soll darstellen. Uber Prozesskennzahlen las-
sen sich Aussagen tiber die aktuelle Route Ih-
res Autos treffen, welche es erméglichen, Thr
Auto so zu steuern, dass Sie sicher bei dem
Punkt B ankommen.

Bezogen auf die Steuerung der Bauaus-
fithrung in Echtzeit werden Kennzahlen wie
der Anteil eingehaltener Zusagen oder die
Stérungen des Bauablaufes verwendet. Diese
Kennzahlen lassen zwar keine Aussage iiber
die endgiiltige Performance des Projektes zu,
jedoch kann damit der Baufortschritt in Be-
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zug auf die Qualitit, die Termine, die Kosten
sowie die Sicherheit in Echtzeit iberwacht
und gesteuert werden.

>>ShopfloorManagement - Fiihrungam
Ortder Wertschopfung <<

Die Methodik des Shopfloor Manage-
ments wurde urspriinglich fiir die stationére
Industrie entwickelt. Da die Bauausfithrung
auf der Baustelle einige Besonderheiten auf-
weist, muss das Management rund um die
Kennzahlen sowie den Soll-Ist-Zustand ad-

aptiert werden. Die Ziele sind im Bauprozess
oftmals definiert, jedoch kommt es vor, dass
der Bauherr Anderungswiinsche vorlegt
oder sich das Bausoll in der kollaborativen
Planung verschiebt. So muss mittels kurzzy-
klischer Beobachtungen des Ist-Zustandes
immer wieder neu auf das Geplante einge-
gangen werden. Nach der Meilensteinpla-
nung am Beginn eines Projektes kommt das
Projektteam tiber eine gemeinsame Planung
des Prozesses zu einem Soll. Dieses Soll wird
anschieflend ausgefithrt und mit moglichst
geringer Verzogerung mit dem aktuellen Ist
verglichen. Sobald sich Abweichungen fiir
die Baufortschritte der einzelnen Gewerke
ergeben, werden Problemlésungen mittels
PDCA-Zyklus gestartet. Uber die Problem-
l6sung sowie die tagliche Diskussion an ei-
ner visuellen Darstellung werden die Kenn-
zahlen der Erreichung der Zusagen mit al-
len ausfithrenden Gewerken diskutiert. Im
Shopfloor Management gibt es eine Regel-
kommunikation. Die kurzen Besprechun-
gen iiber die aktuelle Prozessperformance
werden immer von den gleichen Personen
am gleichen Ort und wenn méglich zur glei-
chen Uhrzeit abgehalten. Sofern Probleme
nicht auf einer bestimmten Hierarchieebene
gelost werden konnen, werden diese auf die
néchsthohere Ebene eskaliert. So kann die
Steuerung der Abweichungen moglichst ef-
fizient gestaltet werden.

Im Bereich der Lean Logistik bestimmen
wieder andere Kennzahlen den Arbeitsalltag.
Uberwacht werden die vier Prozesse Unloa-
ding & Counting, Quality Check, Repair und
Picking & Loading. Dariiber hinaus werden
die auftretenden Unfille oder Beinahe-Un-
falle aufgezeichnet und bei einem Vorfall
sofort dokumentiert und untersucht. Mit
einem Blick auf die aufgewendeten Arbeits-
stunden in den einzelnen Bereichen und den
bewegten Tonnen an Material kann die Per-
formance gesteuert werden. Die Durchlauf-
zeiten der einzelnen Prozesse ergeben sich
aus den im Hintergrund ablaufenden Mate-
rialbuchungen und das Material, welches vor
einem gewissen Prozessschritt auf die Wei-
terverarbeitung oder den Weitertransport
wartet, wird in der Kennzahl des Backlogs
abgebildet. Dadurch konnen Aussagen iiber
die Fahigkeit getroffen werden, die aufkom-
mende Arbeitslast mittels den Prozessen und
verfiigbaren Kapazitaten zu bewerkstelligen.

Durch kurze tagliche Besprechungen an
der digitalen Prozesstafel wird der Fokus auf
die Hauptprozesse gelegt. Sofern sich hier
Abweichungen zum Soll ergeben, werden
Fehlercodes dokumentiert, welche die pro-
zessverantwortlichen Personen gemeinsam
mit den Fithrungskriften fiir eine langfristi-
ge, kontinuierliche Verbesserung nutzen. l
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JUDITH ENGEL

Als Vorstandsmitglied der OBB-Infrastruktur ist Judith Engel fir Weiterentwick-
lung, Planung, Bau und laufende Instandhaltung der Anlagen verantwortlich.

VON KARIN LEGAT

Ur Infrastruktur braucht es
E Weitblick. Diesen hat Judith Engel

bereits in ihrer Ausbildungszeit be-
wiesen. Nach der Matura an einem neu-
sprachlichen Gymnasium entschied sie sich
fiir das Bauingenieur-Studium. » Ausgehend
vom grundsitzlichen Interesse fiir die Natur-
wissenschaften erschien mir das Bauingeni-
eurwesen als sehr breitgefichertes Studium,
bei dem im Berufsleben fiir mich schon et-
was dabei sein wiirde«, erinnert sich die
44-jahrige. Und so war es dann auch, heute
profitiert sie nahezu taglich. »Allen voran
kann ich die Facher aus meinem Studien-
schwerpunkt der Verkehrsplanung und Ver-
kehrswirtschaft einbringen, aber auch sehr
vieles von den sogenannten Grundlagenfi-
chern. Es sind oftmals mehr die gelernten
Methoden, die ich in verschiedenen Prob-
lemstellungen verwenden kann.« Hilfreich
sei auch die ergdnzende Ausbildung in den
Bereichen Finanzen, Coaching, Personal-
und Organisationsentwicklung und zuletzt
Mediation.

>>Technik begeistert <<

Thre Zukunft hitte aber auch ganz an-
ders verlaufen kénnen. »Mein Vater hat mir
zunichst vom technischen Bereich als Be-
rufswahl abgeraten. Er fand die Technik zu
schwer, zu langwierig und fiir eine Familien-
planung ungeeignet.« Die Technik hat Judith
Engel aber nicht losgelassen. Sie begeistert,
dass oft mit einfachen Mitteln grofie Kom-
plexitét losbar ist und vor allem auch die
Tatsache, dass man in technischen Berufen
die Zukunft gestalten kann. Die Technik ste-
he niemals still und habe oft als Erstes Ant-
worten auf neue Probleme. »Wir konnen
das Ergebnis unserer Arbeit sprichwortlich
anschaueng, betont Engel. Im Privaten be-
geistern sie Geige, Garten, Lesen und Sport.

—

.

|

»Jeder Verkehrstrager hat in der Mobilitit seine Berechtigung, die Zukuntft liegt aber definitiv auf der
Schienex, betont Judith Engel, iiberzeugte Bahnfahrerin.

Vor allem die Komponisten der Romantik
schitzt die Technikerin, die verheiratet und
Mutter von drei Kinder ist. Sie engagiert sich
u. a. auch fiir das Austrian Aviation Orches-
tra Project.

>>TechnikinFrauenhand <<

Die Steigerung des Frauenanteils im
technischen Bereich erfolgt laut Judith En-
gel zumindest gefithlt noch sehr langsam.
»Es muss aufhoren, dass Frauen in techni-
schen Berufen Seltenheitscharakter haben
und teilweise kritisch bedugt werdenc, for-
dert die Technikerin, deren Karriereverlauf
beeindruckt. Vor der Vorstandstatigkeit bei
der OBB Infrastruktur war sie u. a. Leiterin
des Ressorts Verkehr im BMK, Bereichsleite-
rin am Flughafen Wien, Projektleiterin vom
Wiener Hauptbahnhof sowie im Bereich
Verkehr/Verkehrsplanung bei OBB-Postbus
und Planerin im Bereich Eisenbahn- und
Strafenbau im Zivilingenieurbiiro Werner
Consult. Mittlerweile sei vielen klar, dass ge-
mischte Teams generell bessere Leistungen
bringen. Auch die Knappheit an gut quali-

fiziertem Personal fithrt zu einer Erh6hung
des Frauenanteils in der Technik. »Meine
personlichen Erfahrungen sind sehr gute.
Geradein der Technik wird sehr schnell nach
sachlichen Kriterien und der tatsidchlichen
Leistung geurteilt.« Die OBB haben zahlrei-
che Initiativen zur Steigerung des Frauenan-
teils gesetzt und nehmen an Programmen
wie dem AMS FiT und dem Tochtertag teil.
Kiinftig wird es auch wieder das GirlsTech-
Camp geben. »Viele Mddchen haben schlicht
keine Vorstellung davon, wie ein technischer
Beruf aussieht, wie spannend und abwechs-
lungsreich er ist«, erkennt Engel ein Prob-
lem. »In der OBB Infrastruktur wollen wir
daher z. B. mit unserer Kampagne Joboffen-
SIEve Madchen und Frauen fiir technische
und digitale Berufe bei uns begeistern.« Er-
folgreiche Role Models wie Baumanagerin-
nen und Projektkoordinatorinnen sollen
beweisen: Vor der Technik sind Frauen und
Minner gleich. |

Info: In der ndchsten Ausgabe: Susanne Kallinger,
Geschéftsfiihrerin Kallinger Projekte, im Portrét.
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Die Ortliche Bauauf-
sicht und ihre Haftung

S

Y] _.“..‘-rc;t:‘:':“ﬂ: :
Bedient sich der Bauherr einer Ortlichen Bauaufsicht (OBA), stellen
sich immer wieder Fragen zur Haftung der OBA. Dies betrifft ins-
besondere die Haftung fur Vertretungshandlungen, die nicht von

der ihr eingeraumten Vollmacht gedeckt sind, sowie die (anteilige)
Haftung fur Ausfuhrungsfehler.

Von Katharina Miiller und Mathias Ilg

>> Haftung bei Uberschreitung der Voll-
macht <<

Die OBA hat in der Regel insbesondere
die Aufgabe, die Ausfithrenden zu koordi-
nieren und die Ausfithrung zu tiberwachen.
Dazu zéhlt regelmifRig, dass die OBA Anord-
nungen trifft. Welche Anordnungen sie tref-
fen darf, bestimmt sich nach dem Rechtsver-

Haftungsfragen im Uberblick

~ Haftung bei Uberschreitung
der Vollmacht

haltnis zwischen Bauherrn und OBA (Innen-
verhiltnis). Uberschreitet die OBA gegen-
iiber den Ausfithrenden (Auflenverhiltnis)
die ihr im Innenverhaltnis eingerdumte Ver-
tretungsbefugnis, kommt es fiir die Haftung
der OBA darauf an, ob der Bauherr sich die
Vertretungshandlung dennoch zurechnen
lassen muss und die Vertretungshandlung

M Vertretungshandlung wirksam: Haftung gegentiber Bauherrn
fiir den aus der Uberschreitung entstandenen Schaden; Sowie-

sokosten sind zu berticksichtigen

W Vertretungshandlung nicht wirksam: Haftung gegentiber
dem Ausflihrenden fiir Erfiillungsschaden

Haftung fiir Ausfiihrungsfehler

W Haftung gegentiber Bauherrn: Solidarhaftung; Fehler in der

Bautiberwachung begrtinden aber keinen Mitverschuldensein-
wand gegeniber dem Bauherrn

B Haftung gegentiber Ausfiihrenden: keine direkte Haftung
gegentiber den Ausflinrenden; jedoch Regressanspruch bei
Solidarhaftung, der im Einzelfall jedoch entfallen kann
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zwischen dem Bauherrn und dem jeweiligen
Ausfithrenden wirksam wird (siehe Teil 2 der
Serie).

Ist die Vertretungshandlung gegeniiber
dem Ausfithrenden wirksam, haftet die OBA
dem Bauherrn (verschuldensabhingig) fiir
den diesem aus der Uberschreitung der Voll-
macht entstandenen Schaden. Im Einzelfall
kann im Vertrag eine spezifische Regelung
zur Haftung enthalten sein. In der Regel wird
aber zubeachten sein, dass die OBA nicht fiir
sogenannte Sowiesokosten haftet; damit sind
jene Kosten gemeint, die dem Bauherrn auch
bei Nichtiiberschreitung der Vollmacht ent-
standen wiren. Ist die Vertretungshandlung
gegeniiber dem Ausfithrenden nicht wirk-
sam, haftet die OBA dem Ausfiithrenden
(verschuldensabhingig) fiir den Erfiillungs-
schaden. Der Ausfiihrende ist also so zu stel-
len, als ob die Vertretungshandlung wirksam
geworden wire und der Bauherr die ihn aus
der Handlung treffenden Pflichten vollum-
tanglich erfiillt hatte.

Fotos: iStock
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>>Haftungfiir Ausfiihrungsfehler <<

Die OBA haftet dem Bauherrn fiir Verletzungen ihrer
Bauaufsichtspflichten. Ist der OBA eine Sorgfaltswidrigkeit
bei der Uberwachung der Ausfithrungsarbeiten anzulasten,
die schadenskausal fiir einen Ausfithrungsfehler ist, haftet die
OBA gemeinsam mit dem Bauunternehmer, der den Ausfiih-
rungsfehler zu vertreten hat, solidarisch. Der OGH judiziert
jedoch, dass sich der Bauherr - im Verhiltnis zum Ausfithren-
den - mangels Rechtswidrigkeitszusammenhangs kein Mit-
verschulden wegen Fehler im Zusammenhang mit der Bau-
tiberwachung anrechnen lassen muss.

Eine direkte Haftung der OBA gegeniiber den Ausfiihren-
den - in der Praxis vor allem relevant, wenn der Ausfithrungs-
fehler von einem Subunternehmer zu vertreten ist — scheidet
grundsitzlich aus. Nach dem OGH handelt es sich beim Ver-
trag zwischen dem Bauherrn und der OBA nimlich nicht um
einen Vertrag mit Schutzwirkung zugunsten Dritten, der eine
direkte Haftung der OBA gegeniiber dem Ausfithrenden aus
einem quasi-vertraglichen Rechtsverhéltnis begriinden wiir-
de. SchliefSlich beschrinkt sich die Tatigkeit der OBA auf die
Kontrolle der Werkherstellung. Die OBA schuldet aber nicht
die Werkherstellung selbst. Aufgabe der OBA ist es auch nicht,
die eingesetzten Arbeiter in der Werkherstellung anzuleiten.

Von einer direkten Haftung zu unterscheiden sind aber all-
fallige Regressanspriiche des Ausfithrenden aus der Solidar-
haftung. Nimmt der Bauherr nur den Ausfithrenden in An-
spruch, obwohl ihm auch die OBA solidarisch haften wiirde,
kann sich der Ausfithrende in dem die OBA treffenden Aus-
maf regressieren. Die jeweiligen Anteile sind im Einzelfall zu
bestimmen. Die Auspragung der Zurechnungsgriinde kann
im Einzelfall jedoch dazu fithren, dass die Haftung der OBA
(im Regressverhiltnis) ganzlich entfallt.

>>Fazit <<

Die Uberschreitung der Befugnisse bei Vertretungshand-
lungen kann die OBA haftbar machen. Ist die Handlung dem
Bauherrn zurechenbar, haftet er gegeniiber diesem fiir den aus
der Uberschreitung entstandenen Schaden; ist die Handlung
dem Bauherrn nicht zurechenbar, haftet er dem Ausfithrenden
fir den Erfiillungsschaden.

Bei einer Verletzung der Bauaufsichtspflichten haftet die
OBA gegeniiber dem Bauherrn. Ist die Verletzung kausal fiir
einen Ausfithrungsfehler, haftet die OBA solidarisch mit dem
Ausfithrenden. Eine direkte Haftung der OBA gegeniiber dem
Ausfiihrenden bei Ausfithrungsfehlern besteht grundsétzlich
nicht. Allenfalls kommt dem Ausfithrenden ein Regressan-
spruch zu, der jedoch im Einzelfall ginzlich entfallen kann. l

DIEAUTOREN |

B KATHARINA MULLER ist Partnerin bei Miiller
Partner Rechtsanwalte mit den Beratungsschwer-
punkten Baurecht, Claimmanagement und Konfliktldsung.

Kontakt: k.mueller@mplaw.at

W MATHIAS ILG ist Juniorpartner bei Miiller Partner Rechts-
anwaélte spezialisiert auf Baurecht, Claimmanagement und
Konfliktldsung.

Kontakt: m.ilg@mplaw.at ; www.mplaw.at
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DAMMEN UND
C0, SPAREN

RECYCELBAR

Alle XPS-Dammstoffe, die seit 2015 von OXPS-Mitgliedern
produziert werden, sind zu 100 Prozent recyclingféhig und als
wiederverwendbar eingestuft. Saubere XPS-Reste / Abschnitte
kdnnen als Rohstoff fiir neue Dammstoffplatten genutzt werden.

WIEDERVERWENDBAR

Lose verlegte XPS-Platten, die seit 2015 von OXPS Dammstoff-
herstellern hergestellt wurden, kénnen zurlickgebaut und erneut
verwendet werden. Dies ist in der Anwendung im Umkehrdach
der Fall und begtnstigt die schnelle und einfache energetische
Sanierung von Flachdachern. XPS Platten sind einer der weni-
gen Baustoffe, die ohne Beschadigung aus Bestandsgebauden
ausgebaut und wieder verwendet werden kénnen.

NEUE ENERGIE

Vor 2015 hergestelltes XPS enthalt das Flammschutzmittel
HBCD. Das XPS aus diesem Zeitraum kann in Verbrennungs-
anlagen thermisch verwertet werden und dient wieder der
Energiegewinnung.

DER OXPS-VERBAND
STEHT FUR QUALITAT:

Der OXPS ist ein Zusammen-
schluss von XPS-Herstellern
mit dem Ziel, die Qualitat der
am Osterreichischen Markt
befindlichen XPS-Produkte
laufend zu Uberprifen und

in hdchstem Mal} sicher
zustellen.

Va4
AUSTROTHERM
Dammstoffe AN
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...vom Umgang

mit der Macht

Fur Allianzprojekte wird als Voraussetzung fur die Durch-
fuhrbarkeit eine gemeinsame »Projektkultur« gefordert.
Hinter dieser populdren Forderung stehen komplexe Her-
ausforderungen in der Umsetzung. Was unter Projektkultur
bei Bauprojekten zu verstehen ist und welche Punkte bei der
Umsetzung eines Allianzprojektes zu berucksichtigen sind.

Von Barbara Nilkens und Ronja Weber

>> Eingrenzung des Begriffes
»Projektkultur« <<

Unter dem Sammelbegriff
der Kultur wird eine Vielfalt von
Verhaltensweisen verstanden,
die allgemein positiv besetzt sind
und grob zusammengefasstals »gu-
tes Benehmen« in Verbindung mit ei-
nem gewissen Maf$ an Bildung verstanden
werden. Im Zusammenhang mit Bauprojek-
ten ist es allerdings relativ unerheblich, ob
eine Serviette nach dem Essen zusammen-
gefaltet oder -gekniillt auf den Teller gelegt
wird. Und auch wenn es Ingenieuren nicht
schadet, sich auch in anderen Wissenschaf-
ten als der Technik ein wenig auszukennen -
notwendig ist dieses Wissen fiir das Baupro-
jekt nicht. Was also soll »Projektkultur« sein?

Robert House definiert den Begriff der
Kultur als »gemeinsame Motive, Werte,
Uberzeugungen, Identititen und Interpre-
tationen oder Bedeutungen signifikanter
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Ereignisse, die sich aus den
gemeinsamen Erfahrun-
gen der Mitglieder von
Organisationen oder Ge-
sellschaften ergeben und
iiber Generationen hin-
weg weitergegeben wer-
den«. Die Berufserfahrenen
kennen das: man begegnet sich im
Bauwesen immer wieder. Ein zufriedener
Auftraggeber wird gerne wieder mit dieser
Firma oder mit bestimmten Mitarbeitenden
arbeiten, eben aufgrund der »gemeinsamen
Erfahrungen«. Allerdings sind andere von
House genannte Gemeinsamkeiten eher zu-
fallig, selten bewusst ausgesprochen und so
gut wie nie gemeinsam erarbeitet worden.
Das heifit, dass bisher eine »gute Projektkul-
tur« ein Zufallsprodukt ist. Und die Forde-
rung nach ebendieser bleibt solange zufillig,
wie wir uns weiterhin nicht bewusst damit
beschiftigen.

>>UnbekannteUnternehmenskultur <<

Jeder Mensch bringt unwillkiirlich seine
personlichen Werte, Uberzeugungen und
seine Identitét in das Unternehmen ein. We-
sentlich fiir die Unternehmenskultur istauch
das Verhalten der Fihrungskrifte. Schlief3-
lich wurden in den vergangenen Jahren in
den meisten Unternehmen ethische Grund-
siatze und eine Unternehmensphilosophie
definiert. Aus diesen Zutaten entsteht mit
der Zeit die unternehmensspezifische Orga-
nisationskultur. In jedem Unternehmen gibt
es ungeschriebene und oft auch unbewusste
Regeln zum richtigen Verhalten bei Macht-
fragen, Entscheidungsbefugnissen und der
Ubernahme von Verantwortung.

Ebenfalls zur Unternehmenskultur ge-
hort das Wir-Gefithl. Wenn Mitarbeiten-
de sich mit »ihrem« Unternehmen positiv
identifizieren konnen, werden sie das Be-
diirfnis haben, primar zum Wohle des ei-
genen Unternehmens tétig zu sein. Die sich
daraus ergebenden Interessenskonflikte sind
klassische Ursachen fiir Konflikte in Baupro-
jekten.

Die Interessenskonflikte sind in der Bau-
branche hinldnglich bekannt. Deshalb wird
in Projektallianzen gefordert, dass die Team-
mitglieder sich zuerst dem Projekt zugehorig
fithlen und erst danach dem eigenen Arbeit-
geber. Das erfordert erhebliche Anpassun-
gen innerhalb der einzelnen Unternehmen
und ein Umdenken der einzelnen Mitarbei-
tenden. Ziel sollte es sein, aus den Organisa-

Fotos: iStock



tionskulturen der einzelnen Beteiligten eine
gemeinsame Projektkultur zu schaffen.

>>Vonder Organisationskultur zur Pro-
jektkultur <<

Eine Herausforderung dabei ist, dass je-
des Allianzmitglied fast gezwungenermafien
seine Organisationskultur mit in die Allianz
tragt. Der US-amerikanische Sozialwissen-
schaftler Edgar H. Schein gilt als Mitbegriin-
der der Organisationspsychologie und Orga-
nisationsentwicklung. Im Rahmen der Or-
ganisationskultur unterscheidet er zwischen
drei Ebenen: (1) den Artefakten und Schop-
fungen, (2) den Einstellungen, Werten und
Normen sowie (3) den Grundannahmen.

Die erste Kulturebene »Artefakte und
Schopfungen« ist am einfachsten beobacht-
bar. Siebeschreibt die fiir eine auflenstehende
Person sichtbaren Merkmale: Arbeitsraume
und verwendete Technologie, Gebrauchsge-
genstinde, das Verhalten der Mitarbeiten-
den. Sie geben einen unmittelbaren (ersten)
Eindruck von einer Organisation und zeigen,
wie sich diese nach auflen darstellt. Die zwei-
te Kulturebene »Einstellungen, Werte, Nor-
men« umfasst fiir die aufSenstehende Person
nicht direkt beobachtbare Merkmale. Sie ist
u. a. erschlie8bar iiber die nach auflen ver-

tretenen Organisationsziele. Die dritte Ebene
»Grundannahmen« beschreibt Unbewuss-
tes. Sie sind als »Selbstverstandlichkeiten«in
der Regel nicht bewusst und konnen nicht di-
rekt beeinflusst werden. Sie sind gepragt von
den Uberzeugungen, Werten und Annah-
men der Auftraggeber, den Lernerfahrungen
des Unternehmens und seiner Mitarbeiten-
den, sowie den geteilten Uberzeugungen und
Werten in der jeweiligen nationalen Kultur.

>> Wie treibe ich eine gemeinsame
Kultur in der Projektallianz voran? <<

Wie eingangs erwéhnt, haben die unter-
schiedlichen in einer Projektallianz gemein-
sam arbeitenden Beteiligten nicht nur indi-
viduelle Unternehmensinteressen, sondern
sie bringen auch ihre jeweilige Unterneh-
menskultur mit ins Projekt. Ziel der Defini-
tionsphase von Projektallianzen muss es da-
her sein, eine gemeinsame Projektkultur zu
entwickeln. Hier kann zunéchst an der ersten
Kulturebene angesetzt werden:

Umsetzung der Ebene 1: Artefakte und
Schopfungen

Wo und mit welcher Hardware das Pro-
jektteam arbeitet, hat wesentlichen Einfluss
auf das gemeinsame Arbeitserlebnis. Damit
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Projektkultur nach
Robert House

B »GEMEINSAME MOTIVE, WERTE,
Uberzeugungen, Identititen und Interpre-
tationen oder Bedeutungen signifikanter
Ereignisse, die sich aus den gemeinsamen
Erfahrungen der Mitglieder von Organisa-
tionen oder Gesellschaften ergeben und
liber Generationen hinweg weitergegeben
werden.«

fordert die Einrichtung eines Co-Working-
Spaces oder Big Rooms nicht nur die direkte
Kommunikation, sondern auch die Identi-
fikation der Beteiligten mit dem Projekt. In
Zeiten von vermehrter Heimarbeit und Vi-
deokonferenzen muss diese Ebene bewusst
beriicksichtigt werden. Gerade wenn viele
Teammitglieder oft nicht vor Ort sind, sind
gemeinsame Termine wie ein monatliches
personliches Treffen wichtig. Es hat sich viel-
fach gezeigt, dass hier das gemeinsame Mit-
tagessen erheblich mehr zum Wir-Gefiihl
beitragt als die Arbeitsbesprechung.

Auch die gemeinsam eingesetzte Tech-
nologie spielt hier eine hdufig unterschitze

Rolle. In Allianzprojekten wird vertraglich 31
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Wann, wenn

nicht jetzt:

Reste verwerten
statt wegwerfen.
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Dammstoffen fur Klimaschutz made in Austria. Das
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»Die drei Ebenen der Organisations- oder Projektkultur«

Allianzcoach

-

eine »kollaborative Arbeitsweise« gefor-
dert, BIM- und Lean-Methoden als selbst-
verstindlich vorausgesetzt. Auch hier
steckt der Teufel im Detail. Unter dem Be-
griff der »kollaborativen Arbeitsweisen«
verbirgt sich eine Vielzahl von Arbeits-
weisen, die selten bis nie den Mitarbei-
tenden bekannt sind. Hinter der Abkiir-
zung »BIM« verbirgt sich ein machtiges
Werkzeug, das aber wie jedes Werkzeug
nur dann wirksam werden kann, wenn es
richtig eingesetzt wird. Eine gemeinsame
Technologie muss vom Team gemeinsam
eingesetzt werden und zwar in dem Sinne,

BIM

Quelle: Edgar H. Schein (1992) — Organizational Culture and Leadershi

Umsetzung der Ebene 2: Einstellungen
Werteund Normen

Die zweite Ebene kann durch das Entwi-
ckeln einer gemeinsamen Projektcharta be-
einflusst werden. Im Rahmen von Workshops
legt das Projektteam gemeinsame Zielsetzun-
gen fest und wie diese umgesetzt werden sol-
len. Hier gilt es, die entscheidenden Grund-
sdtze auch zu verankern. In jedem Projekt
muss das Team von neuem definieren, wie sie
die »Best for project«-Philosophie umsetzen
wollen, um so die klassischen Interessenkon-
flikte zu vermeiden. Auch das>No blame, no
dispute«-Prinzip anstelle von Machtansprii-

Teammitglieder miissen sich zuerst dem Projekt
zugehorig flhlen, erst dann dem Unternehmen.

dass von Anfang an die Randbedingun-
gen gemeinsam entschieden und dann das
Werkzeug gemeinsam dementsprechend
eingesetzt wird. Das erfordert viel Ab-
stimmungsarbeit, ein hohes Maf} an Ge-
duld und kommunikativem Geschick und
die Bereitschaft aller, sich immer wieder
zu einer gemeinsamen Entscheidung hin-
zuarbeiten. In Allianzprojekten geht es um
die Einstimmigkeit durch Uberzeugung
statt durch Machtausiibung.

Um die Identifikation der Einzelnen
mit dem Projekt zu fordern, wird gerne
auch ein spezifischer Projektname entwi-
ckelt oder ein gemeinsames Projektlogo
entworfen. Als Beispiel hierfiir kann das
erste deutsche Pilotprojekt von 6ffent-
licher Auftraggeberseite genannt wer-
den: Das Projekt zur neuen Bahnbriicke
Kattwyk der Hamburg Port Authority hat
den Namen iPAK5 bekommen und ein
Projektlogo wurde entwickelt.

05 - 2022 WWW.REPORT.AT

chen findet nur Eingang in den Alltag, wenn
das Team sich auf ein gemeinsames Vorgehen
festlegt. Prozesse, die in einem Projekt gut
funktioniert haben, miissen nicht automa-
tisch auch im néchsten funktionieren. Des-
halb ist es wesentlich, dass das Projektteam
selber definiert, wie gemeinsame Entschei-
dungen herbeigefiihrt werden sollen. Auch
Sprache kann einen Unterschied machen. Im
australischen Vorbild der Projektallianzen,
dem Project Alliancing, wird zum Beispiel
bewusst auf sprachliche Hierarchie verzich-
tet: Im Vertrag und der Projektcharta ist nicht
von Auftraggebern und Auftragnehmern die
Rede. Stattdessen wird von Owner- und Non-
Owner-Organisationen gesprochen.

Umsetzungder Ebene 3: Grundannahmen

Die dritte Ebene »Grundannahmen«
ist die Basis jeder nachhaltigen Projektkul-
tur. Dafiir muss sichergestellt werden, dass
die Werte aus der Projektcharta auch gelebt

Big Room
EBENE 1: ARTEFAKTE UND SCHOPFUNGEN
Arbeitsumfeld, Technologie, Verwaltungswesen Projekt-
logo
A v
EBENE 2: EINSTELLUNGEN, WERTE, NORMEN »best for
Prinzipien, Organisationsziele project«
A v »no blame,
no dispute«
EBENE 3: GRUNDANNAHMEN
Uberzeugungen
aiing Workshop
» Werte«

werden und somit schliellich bis ins Unter-
bewusstsein durchdringen. Dafiir wird gerne
ein Allianzcoach hinzugezogen. Im Rahmen
von Werte-Workshops setzen sich die Pro-
jektmitglieder intensiv mit ihren personli-
chen Werten auseinander und finden zu ei-
ner gemeinsamen Basis aus Werten, Verein-
barungen und Grenzen.

>>Fazit <<

Wesentlich fiir eine funktionierende Pro-
jektkultur ist das Bewusstsein der Projekt-
beteiligten fiir unbewusstes Machtdenken.
Denn nicht geklarte Machtanspriiche sind
einer der Hauptrisikofaktoren von Baupro-
jekten. Werden diese nicht gelost, fithren sie
in den Konflikt. Ziel sollte es auch sein, die
Fihigkeiten eines jeden Teammitglieds best-
moglich zu nutzen. Die Devise: Prinzipiell
kann aus jeder noch so wild zusammenge-
wiirfelten Gruppe ein Team gemacht werden.
Die Bedingung hierfiir ist jedoch, dass die
Teammitglieder offen dafiir sind und Bereit-
schaft zeigen, an sich zu arbeiten. |

Il BARBARA NILKENS ist Bauinge-
nieurin, Kommunikationsexpertin und
Inhaberin des gleichnamigen Ingenieur-
biiros fiir Baukommunikation. Ihr Ziel ist

es, flir gute Kommunikation im Bauwesen
Zu sorgen.

M RONJA WEBER ist Wirtschaftsinge-
nieurin und Projektsteuererin. Sie ist
spezialisiert auf die Bereiche agile Ar-
beitsmethoden und alternative Projektab-
wicklungsformen.

Weitere Infos: www.baukommunikation.com

Fotos: iStock
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VERANSTALTUNG

Die Vortragenden der exklusiven Infoveranstaltung »Allianzvertrége fiir Bautrager«: Michael Schranz, Handler Bau, Claus Nesensohn, Refine Projects,
Daniel Deutschmann, Heid und Partner Rechtsanwélte, Doris Link, ECC Projektconsult, und Martin Stopfer, Lean Construction Managament.

»Allianzvertrage fur

Bautrager«

Anfang Mai lud der Bau & Immobilien Report gemeinsam
mit Heid und Partner Rechtsanwalte zur exklusiven Info-
veranstaltung »Allianzvertrage fur Bautrager«. Unter den
Gasten waren die zustandigen Entscheidungstrager®innen
so namhafter Bautrager wie ARE, Arwag, BIG, Buwog,
BWSG, Landesimmobilien Burgenland, Post Immobilien,

S Immo, Signa, WBV-GPA oder Zima.

Von Bernd Affenzeller

m Frihjahr 2019 hat der Bau ¢
n Immobilien Reportin Zusammenar-

beit mit Stephan Heid und Daniel
Deutschmann von Heid und Partner Rechts-
anwdlte anhand des ersten Pilotprojekts im
deutschsprachigen Raum, dem Gemein-
schaftskraftwerk Inn, erstmals im grofSen Stil
tiber das alternative Vertragsmodell »Alli-
anzvertrag« berichtet. Seither ist viel Wasser
den Inn hinunter geflossen, viele weitere Ar-
tikel folgten und es zeigte sich, dass das Inte-
resse am Thema grof3 ist. Dem Vorurteil, dass
der »klassische« Allianzvertrag nur fiir grofle
Infrastrukturprojekte geeignetist, begegnete
man bei Heid und Partner mit dem » Allianz-
vertrag light« und dem »Allianzvertrag
Hochbau«. Auch dartiber hat der Bau & Im-
mobilien Report ausfithrlich berichtet. Das
Feedback auf diese Artikel war enorm posi-
tiv, es zeigte sich, dass die Bautréger Blut ge-
leckt haben, viele aber auch verunsichert wa-
ren. Fiir wen eignet sich der Allianzvertrag?
Welches Know-how ist notwendig? Und wel-

che Probleme kann es geben? Um Antworten
auf diese und andere Fragen zuliefern, haben
der Bau & Immobilien Report und Heid und
Partner die exklusive Infoveranstaltung » Al-
lianzvertrége fiir Bautrager« ins Leben geru-
fen. In vier hochkaritigen Vortragen erfuh-
ren die Gdste alles Wissenswerte zum Thema
Allianzvertrag - speziell zugeschnitten auf
die Bediirfnisse von Bautrédgern.

>>Die Vortrige<<

Den Beginn machte Daniel Deutsch-
mann von Heid und Partner, der den anwe-
senden Gisten eine Bestandsanalyse von
Allianzvertragen und Early Contractor In-
volvement in Osterreich lieferte. Er gab ei-
nen Uberblick iiber aktuelle Projekte in Os-
terreich und zeigte die Unterschiede und
Besonderheiten der verschiedenen Vertrags-
modelleauf. Er erkldrte, dass der » Allianzver-
trag Hochbau« alle Besonderheiten des klas-
sischen Allianzvertrags beinhalte, das Vergii-
tungsmodell aber an die Besonderheiten des

Hochbaus angepasst ist, weil in der Regel das
Risiko besser kalkulierbar ist.

Martin Stopfer von der Lean Construc-
tion Management GmbH und Doris Link
von der ECC Projektconsult GmbH gaben
Einblick in die Praxis und berichteten vom
Einsatz des »Allianzvertrag Hochbau« beim
Bau des House of Science and Engineering
der FH Campus Wien. Sie berichteten von
schlanken Personalstrukturen, einer konst-
ruktiven Streitkultur u. a. durch den Einsatz
von Lean Construction, einer Reduktion von
Kosten, die nicht dem Projektziel dienen, und
frei werdenden Ressourcen durch den Weg-
fall des Claim Management. Ihr abschlielen-
des Restimee: »Zur Nachahmung bedenken-
los zu empfehlen.«

Fir die Veranstaltung extra aus der
Schweiz angereist waren Michael Schranz,
Geschiftsfithrer Handler Bau, der die part-
nerschaftliche Projektabwicklung aus Sicht
des Auftragnehmers darstellte und Claus
Nesensohn, Refine Project, der von seinen
Erfahrungen mit Lean-Projekt-Allianzen
bei Bautrdger- und Hochbauprojekten er-
zahlte. Fiir Schranz verhindert der traditio-
nellen Bauvertrag Kooperation und Innova-
tion. Sein Ziel ist, das »ganze Bauprojekt zu
optimieren, nicht nur Teile.« Dafiir brauche
es mehrere Werkzeuge, darunter Lean, die
Integration von BIM und Vertragsmodelle
wie den Allianzvertrag. Partnerschaftliches
Bauen sei nur »mit Partnern auf Augenho-
he« und Produktivititssteigerung nur mit
»Wertschopfungspartnern« moglich. Ne-
sensohn prisentierte u. a. die ideale Projekt-
struktur, die sich aus Katalysatoren wie Col-
location, BIM und Lean, Vertragsprinzipien
wie die frithe Einbindung der Schliisselper-
sonen oder das geteilte Risiko sowie Verhal-
tensprinzipien wie offene Kommunikation,
Respekt und Vertrauen zusammensetze. W
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»BIM wird noch viel zu wenig
genutzt. Auch dort, wo es zum
Einsatz kommt, werden die Po-
tenziale nicht ausgeschopft«, ist
Matthias Ortner tberzeugt.

> Die aktuelle Dynamik hat es in
dieser Form lange nicht gegeben «

» Das Risiko, an gesellschaftlichen Stromungen vorbei zu
entwickeln, ist heute schon sehr gro3«, sagt Matthias Ort-
ner, Partner bei der Advicum Consulting GmbH, im In-
terview mit dem Bau & Immobilien Report. Aulerdem
erkldrt er, warum es ohne Digitalisierung keine nachhal-
tigen Immobilien geben kann und worauf Immobilienent-
wickler aktuell besonders achten.

Von Bernd Affenzeller
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Report: Um die européischen Klimaziele
zuerreichen, muss sich auch in der Bau- und
Immobilienwirtschaft einiges tun. Sie haben
kiirzlich eine Analyse verdffentlicht, wonach
die Digitalisierung als Wegbereiter fiir Nach-
haltigkeit fungieren muss. Inwiefern?

Matthias Ortner: Wir haben uns inten-
siv mit dem Thema nachhaltige Immobilien
beschiftigt und sind immer zu dem selben
Schluss gekommen. Eine Immobilie muss
den Status eines Autos erreichen. Sie muss in

Foto: iAdvicum Consulting GmbH,



Hinblick auf ihre Verbrauche absolut trans-
parent und glasern werden. Es gibt immer
noch Neubauten, die nicht in der Lage sind,
ordentlich zu reporten. Aber selbst wenn al-
le moglichen Daten gesammelt werden, fehlt
oft die Moglichkeit einer sinnvollen Auswer-
tung und vor allem Verkniipfung. Und da
reden wir noch gar nicht von Griinderzeit-
oder noch ilteren Hausern. Eine nachhalti-
ge Immobilie ist ohne Datentransparenz il-
lusorisch.

Report: Sensoren sind ja gerade in Neu-
bauten genug installiert. Geht es also in ers-
ter Linie um das richtige Datenmanage-
ment? Wo muss man den Hebel ansetzen?

Kopfen der Verantwortlichen zu verankern.
Da stehen wir noch ganz am Anfang.

Report: Der effiziente Betrieb stand bei
der Errichtung bislang nicht zwingend im
Fokus. Andert sich das jetzt langsam? Viele
Fonds oder auch Nutzer schauen doch ver-
starkt auf die Daten eines Gebaudes?

Ortner: Ja, da passiert tatsdchlich etwas.
Ich wiirde sagen, wir stehen an der Startlinie.
Bei Immobilien, die 2023 oder 2024 fertig
werden, schauen Developer schon sehr ge-
nau darauf, dass sie reportingfihig sind und
der EU-Taxonomie entsprechen. Bei die-
sen Gebduden spielt die Digitalisierung eine
zentrale Rolle. Aber Druck kommt nicht nur

»Eine nachhaltige Immobilie ist ohne Datentrans-

parenz illusorisch.«

Ortner: Es sind tatsachlich viele Senso-
ren verpackt, aber das sind fast alles Insello-
sungen. Die EU-Taxonomie wird jetzt aber
fir ordentlichen Druck sorgen. Ohne Re-
porting wird es in Zukunft nicht gehen.

Jetzt geht es darum, Datenbanken zu
schaffen, die durch Verkniipfung einen ech-
ten Mehrwert bieten. Das kann ein riesiges
Geschiftsfeld fiir IT-Unternehmen werden.
Ein Anreiz fir die Dateneinspielung konnte
die Méglichkeit sein, andere Daten zu nut-
zen, eine echte Win-Win-Situation. Schwie-
rig wird es im Sinne der DSGVO dort, wo
es um Nutzerverhalten geht. Da muss man
vorsichtig sein. Aber soweit muss man gar
nicht gehen. Es reicht auch nicht-personen-
bezogene Daten auszuwerten und miteinan-
der zu verkniipfen. Damit kann man Muster
erkennen, die eine Immobilie erzeugt. Aus
diesen Informationen kénnen voéllig neue
Geschiftsmodelle entstehen.

Report: Welche Rolle kann und muss hier
BIM spielen? In der Planung und Ausfiih-
rung hat BIM ja schon mehr oder weniger
einen Fixplatz. Miisste der digitale Zwilling
auch fiir den Betrieb zur Verfiigung stehen?

Ortner: Auf jeden Fall. Ohne digitalen
Zwilling wird es nicht gehen. Ich bin aber
der Meinung, dass BIM noch viel zu wenig
genutzt wird. Auch dort, wo es zum Einsatz
kommt, werden die Potenziale nicht ausge-
schopft. Die technischen Voraussetzungen,
um Uber den gesamten Lebenszyklus einer
Immobilie ein echtes Datenmanagement zu
haben, sind tiber den digitalen Zwilling ge-
geben. Das organisatorisch in die Betriebe
zubekommen, ist schon heikler. Am schwie-
rigsten ist es aber, die Vorteile von BIM und
einem echten Datenmanagement in den

von regulatorischer Seite, sondern eben auch
von institutionellen Investoren, die immer
ofter dazu tibergehen, nachhaltige Fonds an-
zulegen. Der Trend Richtung ESG ist gewal-
tig. Auch wenn das Thema aktuell durch den
Ukraine-Krieg und die Energiekrise etwas
an Bedeutung verloren hat, weil das Hemd
einfach niher ist als der Rock.

Allerdings kann die aktuelle Krise auch
ein echter Treiber in Richtung Energieeffi-
zienz sein.

Report: Sehen Sie an Projekten, die jetzt
in der Planung sind, schon die Auswirkun-
gen der Krise? Spielt das Energiethema eine
grofiere Rolle?

Ortner: Ja, auf jeden Fall. Wenn ich heute
mit Projektentwicklern tiber kiinftige Pro-
jekte spreche, ist das ein absolutes Muss. Es
gibt ja auch schon Studien, dass eine nicht-
nachhaltige Immobilie in der Bewertung
bis zu zwo6lf Prozent verlieren kann. Fiir ei-
nen Fondsmanager, der einen 100-Millio-
nen-Turm kauft, ist das dann kein Kleinig-
keit mehr. Da kann es auch passieren, dass
Immobilien nicht mehr mittels Forward
Purchase finanzierbar sind. Beiimmer mehr
Banken gibt es auch Abschléige in der Finan-
zierung, wenn gewisse Kennzahlen nicht er-
reicht werden.

Report: Wie gut ist die Osterreichische
Immobilienbranche auf diese Entwicklung
vorbereitet? Wie konnen Unternehmen dar-
aus auch Kapital schlagen?

Ortner: Da muss man unterscheiden
zwischen Wohn- und Gewerbeimmobilien.
Bei Gewerbeimmobilien werden die Ver-
brauchsdaten in Verbindung mit der Nutzer-
qualitit eine zentrale Rolle spielen. Bei Woh-

IMMOBILIEN

nimmobilien wird auch in Zukunft die Lage
sehr entscheidend sein. Die Auswahl der Im-
mobilie nach Nachhaltigkeitskriterien muss
man sich auch leisten kénnen. Da stehen
eher die Kosten fiir Heizung und Kithlung
im Vordergrund.

Report: Wenn Sie mit Projektentwick-
lern sprechen: Haben Sie den Eindruck,
dass aktuell das Geschift noch Spafl macht?
Mit der Coronakrise kamen klassische Bii-
roimmobilien unter Druck, jetzt folgt die
Energiekrise durch den Ukraine-Krieg. Das
macht die Immobilienentwicklung, die ja ei-
ne gewisse Vorlaufzeit benotigt, doch extrem
schwierig.

Ortner: Esist richtig, dass wir aktuell eine
Dynamik haben, die es in dieser Form lange
nicht gab. Vielleicht noch die Bankenkrise,
aber selbst die war weniger allumfassend. Ob
das wirklich aktuell Spafy macht, bezweifle
ich. Man braucht in der aktuellen Situation
sicher viel Leidenschaft, um dem Geschift
treu zu bleiben. Und selten war eine gewis-
se Prognosefahigkeit so wichtig wie heute.
Das Risiko, an gesellschaftlichen Strémun-
gen vorbei zu entwickeln, ist heute schon
sehr grofi.

Das noch gréfere Problem sind aktuell
aber die davongaloppierenden Baukosten.
Das hat man auch auf der MIPIM in Cannes
gesehen. Da wurde kein Thema so intensiv
diskutiert wie die Finanzierung. |

I DIE ADVICUM CONSULTING

GMBH ist ein eigentiimergefiihrtes
osterreichisches Beratungs- und Invest-
mentunternehmen, das (iber umfassende
Erfahrungen in der Consulting- und
Finanzdienstleistungsbranche verfiigt.
Das Unternehmen ist spezialisiert auf
Transformationsmanagement, also die
Veranderung von Strategien, Strukturen,
Ablaufen, Denk- und Handlungsmustern
in einem Unternehmen, um dieses deut-
lich wettbewerbsfahiger und erfolgreicher
zu machen. Die Verkniipfung von »0ld

& New Economy« und die adaquate
Auswahl und Implementierung neuester
Losungsansétze aus den Bereichen der
Digitalisierung und Automatisierung in
den Transformationsprozess bilden die
Basis der unternehmerischen Arbeit von
Advicum. Die Partner Daniel Knuchel und
Matthias Ortner haben sich mit Advicum
auf die Branchenschwerpunkte Immobi-
lienwirtschaft, Industrie, Handel und den
offentlichen Sektor konzentriert.
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Der Klimawandel filhrt zu einer neuen Situation im Holzbau. Fichte verliert zugunsten von Buche, Kiefer und Larche an-Boden
(im Bild: BauBuche von Polimeier).

Alles aus Holz

Holz ist flexibel, der Anwendungsbereich hat sich in
den letzten Jahren deutlich erweitert, neue Holzarten
gewinnen an Raum. Das vielfach noch fehlende Holz-
Netzwerk vieler Bauunternehmer bremst den wachsen-
den Anteil von Holz als Werkstoff.

Von Karin Legat

urch den Klimawandel verindert
m sich die Waldlandschaft. Die Fichte

hat im Ertragswald in den letzten
dreiflig Jahren mehr als fiinf Prozentpunkte
an Fliche verloren, ihr Anteil liegt jetzt bei
etwa 51 Prozent. Jener der Hartlaubbaume
einschlief3lich Buche ist um knapp vier Pro-
zentpunkte gestiegen. »Wir haben am Holz-
technikum Kuchl eine Holzartensamm-
lung, die industriell genutzte heimische
Holzarten zeigt. Die Bandbreite ist sehr
grofl«, informiert Geschaftsfithrer Hans
Rechner. Die Ressource Bauholz wird kiinf-
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»Der Holzbau zeichnet sich durch ein hohes MaB
an Flexibilitat, gestalterische Freiheit und einen
konkurrenzlosen okologischen FuBabdruck auss,
betont Johanna Kairi, Stora Enso.

tig vor allem davon abhidngen, welche
Baumarten sich am raschesten den neuen
Klimabedingungen anpassen. Ein wesentli-
cher Treiber fiir den Werkstoff Holz ist auch
der Fachkriftemangel. »Holz ist in ausrei-
chender Menge vorhanden, jedoch stellen
die ressourcenschonende Verwendung und
die internationale Logistik in Zukunft grofle
Herausforderungen dar«, betont Jost Bor-
ger, Vertriebsleiter Bauprodukte DACH bei
Egger. Zukunftsweisend ist fiir Holzfachleu-
te der Einsatz alternativer Holzarten wie Bu-
che. Buche sei ein sehr hartes Holz und gut
verarbeitbar. BauBuche von Pollmeier ist
ein Hochleistungsbaustoff und kann in eini-
gen Anwendungen Stahlbeton ersetzen. »In
Salzburg miissen Fluchtwege nicht mehr als
Betonstiegen ausgefiihrt sein«, bringt Rech-
ner ein Beispiel fiir den fortgeschrittenen
Einsatz von Holz. »Im Jahr 2000 haben wir
einen Holzturm errichtet, benétigten dafiir
eine Sondergenehmigung der Landesregie-
rung, weil man nur drei Geschof3e errichten
durfte. Das HoHo in Wien hat 24 Geschofie.
Man sieht wie rasch es weitergeht.« Aktuell
plant und kalkuliert das Holztechnikum
Kuchl am héchsten Holz-Internatsneubau
Osterreichs.

Fotos: Eckhart Matthdu, FH Salzourg/H.Huber, T.Schnabel, Stora Enso Wood Products



SYNTHESA

KOMPETENZ IM HOLZBAU

Service - Qualitat - Leistung - Okologie

Beim Forschungsprojekt aHolz wurden Rohrleitungen in Massiv-
holzelemente eingefrast und mit einer Holzdeckschicht verleimt.
Aktuell lauft das Folgeprojekt Activation.Wood zu Umsetzungspo-
tenzialen.

>>Holz erobert neue Anwendungsfelder <<
Holzbauten beeindrucken insbesondere durch leichte,
elegante und dennoch funktionale Konstruktionen, sie er-
lauben Vorfertigung und Modulbauweise, somit rasche Bau-
zeiten bei hoher Qualitét. »Was bislang fiir echte Nachhaltig-
keit fehlte, ist ein Konzept, das auch die Nutzungsflexiblitat
tiber den gesamten Lebenszyklus ermdglicht«, meint Florian
Stadtschreiber, Geschaftsfithrer von Kiubo. Mit Kiubo kén-
nen durch den Tausch von Modulen Gebdude erstmals im Be-
trieb umgenutzt werden. Die Module werden bis zur letzten

25 Prozent des Holzeinschlags und
-imports gehen laut klima.aktiv in die
energetische, 75 Prozent in die stof-
fliche Nutzung.

Schraube vorgeplant, ausgeschrieben und fertig angekauft.

So genannte Terminals nehmen die Module variabel wie ein

Setzkasten auf. Jost Borger verweist auf die hohe Prazision Fassadendimmung
durch Vorfertigung, die auch dem Fachkriftemangel entge- mit Carbontechnologie
genwirkt. »Der Holzbau setzt stark auf die Robotertechnik,
also auf die automatisierte Produktion. Wir merken deutli-
che Zuwichse im Objektbau.« Holz eignet sich durch das ge-
ringe Gewicht ideal fiir Aufstockungen - entscheidend fiir
die Verdichtung im stadtischen Raum. Vor einem Jahr hat 2
Egger die Division Building Products etabliert, die innova- Hanf Akustik

tive Systemlosungen fiir den Holzbau entwickeln und ferti- die 6kologische Akustiklésung

gen soll. Fiir proHolz ist Holzbau mittlerweile Mainstream.

»Insbesondere der mehrgeschoflige Holzbau hat sich in den Holzschutz

letzten Jahren stark entwickelt und wird in der Praxis als tat- Danske Lasuren - Die Krénung des Holzes
sachlich umsetzbarer Losungsweg mit vielen Vorteilen wahr-

genommenc, so Bernd Hofferl. In allen urbanen Bereichen

ergeben sich mittlerweile interessante Innovationsfelder fiir

Holz. »Eine der am weitesten verbreiteten Arten ist z. B. CLT.

Innendammung
Naturlicher Schallschutz mit Hanf
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»Der mehrgeschoBige Holzbau gewinnt an
Relevanz, in reiner Holzbauweise und als Hybrid-
bau. Das hat logische Griinde wie Verdichtung,
Fachkraftemangel und Holz als erneuerbare
Ressource«, betont Jost Borger, Egger.

Es wird weltweit erfolgreich als Konstrukti-
onsmaterial in Schulen, Biirogebauden und
Wohnhédusern mit 18 Stockwerken und mehr
eingesetzt«, informiert Johanna Kairi, Busi-
ness Development Manager Austria bei Sto-
ra Enso Wood Products. Dabei gewinnt das
Thema Vorfertigung an Bedeutung. Dass die
Anwendungsbereiche fiir Holz zunehmen,
liegt fiir Hermann Huber, Fachbereichslei-
ter Holzbau, Holztechnologie & Holzbau
an der FH Salzburg an der Entwicklung der
Holzwerkstoffe. »Brettsperrholz legt eine
gute Performance hin und 6ffnet den Weg
fiir Holz im grofivolumigen Bau.« Furnier-
schichtholz ist ein jiingerer Werkstoff und
kann als Hochleistungsmaterial eingesetzt
werden, bietet hohe Festigkeiten und findet
damit immer mehr Anwendung, auch fiir
grofle Spannweiten. Der Erfolg der holzver-
arbeitenden Industrie wird laut Johanna Kai-
ri in Zukunft viel stirker von der Integration
moderner (Umwelt-) Technologien und Am-
bient Intelligence abhéngen, also dem Fokus
auf Nutzung und Vernetzung moderner In-
formationstechnologie.

>>Neuer Ansatzim Holzschutz <<

»Holz ldsst sich gut recyceln, teilweise
sieht man aber nicht sofort, ob es z. B. durch
einen Farbanstrich kontaminiertist«, spricht
Univ.-Prof. Helmut Rechberger, Vorstand
des Instituts fiir Wassergiite und Ressourcen-
management an der TU Wien, ein Problem
an. Als Alternative bei der Impragnierung
eignet sich z. B. eine Thermobehandlung.
Durch die kontrollierte Erwdarmung von
Schnittholz auf bis zu 230 °C wird die Was-
seraufnahmefahigkeit stark eingeschréankt.
Dadurch ergeben sich neben hoherer Ober-
flichenhirte und stirkerer Faulnisresistenz
auch bessere Wairmedammeigenschaften
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Bei Kiubo werden nicht fertige Module iibereinander gestapelt, sondern eine vertikale Struktur er-

richtet und die Module werden eingeschoben.

Neben Fichte ist der Setzkasten heimischer Holzarten
unter anderem gefiillt mit Buche, Eiche, Larche, Kiefer,
Tanne, Erle, Pappel, Birke und Ulme.

»Jeder Bautrdger hat ein Netzwerk an Bau-
firmen. Jenes flir Holz ist vielfach noch nicht
vorhanden, denn im Holzbau benétigt man
andere bzw. zuséatzliche Gewerke als etwa im
Massivbau, informiert Hans Rechner, Holztech-
nikum Kuchl.

sowie reduzierte Splittergefahr. Thermo-
holz eignet sich vor allem fiir den Auflenbe-
reich wie Holzfassaden, Auflentreppen oder
Windschutzwande. Die hohere Trockenheit
ermoglicht eine lange Nutzungsdauer.

>>Konkurrenten verbinden <<

Der Werkstoff Holz hat alle Vorteile, die
heute und in Zukunft geschitzt werden: ge-
sundes Raumklima, hoher Wohlfiihlfak-

tor, modernes Design und energiebewuss-
te Bauweise. Statt die Extremposition eines
Holzpuristen einzunehmen, wird es fiir Kai-
ri in den kommenden Jahren darum gehen,
Holz auf intelligente Weise mit anderen Ma-
terialien wie Naturstein, Glas und Beton
zu kombinieren. »Verschiedene Materiali-
en diirfen nicht gegeneinander ausgespielt
werden. Um die Vorteile optimal nutzen zu
konnen, brauchen wir offene Schnittstellen.
Dies vereinfacht nicht nur die Errichtung,
sondern auch spitere Umbauten und er-
moglicht eine Wiederverwendung von Tei-
len«, fordert auch Bernd Hofferl. Es brauche
ein Zusammenspiel verschiedener Materiali-
en und Schnittstellen, die materialiibergrei-
fend funktionieren. Wichtig sei das z. B. bei
der thermischen Bauteilaktivierung. Bereits
im Jahr 2035 wird der Energiebedarf fiir das
Kiihlen von Gebduden mehr als doppelt so
hoch sein als jener fiir das Heizen, bis zum
Jahr 2085 sogar dreimal so hoch, prognos-
tiziert eine Studie des Instituts fiir Warme-
technik und Thermodynamik der TU Berg-
akademie Freiberg. Thermische Bauteilakti-
vierung ldsst sich auch mit Holz erreichen.
Das hat das Forschungsprojekt aHolz der FH
Salzburg gezeigt. Massivholzdecken sind fiir
die thermische Bauteilaktivierung geeignet.
Nun sollen thermisch aktivierte Massivholz-
bauteile entwickelt werden. |

Fotos: Kiubo, Egger, Holztechnikum Kuchl
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Um den historischen Charakter zu bewahren, wurde behutsam restauriert und adaptiert.

Der Glanz der Monarchie
kehrt zurtick nach Prag

Zuruck in die Zukunft. Das jlingst eroffnete Andaz Prague
gleicht einer Schatztruhe, geflllt mit Mythen und
Legenden. Ein wahres Schmuckstlck mit Geschichte ist
aber auch das Gebaude selbst.

in Rundgang durch das Andaz
E Prague gleicht einer Entdeckungs-

reise. Immer wieder begegnen
einem auf den Fluren und in den Zim-
mern ein Léwenkopf oder ein Schwert,
die gleichsam aus den Winden wachsen.
All das ist eine Reminiszenz an die Ge-
schichte Prags, die wie kaum eine andere
Stadt Europas von Mythen und Legen-
den geprigt ist. Das im Mairz eroffnete
Hotel bringt aber auch den Glanz der
Monarchie zuriick in die tschechische
Hauptstadt — eine Ara, in der Prag das
intellektuelle und industrielle Zentrum
Osterreich-Ungarns war. In nur zwei-
einhalb Jahren verwandelte der Immo-
bilienentwickler UBM Development ein
neoklassizistisches Palais in ein Lifestyle-
Luxury-Hotel der Marke ,,Andaz*.

HL .

Das Gebéude hat als ,Zuckerpalast” eine
imposante Historie.

Das vom Hotelgiganten Hyatt betriebene
exklusive Fiinf-Sterne-Haus liegt im his-
torischen Zentrum von Prag direkt am
Heuwaagsplatz (Senovazné namésti) und
bietet 152 Zimmer, 24 Suiten und fiinf
Konferenzraume. Die Marke ,,Andaz*
steht als designbetontes Hotel ,fiir das
Unkonventionelle, das Uberraschende,
das Auflergewohnliche®, so Hotel-Direk-
torin Doris Hecht.

>> Geschichte und Kultur <<

Den Gisten stehen statt einer herkomm-
lichen Lobby drei gemiitliche ,,Wohn-
zimmer® zur Verfiigung, die jeweils ein
anderes Thema umsetzen: eine Biblio-
thek, die Bezug auf die bekannte Kloster-
Bibliothek Strahov nimmt. Ein weiteres
Zimmer spielt mit der Glasbliser-Kunst
Tschechiens, die den Gast auch schon
beim Eintritt in das Hotel in Form einer
Glas-Installation von der Decke begriifit.
Und der dritte Raum ist den Alchimis-
ten gewidmet, die im Auftrag von Kaiser
Rudolf II. nach Prag geholt wurden, um
aus verschiedenen Metallen , kiinstlich®
Gold herzustellen. Kurz: ein Haus als
Spiegelbild von Geschichte und Kultur.
Ein wichtiger Bestandteil im Gesamtkon-
zept war ein Food & Beverage-Angebot,

IMMOBILIENENTWICKLUNG

das auch die lokale Bevolkerung anspre-
chen soll. Im von der Strafle separat zu-
ganglichen Restaurant ,,ZEM®, das die
Design-Handschrift von Blue Sky Hospi-
tality tragt, wird die traditionelle tsche-
chische Kiiche modern interpretiert und

= in der Bar ,MEZ* gibt es neben exqui-
i siten Cocktails unter anderem auch das

»Pioneer*-Bier aus der lokalen Brauerei
Zatec. Ein perfekter Ort zum Entspannen
ist das ,,Kldra Rott“-Spa, das mit Pro-
dukten der tschechischen Bio-Kosmetik-
marke Klara Rott verwohnt.

Das Gebiude ist ein freistehender
Komplex mit zwei Innenhofen, der zwei
Straffen und einen Platz prigt. Und das
Hotel hat eine imposante Historie. Er-

~ richtet wurde es 1912 bis 1916 fiir die

wVersicherung der Zuckerindustrie®, da-
mals eine iiberaus bedeutende und profi-
table Branche, und daher auch bekannt
als ,,Zuckerpalast®. Die Zuckerbarone
hatten einen Stellenwert, der dem der
heutigen Internet- und Digital-Unter-
nehmer entsprach. Spiter waren erst das
Erndahrungsministerium, dann die tsche-
chische Postsparkasse in dem Gebaude
untergebracht. An Letztere erinnern etwa
»Iresortiiren” in den Badezimmern. Seit
1993 steht das Gebiude teilweise unter
Denkmalschutz.

>> Marmor und Wintergarten <<

Die Umgestaltung des historischen Ge-
biudes war durchaus eine Herausforde-
rung. Die Fassade und die Marmor-Trep-
penhduser mussten erhalten bleiben, die
Innenhéfe in das Hotel einbezogen wer-
den. So kommt es, dass einige Eckzimmer
eigene kleine Wintergirten haben, was in
Prag schon etwas Besonderes darstellt.
Die originalen Fenster wurden behutsam
restauriert, um den historischen Charak-
ter des Gebdudes zu erhalten. Auch in
den Konferenzraumen ist die alte Holz-
vertdfelung weitgehend erhalten.

Das Andaz Prague ist aber auch ein
sichtbares Zeichen fiir das geinderte Ver-
stindnis von Tourismus und Reisen. Vie-
le Jahrzehnte waren Sicherheit, Sauber-
keit und Bequemlichkeit die zentralen
Bediirfnisse von Touristen. Mittlerweile
sind aus Touristen Entdecker geworden,
die nicht in gesichts- und geschichtslosen
Nichtigungsbetrieben absteigen wollen,
sondern authentische Erlebnisse und Er-
fahrungen suchen und sich auf die je-
weilige Stadt einlassen wollen. Insofern
miissten die Giste das Hotel fiir Ent-
deckungsreisen gar nicht verlassen — was
dann aber auch wieder schade ware, weil
Prag derart viel zu bieten hat.



40

INTERVIEW

» Seit unserer Grindung
erleben wir standig
Uberraschungen <«

Als Co-Griinder ist Martin Vogl bei Techwoodhomes verantwortlich fiir die Bereiche Kons-
truktion und Produktion. Das junge Technologieunternehmen entwickelt Hard- und Soft-
ware, um mit digitalen Losungen eine neue Form des Wohnens zu ermoglichen. Dabei setzt
Techwoodhomes nicht nur auf smarte Losungen sondern auch auf den Baustoff Holz. Im
Interview mit dem Bau & Immobilien Report spricht Vogl iiber die Besonderheit der Tech-
woodhomes-App, steigende Rohstoffpreise und kurz-, mittel- und langfristigen Ziele.

Report: Techwoodhomes will das Einfa-
milienhaus digitalisieren. Herzstiick ist eine
selbstentwickelte App. Was ist das Besondere
an dieser App und wie sieht Thre Vision fiir
das Einfamilienhaus der Zukunft aus?

Martin Vogl: Die Besonderheit unse-
rer App ist, dass sie weit mehr bietet als ei-
ne blofle Gebdudesteuerung. Dadurch, dass
wir sehr viel mehr iiber das Haus wissen,
beispielsweise tiber die Flichen an Boden,
Winden und Decken, kénnen wir neuartige
Instandhaltungsmodelle anbieten. So kann
man in unserer App Wande und Decken, die
man ausgemalt haben mochte, sowie die Far-
be auswihlen, erhilt umgehend einen Preis
dafiir und kann den Termin direkt in der
App buchen. Ebenso verhilt es sich mit War-
tungsarbeiten wie dem Streichen der Fassade
oder auch dem Austausch defekter Elektro-
nik. Die Vision dahinter ist, dass man nicht
mehr mithsam Handwerker suchen muss,
Termine fiir Begutachtungen bzw. Ausmes-
sungen braucht, Angebote einholt und dann
noch einen eigentlichen Umsetzungstermin
braucht - die Wartung eines Hauses soll so
einfach wie nur moglich sein.
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Report: Es gibt in der Bau- und Immo-
bilienwirtschaft eine lebhaft Diskussion,
ob Hightech oder Lowtech die Zukunft des
Wohnens ist. Sie setzen klar auf Hightech.
Warum?

Vogl: Ohne Zweifel gibt es hier verschie-
dene Stréme und das ist auch gut so. Wir set-
zen auf Hightech, da dieser die Moglichkeit
eroffnet, die Vorteile eines Hauses zu genie-
en, ohne viele der Nachteile in Kauf neh-
men zu miissen. Der Satz »ich habe eine
Wohnung, weil die mir keine Arbeit macht«
ist dank der Technik nicht mehr zeitgemafs.
Wir schaffen das Haus, das mehr bietet als
eine Wohnung, in Summe aber nicht mehr
Arbeit macht. Deshalb auch Dinge wie die
Gartenbewdsserung oder der Rasenroboter
als Standardausstattung.

Report: Wie entkriften Sie das Argument
der Fehleranfilligkeit und zu hoher Komple-
xitét fiir die Nutzer*innen?

Vogl: Der Sourcecode unserer Software
ist eine Ableitung eines Sourcecodes, der be-
reits seit Jahren in der Tunnelsteuerung ein-
gesetzt wird. Dieser zeichnet sich durch ge-

ringste Fehleranfilligkeit aus. Die Komple-
Xitét ist in unserer App sehr reduziert. Zum
einen ist die Orientierung extrem einfach,
da man Bilder des eigenen Hauses sowie der
eigenen Rdume in der Navigation sieht und
dazu die entsprechenden Bezeichnungen wie
»Wohnzimmer«etc. hinterlegt hat. Zum An-
deren haben wir sehr viel Wert auf eine intu-
itive Oberflache gelegt. Wichtig ist uns aber
auch, dass das Haus auch komplett ohne der
App steuer- und programmierbar ist.

Report: Der Baustoff Holz gilt als sehr
nachhaltig. Allerdings haftet ihm auch der
Makel an, dass er oft importiert wird, lange
Transportwege hinter sich hat und auf die
Nachhaltigkeit im Ursprungsland nicht so
grofier Wert gelegt wird. Woher beziehen Sie
Thr Holz und welche Nachhaltigkeitsgaranti-
en konnen Sie abgeben?

Vogl: Wir beziehen unser Holz fiir die
derzeitige Produktion aus Osterreich. Ab
einem gewissen Zeitpunkt der Expansion
wird es Sinn machen, eine weitere Produk-
tion zu errichten und auch dann werden wir
das Holz dort regional beziehen. Das von uns

Fotos: Techwoodhomes



bezogene Holz ist mit den FSC- und PEFC-
Holzzertifikaten ausgestattet.

Report: Die Rohstoffpreise gehen durch
die Decke, die Inflation steigt unaufhér-
lich. Haben Sie Sorge, dass Ihre potenziellen
Kund*innen sich den Traum von der nach-
haltigen Hightech-Immobilie schlicht nicht
mebhr leisten kénnen?

Vogl: Natiirlich sind steigende Rohstoft-
preise fiir die gesamte Branche ein Problem.
Insofern werden Immobilienpreise unwei-
gerlich steigen. In der Relation zu anderen

»Die Beson-
derheit unserer App
ist, dass sie weit mehr
bietet als eine blofRe Gebau-
desteuerung. Dadurch, dass
wir sehr viel mehr Uber das Haus
wissen, beispielsweise Uber die
Flachen an Boden, Wanden und
Decken, konnen wir neuartige
Instandhaltungsmodelle
anbieten«, sagt Martin
Vogl.

grof3ziigiger Photovoltaikanla-
ge und Stromspeicher iiber das
ganze Jahr hinweg gerechnet keiner-
lei Heiz- und Stromkosten haben. Das muss
man in der Kalkulation auch beriicksichti-
gen.

Report: Angesichts der vielen Krisen, mit
denen wir aktuell zu tun haben, kann man
vermutlich sagen, es gibt bessere Zeitpunkte,
um ein Unternehmen zu griinden. Wie ha-
ben Sie die Zeit seit der Griindung im De-
zember 2020 erlebt?

»In einem guten Umfeld zu agieren ist meist

nicht allzu schwer. In schwierigen Zeiten
braucht man eine klare Vision.«

Hausern werden unsere aber nach wie vor
attraktiv sein. Ebenso sind aber steigende
Strompreise, Gaspreise, Olpreise ein Pro-
blem. In unserem Haus wird man bei nor-
malem Durchschnittsstromverbrauch dank

Vogl: Grundsatzlich haben Sie riickbli-
ckend natiirlich recht. Allerdings bedeutet
Unternehmertum fiir mich, mit jeder Her-
ausforderung fertig zu werden. Auch wenn
es Krisen, Kriege, Pandemien etc. sind. In ei-

INTERVIEW

nem guten Umfeld zu agieren ist meist nicht
allzu schwer, in schwierigen Zeiten braucht
man eine klare Vision, ein tolles Team und
natirlich einen belastbaren Finanzplan.
Seit unserer Griindung erleben wir stindig
Uberraschungen, zumeist nicht sehr erfreu-
liche, aber wir stellen uns diesen und finden
immer Losungen.

Report: Das Techwoodhomes-Pilotpro-
jekt in Gaaden steht kurz vor der Fertigstel-
lung. Sind Sie im Zeit- und Kostenplan und
wie lauft die Verwertung?

Vogl: Hinsichtlich des Zeitplans liegen
wir rund zwei Monate dahinter - die ersten
Hauser werden Ende Juli bzw. Anfang Au-
gust stehen. Das begriindet sich vor allem
in der herausfordernden Planung aufgrund
der ortlichen Besonderheiten. Hinsicht-
lich der Kostenplanung sind wir allerdings
im Bereich dessen, was wir geplant hatten,
trotz der aufwandigen Planung. Die Verwer-
tung wird erstin der ersten Maihilfte starten,
deshalb gibt es dazu noch keine belastbaren
Aussagen, die wir tatigen kénnten.

Report: Welche
kurz-, mittel- und
langfristige Erwar-

tungen haben Sie

an die Entwick-
lung von Tech-
woodhomes? Wie
sehen konkrete

Ziele aus?

Vogl: Kurzfris-

tig freuen wir uns auf
die Errichtung unserer
ersten Hduser und den Start
des Vertriebs in Osterreich und
Deutschland. Mittel- und langfristig wer-
den wir Techwoodhomes immer weiter ent-
wickeln. Auch in funf bis zehn Jahren wol-
len wir aus der dann giiltigen Sicht das Haus
der Zukunft sein, d. h. wir arbeiten stindig
an weiteren Entwicklungen wie begriinten
Déchtern etc., um die Nachhaltigkeit noch
weiter zu steigern. Hinsichtlich der App wer-
den wir laufend neue Funktionen integrie-
ren, die dann per Update freigeschaltet wer-
den. Alle sind daraufausgerichtet, das Leben
so angenehm wie moglich zu gestalten. Aber
auch Entwicklungen wie eine Notfallbe-
nachrichtigung sind geplant, d. h. wenn man
beispielsweise bis 10:00 Uhr keine Bewegung
im Haus hat oder kein Stromverbrauch ma-
nuell aktiviert wurde, werden bis zu drei Per-
sonen per E-Mail und SMS benachrichtigt,
dass man nach der Bewohnerin bzw. dem
Bewohner schauen sollte. Alle diese Funk-
tionen werden aber immer optional zu ver-
wenden sein. |
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ProHolz Student Trophy

Zum bereits vierten Mal lobte proHolz einen interdisziplindren, offenen und internationalen Studierenden-
wettbewerb zum Thema Bauen mit Holz aus. In der diesjdhrigen Auflage wurde anhand von drei ausge-
wahlten Baupldtzen in Miinchen, Berlin und Wien das Verdichtungspotenzial mit Holz im urbanen Geflige
ausgelotet. Es gab 91 Einreichungen, davon 45 fiir Wien, 32 fiir Miinchen und 14 fiir Berlin. Der Bau & Im-
mobilien Report zeigt die drei Siegerprojekte.

Miinchen

Aufgabenstellung: Auf einem ehemaligen Militdrgeldnde entsteht ein neues, 24
Hektar groBes Stadtquartier mit zahlreichen Freiflachen. Am dstlichen Rand des
Wohnquartiers steht das letzte vorhandene Kasernengebaude, ein dreiflligeliger,
u-formiger Bau mit Ateliers flr Kreative und einer Ausstellungshalle. Ein »turmar-
tiges« mehrgeschossiges Gebaude in Holzbauweise soll den historischen Bestand
des Atelierhauses erganzen.

Siegerprojekt: Fiinfseithof (TU Minchen)

Jurybegriindung: »Das Projekt Fiinfseithof (iberzeugt durch seine stadtebau-
liche Konfiguration: Ein 25 Meter hohes Wohn- und Ateliergebaude bildet mit
zwei zueinander versetzt angeordneten und an den Bestand anschlieBenden
Arkaden angenehm proportionierte AuBenrdume: einen Innenhof zum bestehen-
den u-férmigen Kunsthof sowie einen neuen Quartiersplatz zum benachbarten
Jugendzentrum. Die eingeschossigen Baukorper sind teils durchldssige Filter und
teils als Ausstellungsraume ausformuliert. Dadurch ist die Zonierung in offentliche
und halbéffentliche Bereiche sehr gelungen. Der Entwurf zeigt dariiber hinaus,
dass ein Hochpunkt aus Holz ein Gewinn fiir den Standort sein kann.«
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Berlin

Aufgabenstellung: Das zwischen 1968 und 1970 errichtet Haus der Statistik im Stadt-
zentrum dient als Ausgangspunkt fiir die Entwicklung eines gemeinwohlorientierten
Quartiers mit einem breit gefacherten und langfristig bezahlbaren Nutzungsangebot fiir
Stadt und Kiez. Entworfen werden soll ein mehrgeschossiges Gebéude in Holzbauweise
mit Schwerpunkt auf gemeinschaftlichem Wohnen.

Siegerprojekt: Neighbourwood (TU Berlin, Hochschule Biberach)

Jurybegriindung: »Das Projekt (iberzeugt konstruktiv, stidtebaulich und funktionell.
Drei Baukorper — ein scheibenférmiger, ein turmartiger und ein Anbau — wurden von-
einander abger(ickt positioniert, mit auBen liegenden Treppenhdusern dazwischen. Die
Tragstruktur und Aussteifung des Gebdudes ist ebenfalls sichtbar nach auBen verlegt,
um im Inneren eine flexible Grundrissgestaltung zu erméglichen. Beim Turm bilden
immer drei Geschosse eine strukturelle und bauphysikalische Einheit, was eine hohe
Flexibilitdt und Vielfalt in der Grundrissgestaltung sowie im Schnitt erlaubt.«

Wien
Aufgabenstellung: Der Karl-Kysela-Hof in Ottakring besteht aus zwei parallel angeordneten,

neungeschossigen Wohnhéusern. Anstelle eines Parkplatzes mit 87 Abstellpldtzen sollt ein
Neubau entworfen und ein entsprechender Widmungsvorschlag erarbeitet werden.
Siegerprojekt: Flex (TU Wien)

Jurybegriindung: »Das Wohnprojekt Flex (iberzeugt durch seinen stadtebaulichen Ansatz: Ein
L-formiger Baukorper, etwas breiter als die Bestandsbauten, verbindet diese und den beste-
henden Freiraum zu einem Ensemble. Das zurlickversetzte zweigeschossige Erdgeschoss
schafft einen flieBenden Ubergang vom Griinraum zum Gebéude. Uber einem mineralischen
Erdgeschoss erhebt sich ein flinfgeschossiger Holzbau, der auf einem strengen Raster aufge-
baut ist und eine flexible Grundrissgestaltung zulasst.«
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Fokus Nachhaltigkeit

Saint-Gobain Austria verstarkt seine Nachhaltigkeitsbemiihungen und
nimmt dabei auch die Politik in die Pflicht. »Vorreiterunternehmen miissen
wettbewerbsfahige Rahmenbedingungen vorfinden«, sagt CEO Peter Giffinger.

Saint-Gobain Austria hat in den letzten
25 Jahren grofle Anstrengungen unter-
nommen, um sémtliche Unternehmensbe-
reiche und -ebenen nachhaltiger zu gestal-
ten. Mit einer Vielzahl an Projekten wurde
der Einsatz von CO,-intensiven Rohstoffen
reduziert bzw. ersetzt, Energie durch die
Nutzung von Abwérme eingespart bzw. der
Bereich Logistik CO,-sparend gestaltet u. v.
m. Durch die 2021 erfolgte Umstellung auf
Griinstrom konnten zudem die jahrlichen
CO,-Emissionen um fast ein Drittel redu-
ziert werden. Zielsetzung von Saint-Gobain
Austria ist, durch eine schrittweise CO,-Re-
duktion - minus 30 Prozent bis 2030 - bis
spitestens 2050 die vollige CO,-Neutralitit
zu erreichen. Am Weber-Standort in Wien

it Beginn des heurigen Jahres sind
erstmalig Unternehmen, vorerst nur
groBe, borsennotierte Gesellschaf-
ten, verpflichtet, anzugeben, inwiefern ihre
Tétigkeiten als okologisch nachhaltig einzu-
stufen sind. Grundlage dafiir ist die soge-
nannte »EU-Taxonomie-Verordnung«, welche
als ein Hebel zur Erreichung des Pariser Kli-
maabkommens (CO,-Neutralitit bis 2050)
betrachtet wird, indem sie das Vertrauen der
Anleger in Okologisch nachhaltige Projekte
und Unternehmen starkt und so private Inves-
titionen fordert. Angaben beziiglich des nach-
haltigen Agierens der Unternehmen sollten
durch diese Regelungen transparent, nach-
vollziehbar und vor allem im gemeinsamen
Binnenmarkt vergleichbar sein und somit ei-
nerseits den Wildwuchs von »Oko-Klassifizie-
rungssystemen« einddmmen und anderer-
seits ein oft befiirchtetes »Greenwashing«
unterbinden. Fiir die Bau- und Immobilien-
wirtschaft bedeutet das nicht weniger, als
dass flir die Immobilien in den Portfolien der
Firmen jedenfalls ein okologischer Nachhal-
tigkeitsnachweis erforderlich wird, da an-

»Am Weber-Standort in Wien soll schon ab Jah-
resende CO,-neutral produziert werdens, kiindigt
Peter Giffinger, CEO Saint-Gobain Austria, an.

wird schon ab Jahresende CO,-neutral pro-

duziert. Auch ein grofleres Investment in

sonsten das Gebdude als »Risikoanlage« be-
trachtet werden muss, da man ja nicht
quantifizieren kann, was sich darin alles ver-
birgt. Ahnliches gilt kiinftig fiir die Projekfi-
nanzierung, bei der es hohe Risikoaufschldge
bei Krediten geben wird (miissen), wenn der
oOkologische FuBabdruck im gesamten Le-
benszyklus nicht beziffert und nachgewiesen
werden kann, und auch Immobilien- und Pen-
sionsfonds werden Nachhaltigkeitsnachwei-
se bendtigen, da sie ansonsten ihr Portfolio
abwerten miissten. Um die gesetzten Anfor-
derungen wirtschaftlich erfiillen zu konnen,
flihrt da kein Weg mehr an der Anwendung
von BIM in Projektplanung und -ausfiihrung
vorbei. Auch die Nachweise fiir die Bestands-
gebdude werden ohne digitale Werkzeuge
und Methoden nicht wirtschaftlich erstellt
werden konnen. Somit ist die »EU-Taxono-
mie-Verordnung« mit Sicherheit auch ein
starker Anschub fiir die Digitalisie-
rung der Bau- und Immobilien-
branche in Europa sowie fiir das
Entstehen neuer Geschéftsmo-
delle.

BIM

kann auch
dem »Green-
washing« ein
Ende setzen.

NACHHALTIGKEIT

Sachen Kreislaufwirtschaft kiindigt Saint-
Gobain CEO Peter Giffinger an und nimmt
die Politik in die Pflicht. »Unternehmen, die
im Bereich Nachhaltigkeit eine Vorreiter-
rolle tibernehmen und z. B. auf CO,-armen
Transport per Bahn setzen, sollten zumin-
dest wettbewerbsfihige Bedingungen vor-
finden«, meint Giffinger. Die Rigips-Werke
in Bad Aussee und Puchberg wiirden zwar
iiber Bahnzuginge verfiigen, diese konnten
fir den Export aber immer seltener genutzt
werden. »Das ist teilweise auch dem redu-
zierten Verbindungsangebot geschuldet«, so
Giffinger. Er wiinscht sich auch mehr Uber-
zeugungsarbeit bei Bauherren, Planer*innen
und Konsument*innen. »Der Bausektor
muss insgesamt nachhaltiger werden. Um
das zu erreichen, muss der gesamte Lebens-
zyklus eines Gebédudes betrachtet werden.
Der aktuell in der Auslage stehende Tausch
der alten Gasthermen ist als Einzelmafinah-
me richtig, im grofien Ganzen gesehen aber
nicht mehr als der berithmte Tropfen auf
dem heif8en Steing, so Giffinger. u

EU-Taxonomie: Turbo fur BIM

IM RAHMEN DER EU-TAXONOMIE-VERORDNUNG brauchen Immobilien einen Nachhaltigkeits-
nachweis, um nicht als Risikoanlage zu gelten. Damit gibt es an BIM kein Vorbeikommen mehr.

IZUR PERSON

B KLAUS LENGAUER ist BIIVI—\
Consultant bei A-NULL Bausoft-

ware und Mitglied in vielen relevanten
Normenausschtissen. Als einer der fih-
renden Experten in Sachen Building Infor-
mation Modeling versorgt er gemeinsam
mit Alfred Hagenauer und Bernhard Binder
die Leser*innen des Bau & Immobilien
Reportim BIM-Tagebuch mit Neuigkeiten
und Hintergrundinfos zum Thema BIM.
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KLEIDUNG

Nachhaltige Arbeitskleidung

Arbeitskleidung muss funktional, sicher und auch bequem sein. Immer starker in
den Kundenfokus ruckt der Nachhaltigkeitsaspekt. Dem begegnen die Hersteller
mit Wasche aus Recyclingmaterial, einem »Green Calculator« oder Innovationen in

Herstellung und Logistik.

Fristads ist das erste Bekleidungsunternehmen, das die tatsachlichen Auswirkungen seiner Produkte auf Umwelt und Ressourcen in Form einer Umwelt-

deklaration (EPD) nachweisen kann.

sind durch die Pandemie schlagartig zu gesellschaftlichen und

wirtschaftlichen Kernthemen geworden. Dass die Hersteller
von Schutzausriistung oder Arbeitskleidung fiir die Baubranche damit
von der Krise profitieren konnen, stimmt dennoch nur zum Teil. »Es
waren durchwachsene Jahre, erkliart Thomas Syring, Fristads Ge-
schaftsfithrer DACH. Das Bewusstsein habe sich zwar allgemein erhoht,
anderseits gab es auch grofie Unsicherheit bei den Kunden, wie es wirt-
schaftlich weitergehe. Eine Folge dieser Entwicklung war, dass Arbeits-
kleidung linger genutzt wird. »Das war zwar auf den ersten Blick nicht
so gut fir das Geschift, hat aber indirekt auch Vorteile, weil wir Work-
wear herstellen, die hohen Belastungen Stand halten muss, einen sehr
guten Tragekomfort mit sich bringt und im Premiummarkt Akzente
setzt«, so Syring. Die Langlebigkeit ist neben der Nachhaltigkeit eines der
aktuell zentralen Themen der Branche. Wobei Nachhaltigkeit vielmehr
als die Kleidung selbst und ihre Fertigung umfasst. »Dazu gehéren alle
Prozesse rund um die Textilien wie Lieferketten, der CO,-Fuf3-
abdruck oder Wasser- und Energieverbrauch bei den Vorpro-
duktenc, erklart Mewa-Geschéftsfithrer Bernd Feketefldi. Es
gehe darum, ob die Kleidung ressourcenschonend und unter
fairen Arbeitsbedingungen hergestellt wurde und auch, wie
lange sie getragen werden kann. »Je langer die Lebenszyklen
einer Kleidung oder je grofier die Moglichkeit ihrer Zweit-
oder Drittverwendung, umso nachhaltiger, schlief3t Feketef-
6ldi den Kreis zur Langlebigkeit.

. hemenwie Hygiene, Arbeitssicherheit und Schutzausriistung
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Neues Exoskelett fur
komfortable Uberkopfarbeit

Il MIT OTTOBOCK SHOULDER hat Otto Bock eine natiirliche
Erweiterung des Korpers fiir anstrengende Uberschulter-Tétig-
keiten entwickelt. Das Ottobock Shoulder wird eng am Korper
getragen, ahnlich wie ein Rucksack, und ermdglicht volle
Bewegungsfreiheit. Es benétigt keine externe Energiezufuhr
und funktioniert rein mechanisch.

Neue vereinfachte Einstellungsmaglichkeiten machen das
Anlegen des Exoskeletts in weniger als 20 Sekunden mdglich.
Fiir Ottobock Shoulder ist ein umfangreiches Zubehdrangebot
erhéltlich, darunter eine integrierbare Nackenstiitze zur Entlas-
tung der Halswirbelsdule oder das Shoulder Jacket speziell fiir
SchweiBarbeiten.

Fotos: MEWA, Fristads, : Otto Bock
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M IM VERGLEICH zu herkdmmlichen
Sicherheitsanweisungen konnen mit der
TS Learning-Software Schulungsinhalte
mehrsprachig und stets auf dem neu-
esten Stand erstellt werden. »Letztere
Eigenschaft ist vor allem fiir Bauunter-
nehmer von groBem Vorteil, ist Guido
Sanders, Geschéftsfiihrer von HSEQ-Pro
GmbH, liberzeugt. Der lokale Fachkréf-
temangel notige Bauunternehmer dazu,
immer mehr Fachkréfte aus dem Ausland
aufzunehmen, auch wenn dies betréacht-
liche Sprachbarrieren mit sich bringt. Mit
mehrsprachigen Schulungsinhalten kann
man sicher sein, dass die Inhalte korrekt
aufgenommen wurden. Zudem konnen
die Schulungsinhalte branchengerecht
gestaltet werden, sodass nur relevante
Informationen vermittelt werden. »Denn
was nutzt einem Baumeister die Infor-
mation Uiber >korrektes Sitzen am Biiro-
tisch«, so Sanders. Zudem konnen die
Sicherheitsunterweisungen asynchron

Eine Software fiir individuelle Unfallpravention

TS Learning des Rieder Sicherheitsspezialisten HSEQ-Pro unterstiitzt in Form einer Software Unternehmen bei der Umset-
zung individueller Konzepte fiir Unfallpravention und Gesundheitsschutz.

und ortsunabhéngig abgehalten werden:
Eine neue Arbeitskraft kann die Schulung
also vor Ort absolvieren, ohne dass man
aufwendige Kurse organisieren und koordi-
nieren muss.

Die Software erlaubt ebenso, Wissensiiber-

priifungen und Schulungsnachweise zu
generieren. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sind hinsichtlich der gesetzlichen Vorschrif-
ten gleichermaBen abgesichert, konnen
Informationen dokumentiert und nachvoll-
ziehbar an Mitarbeiter*innen zustellen.

>>Megatrend Nachhaltigkeit <<

Seit letztem Jahr hat Mewa die Kollek-
tion »Peak« im Programm, die Innovation
und Nachhaltigkeit miteinander verbinden
soll. Die dabei verwendeten Polyestergarne
sind ausschliefilich aus recycelten PET-Was-
serflaschen hergestellt. Insgesamt betrigt
der Anteil der ressourcenschonenden, nach-
haltigen Materialien bei Mewa Peak rund 75
Prozent. »Das Ganze wird mit Technologie
zur Thermoregulierung, wie man sie von
Sportkleidung kennt, kombiniert. So behilt
die Hautoberflidche konstant ihre Tempera-
tur«, erkldrt Feketefoldi. Berufsbekleidung
aus recyceltem Polyester bietet auch Engel-
bert Strauss an. In Kombination mit Baum-
wolle entsteht ein duflerst strapazierfihiges
Mischgewebe fiir anspruchsvolle Textilien.
Die Produkte bestehen aus 65 Prozent recy-
celtem Polyester und 35 Prozent Baumwol-
le. Cargohosen, Bundhosen sowie Shorts fiir
Damen, Herren und Kinder werden aus die-
sem Material hergestellt und sind mit dem
Label Re/Wear TC von Engelbert Strauss ge-
kennzeichnet.

Auch bei Fristads steht das Thema Nach-
haltigkeit hoch im Kurs. »Unseren Kunden
ist es sehr wichtig, dass sie mit einem nach-
haltigen Unternehmen zusammenarbeiten,
das auf die Umweltauswirkungen achtet,
sagt Syring. Deshalb hat Fristads den »Green

Calculator« zur Berechnung des 6kologi-
schen Fuflabdrucks von Arbeitskleidung
entwickelt. Das digitale Tool berechnet mit
realen Daten, welchen Unterschied die Wahl
von umweltfreundlicher Arbeitskleidung in
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§ MEWA stextilshar

Bei der Mewa-Kollektion »Peak« werden die
verwendeten Polyestergarne ausschlieBlich aus
recycelten PET-Wasserflaschen hergestellt.

Bezug auf die Umweltauswirkungen machen
kann. Stolz ist man bei Fristads auch darauf,
daslaut eigenen Angaben erste Bekleidungs-
unternehmen zu sein, das die tatsichlichen
Auswirkungen seiner Produkte auf Umwelt
und Ressourcen in Form einer Umweltde-
Kklaration nach ISO 14025 nachweisen kann.
Damit sind alle Kleidungsstiicke mit einer
sogenannten Umweltproduktdeklaration
versehen, die die gesamten Umweltauswir-
kungen des Kleidungsstiicks von der Faser
bis zur Auslieferung im Lager offenlegt.

Bei Mewa will man auch die Lieferwege
nachhaltiger gestalten. Deshalb wird aktu-
ell in der Schweiz mit Hyundai der Einsatz
eines wasserstoffbetriebenen LKWs getes-
tet. »Der LKW ist im téglichen Einsatz und
beliefert die Kunden emissionsfrei, erklért
Feketefoldi. Zudem wird daran gearbeitet,
den Energieverbrauch zu reduzieren und
die Effizienz zu erhéhen. Die waschenden
Betriebe nutzen die Warme aus den Wasch-
und Trocknungsanlagen fiir das Autheizen
des Wassers und der Betriebsraume. Durch
die thermische Verwertung ausgewasche-
ner Schmutzstoffe, vorwiegend Recycling-
ole, konnen laut Mewa bis zu 80 Prozent des
Energiebedarfs fiir Trockner und Waschstra-
3en gedeckt werden. Insgesamt werden so
jahrlich etwa sieben Millionen Liter Heizol
eingespart. |
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Building future together

»Wir diirfen nicht nur an der Effizienz der Gebaudehiille
schrauben, das ist der groBe Irrweg, in den wir aktuell

laufen«, sagt Elisabeth Endres.

Im Rahmen der Future Brick

Days von Wienerberger
sprach Elisabeth Endres,

Leiterin des Instituts fur Bau-

klimatik und Energie der

Architektur an der TU Braun-
schweig, Uber »Klimaneutra-
les Bauen: Leistbarer Luxus
oder notwendige Verpflich-

tung?«. Im Interview mit
dem Bau & Immobilien
Report erklart sie, welche
Aspekte ein Gebaude
wirklich nachhaltig ma-
chen, warum wir uns nicht
zu sehr von der Technik
abhangig machen sollten
und warum die »Energie
der Architektur« kein

Feng Shui ist.

05 - 2022 WWW.REPORT.AT

»Von alten
Gebauden
konnen wir
viel lernen«

Von Bernd Affenzeller

Report: Sie leiten das Insti-
tut fir Bauklimatik und Energie
der Architektur an der TU Braun-
schweig. Was sind fiir Sie die zent-
ralsten Aspekte eines nachhaltigen

Gebéudes? Was macht ein Gebdu-

de aus Ihrer Sicht nachhaltig?

Elisabeth Endres: Das ist zum
einen die Dauerhaftigkeit. Ein Ge-
baude, das flexibel und resilient ge-
geniiber Nutzungsverdnderungen
oder auch klimatischen Bedingun-
gen ist, ist nachhaltig. Da kénnen
wir viel von alten Gebéduden lernen,
die iiber Jahrhunderte unterschied-
lich genutzt werden. Auch unser Bii-
ro ist in einer alten Scheune, die tiber
die Jahre schon sehr viel geleistet hat.

Sie war Scheune, Getrankemarkt und
jetzt Biiro. Wenn ein Haus lange halt
und unterschiedlichen Anforderun-
gen standhalt, ist es nachhaltig.

Das andere ist die Materialitit.

Wir miissen Materialien einsetzen, die

kreislauf- und reparaturfihig sind.

Report: Wenn Sie sagen, wir kénn-
ten viel von alten Gebauden lernen:
Wann haben wir denn verlernt so zu bau-
en wie frither?

Endres: Das hat vor allem mit Wissen

und Technologie zu tun. Lastschwankun-
gen im Gebdude konnen durch techni-
sche Systeme ausgeglichen werden. Auch
durch die Moglichkeit, mit Stahl und Glas
Hochhauser zu bauen, hat sich das Bau-
en verandert. Dadurch, dass wir das alles

koénnen, sind auch die Komfortanforde-
rungen gestiegen. Durch diese technologi-
schen Fortschritte in der Bautechnik und
den haustechnischen Anlagen sind wir
heute frei in der Gestaltung. Wir kénnen
alles bauen, ob das auch effizient ist, ist ei-
ne andere Frage. Dazu kommt, dass Mate-
rialien global verfiigbar sind. Wir miissen
also nicht mehr traditionell mit regional
verfiigbaren Baustoffen bauen.

Report: Wihrend technologischimmer
mehr moglich ist, viele Gebdude mit Sen-
soren zugepflastert sind und alles automa-
tisch gesteuert wird, liegt der Fokus Ihres
Instituts auf der Einfachheit der Strukturen
und Systeme und auf Lowtech-Konzepten.
Wie wenig ist genug?

Endres: Es geht darum, robuste Ge-
baude zu bauen. Ein Gebdude darf nicht
versagen, wenn eine Technik ausfillt. Das
ist der Grundansatz von Lowtech und Ro-
bustheit. Eigentlich reicht ein Fenster und
eine nicht vollverglaste Wand, um Komfort
zu liefern. Das hat ja auch Dietmar Eberle
mit seinem Gebdude 2226 bewiesen. Aber
wenn wir immer tiefere Grundrisse bauen
und uns von Auflenbedingungen und Nut-
zerverhalten unabhéngig machen wollen,
dann brauchen wir Technik, die diese Per-
formance-Gaps ausgleicht.

Report: Wenn man tiber Nachhaltig-
keit spricht, ist man schnell bei dem Thema
Baustoffe. Die Diskussion, welcher Bau-
stoff am nachhaltigsten ist, gibt es, seit es
den Begrift der Nachhaltigkeit gibt. Wie ist

Fotos: nstituts flir Bauklimatik
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»Wir miissen Materialien einsetzen, die kreislauf- und reparaturfahig sind«, ist Elisabeth Endres iiberzeugt.

Ihre Sicht? Welcher Baustoff ist am nachhal-
tigsten oder kann am besten dazu beitragen,
ein Gebédude nachhaltig zu machen?

Endres: Unterschiedliche Baukonstruk-
tionen haben unterschiedliche Eigenschat-
ten. Das zu pauschalisieren ist schwierig. Die
Speichermasse und Massivitat von Baustof-
fen hilft, Lastschwankungen auszugleichen,
ohne mit Technik gegensteuern zu miissen.
In unserem Institut arbeiten wir aktuell an
aktivierten Lehmwéinden. Lehm ist ein Bau-
stoff, der v.a. in Zusammenhang mit Holz
nicht zu unterschétzen ist, aber in der Fer-
tigung bei weitem nicht so entwickelt wie
andere Baustoffe. Es ist aber nicht so, dass
nur Holz nachhaltig ist. Ich sehe die Vielfalt
der Konstruktionen. Bauen sollte einfach
sein, auch in der Konstruktion, um spéter
reparierbar zu sein. Die Vielschichtigkeit,
die wir heute bauen, liefert auch jede Menge
Fehlerquellen. Man soll es nicht iibertreiben
mit Schichten und Kleben und Dichtigkeits-
bandern und was es nicht alles gibt. In solche
Gebidude kann ich im Nachhinein nur mit
hohem Aufwand oder gar nicht eine Fens-
ter einbauen, ohne diese fragilen Strukturen
zu zerstéren. Wir diirfen auch unser Wis-
sen Uiber Baukonstruktionen nicht verlieren,
weil wir nur auf Holz oder Beton mit mine-
ralischer Dimmung setzen. Deshalb bin ich
auch gegeniiber vielen Férderungsmafinah-
men sehr skeptisch, weil sie sie Konstrukti-
onsarten, die zu unserer Baukultur gehdren
und berechtigt sind, ausschlieflen.

Report: Welche Rolle konnen und miis-
sen BIM und die integrale Planung spielen?

Endres: Bauen ist sehr komplex, daher
ist die interdisziplindre Zusammenarbeit
enorm wichtig und das in einer sehr frithen
Konzeptphase. Es geht darum, Konsequen-
zen abzuhandeln. Das Ziel muss sein, auf
einem starken Konzept aufzubauen. Dafiir
kann BIM ein wichtiges Werkzeug sein, das
uns vieles erleichtert, es kann aber nicht das
Prinzip festlegen, nach dem ein Haus gebaut
wird.

Architektur und Fachplanungen miissen
noch viel besser miteinander kommunizie-
ren. Wenn man in den hinteren Leistungs-
phasen Fehler ausbiigeln muss, Dinge, die
man vorher nicht bedacht hat, anders ma-
chen muss, vertragt das kein Haus und auch
kein Planungsteam. Dann kracht es. Deshalb
muss das alles in einer Phase Null festgelegt
werden. Die Digitalisierung konnte und so
viel helfen, wenn ich etwa an Simulations-
modelle denke. Das sollte selbstverstandlich
sein, ist es aber langst noch nicht.

Report: Das Bauwesen ist fiir 40 Prozent
der globalen CO,-Emissionen verantwort-
lich. Wo muss man den Hebel ansetzen? Mit
welchen Mafinahmen kénnte man die grofite
Wirkung erzielen?

Endres: Ich denke nicht, dass der Was-
serstoff in den Kellern der Wohnhéusern die
Losung ist, sondern fiir groflere Strukturen
wie Netze in der Stadt oder der Industrie gro-
e Potentiale bietet. Wichtigist die Sektoren-
kopplung Warme und Strom sowie die Bilan-
zierung nach dem Verursacherprinzip. Wir
miissen lernen, regenerative Energien auch
fir die Herstellung von Baustoffen einzuset-

zen, um auf die vielfaltigen Anforderungen
unterschiedlicher Nutzungen und Klimabe-
dingungen reagieren zu konnen. Um die Kli-
maziele zu erreichen, miissen keine Baustof-
fe verschwinden, sondern der Herstellungs-
prozess muss optimiert werden. Mit neuen
Technologien wie dem 3D-Druck sieht man,
wie man energieintensive Baumaterialien
auflerst effizient einsetzen kann.

Das bringt mich auch zum Namen unse-
res Instituts, »Energie der Architektur«. Das
ist ja kein Feng Shui, wie Kollegen befiirch-
teten als ich das Institut umbenannt habe
(lacht). Sondern es geht darum, dass unse-
re Arbeit bestimmt, wie viel Energie ein Ge-
béude im spateren Betrieb braucht, wie viel
Energie es erzeugt und wie viel Energie in
den Baumaterialien steckt. Allerdings miiss-
te beim letzten Punkt die Baustoffindustrie
transparenter werden. Wir diirfen nicht nur
an der Effizienz der Gebdudehiille schrau-
ben, dasist der grofle Irrweg, in den wir aktu-
ell laufen. Es ist nicht zielfiihrend, Liiftungs-
techniken zum vermeintlichen Energiespa-
ren einzusetzen, weil Menschen einfach ger-
ne die Fenster 6ffnen. Wir haben in Monito-
rings gelernt, dass mit diversen technischen
Einbauten die Fehlerquellen sehr hoch sind
und die Gebédude letztendlich im Betrieb viel
schlechter dastehen als berechnet. Damit ist
nichts erreicht. Man braucht viel Technik
und Geld fiir die Wartung, aber am Zielkor-
ridor haben wir vorbeigeschossen. Unsere
Aufgabe ist, dariiber nachzudenken, wie un-
sere Versorgungsstrukturen griiner werden
konnen, in der Effizienz der Gebdudehiille
sind wir mit der Optimierung fertig. |
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»Durch eine Sanierung des Daches erhoht sich die Energieeffizienz, die Energiekosten sinken nachweislich, was natiirlich gerade in Zeiten der hohen
Preise fiir Energie ein wesentlicher Aspekt ist«, betont Wolfgang Wechtitsch von Wienerberger (im Bild: Dachsanierung Kapuzinerkirche).

/

A

Jedes Haus kommt in die Jahre und wie andere Teile eines Gebaudes muss auch das
Dach saniert werden. Neben der Neueindeckung dominiert bei Altbau-Dachern vor

allem die Dammung.

Von Karin Legat

Ob das Dach gut gedammt ist,
erkennt man im Winter auch ohne

Wirmebildkamera auf den ersten
Blick«, betont Clemens Demacsek, Ge-
schiftsfithrer der Gebdudehiille + Damm-
stoft Industrie 2050, lichelnd: »Bleibt der
Schnee bei Minusgraden am Dach liegen, ist
alles in Ordnung. Schmilzt er, fehlt vermut-
lich die richtige Warmedammung.« Décher
von Altbauten verfiigen meist nur iiber eine
sehr schlechte Dammung oder sie fehlt tiber-
haupt. Gerade iiber sein Dach verliert ein
Gebiude aber einen Grof3teil an Wirme.
Expert*innen gehen davon aus, dass eine
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komplette Dachsanierung bei Altbauten et-
wa alle 50 Jahre nétig ist. Wie umfangreich
die Renovierung des Dachs ausfallen muss,
kommt auf den Einzelfall an. Tagtaglich ist
das Dach als Teil der Gebdudehiille der Wit-
terung ausgesetzt und muss starken Belas-
tungen standhalten. Die Dachabdeckung, al-
so Faserzementplatten und Ziegel, wird auf-
grund der UV-Bestrahlung und Verwitte-
rung pords, einzelne Dinge beginnen unter
der Last von z. B. dem Rauchfangkehrer zu
brechen. Das sind erste Anzeichen, dass man
etwas tun muss. »Derzeit werden viele Di-
cher aus den 70er-Jahren saniert«, informiert

Christian Wirth, Leiter Objektberatung
Dach- & Fassadenprodukte bei Prefa. Er ver-
weist darauf, dass alle Arten von Dédchern ei-
ner regelmifligen Uberpriifung unterzogen
werden sollten, um Probleme so friih als
moglich zu erkennen und Schiden zu ver-
meiden. Eine fehlende Wartung kann versi-
cherungstechnische Folgen haben.

Die Dachrenovierung wird spatestens
dann unumganglich, wenn offensichtlich
Feuchtigkeit eindringt. Wasser ist generell
die grofite Gefahr. Eine hinterliiftete Dach-
konstruktion ermdglicht einen kontrollier-
ten Luftaustausch. Dadurch wird die Bildung

Fotos: Franz Stubenvoll, Prefa, Steinbacher Dammstoffe
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BMI Rooftop Talk 2022

B ZUM ZWEITEN MAL lud BMI Austria zum Rooftop Talk. Mehr als
100 Géaste nutzten die Moglichkeit, sich bei diesem Netzwerk-Event
bei hochkaratigen Vortragen liber Ansédtze zum Thema »Nachhalti-
ge Dachlosungen« zu informieren.

Den Impulsvortrag hielt Architekt Willi Fiirst von »Ortner & Ortner
Baukunst, der einen Einblick in den Veranstaltungsort, die MQ
Libelle, gab. Es folgte Zukunftsforscher und Innovationsexperte
Michael Dell, der zeigte, dass uns nicht mehr viel Zeit bleibt, um
Kipp-Effekte beim Klima abzufangen. So ist er sich absolut sicher,
»dass Décher in Zukunft kiihlen miissen — zum Beispiel durch
Griindachanlagen«. Fiir Photovoltaikanlagen am Dach machte
sich Vera Immitzer als Geschaftsfiinrerin des Bundesverbands
Photovoltaic Austria stark. Denn um die Klimakrise zu bewaltigen,
muisse der Anteil von Sonnenstrom bis 2030 von momentan 2,5
Terrawatt pro Jahr auf 13 steigen. Das kénne aber nicht nur durch
PV-Verpflichtungen fiir Dacher gelingen. Fiir deutlich mehr Dachbe-
griinungen sprach sich der Autor, Fotograf und Naturdenker Conrad
Amber aus. Am Beispiel Miinchen zeigte er, dass eine konsequente

Den Abschluss des BMI Rooftop Talk bildete eine lebhafte Podiumsdis-
kussion.

Begriinung der Décher die Temperatur aufs Jahr gerechnet um zwei
Grad senken wiirde. Als finaler Speaker widmete sich Wolfgang
Hubner dem Thema »Das Dach als Wasserspeicherx.

In der abschlieBenden Podiumsdiskussion mit den vier Dachthe-
men-Speakern wurden die bereits genannten Ansétze zusatzlich
vertieft und auch das Publikum aktiv miteinbezogen.

von Kondenswasser und Feuchte und damit
die Entstehung von Schimmel verhindert.
Nicht rechtzeitig erkannter Schimmelbefall,
Feuchtigkeit in der Dimmung und morsche
Balken, ob Warmdach oder Kaltdach, stellen
eine massive Wertminderung des gesamten
Objekts dar. Speziell im Ubergang einzelner
Gebiudeteile, d. h. vom Dach zur Giebel-
wand, ist Prdzision gefragt. Die Anschliisse
miissen laut Franziska Trebut von der OGUT
gut ausgefithrt werden, damit keine Warme-
briicken entstehen.

Grofe Auftrige erwartet Wirth vom
mehrgeschofligen Bau. »In einem Gespréch
hat mir ein grofler Wohnbautréiger in Wien
gesagt, dass allein bei ihm 25 grofie Mehr-
familienhduser aus den 60er- und 70er-
Jahren in den nichsten fiinf Jahren saniert
werden miissen.« Geht man von 20 bis 30
groflen Baugenossenschaften in Osterreich

Bei der Altbau-Dachsanierung dominieren die Themen
Neueindeckung des Daches und Dammung.

mit jeweils 25 Objekten im Altbestand aus,
ergibt das einen gewaltigen Sanierungsbe-
darf. Laut Eternit Geschaftsfithrer Hans-Jorg
Kasper hangt die Lebensdauer eines Daches
von mehreren Faktoren ab, wie der Lage, der
Dachneigung und Witterungseinfliissen.
»Grundsitzlich sollte die Lebensdauer eines
Daches mindestens 30 Jahre betragen, es gibt
allerdings auch Décher mit einer wesentlich
lingeren Lebensdauer, so Kasper. Bei Di-
chern aus Ton erreicht die Lebensdauer laut
Wolfgang Wechtitsch, Leiter Produktma-
nagement Dach bei Wienerberger, bis zu 80
Jahre.

>>Energiesparen <<

Die Erneuerung maroder Dicher bei al-
ten Gebduden ist fir Eternit besonders aus
energetischer Sicht wichtig. Schliefilich las-
se sich nicht nur durch intakte Fenster und
Heizanlagen viel Energie sparen, sondern vor
allem durch ein intaktes Dach. Ein perfekt
geddmmtes Dach tragt deutlich zur Verrin-
gerung des Energieverbrauchs bei. Es kon-
nen bis zu 40 Prozent an Heizkosten gespart
werden. Generell unterscheidet man drei
Déammvarianten: Auf-, Zwischen- und Un-
tersparrenddmmung. »Zu 90 Prozent tiber-
wiegt in der Sanierung von Altbauddchern

@ qualityaustria
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Building future together

Das Solardach ist eine Aluminium-Dachplatte von Prefa mit einer integrierten
Photovoltaikanlage, die fest mit der Grundplatte aus beschichtetem Aluminium

verbunden ist.

die Zwischensparrenddmmung mit etwa 30
cm Dammung. Bei einem bereits ausgebau-
ten Dachboden kommt die Aufsparrenddm-
mung zum Einsatz«, informiert Heinz Hackl,
zustindig fiir Public Affairs & Sustainability
bei Velux. Das Flachdach sei zwar vom Auf-
bau einfacher, erfordere aber hochste Prézi-
sion beim Aufbringen der Ddmmschicht, ein
Steildach verzeihe etwas. Vielfach wird das
entstehende zusétzliche Gewicht als Problem
gesehen. »Das ist eine Laienmeinung, hier
liegt man falsch, stellt Hackl klar. Wenn das
Dach die Wind- und Schneelasten trégt, ist es
in der Regel auch bereit fiir eine neue Dach-
deckung. Bei einer sehr schweren Last, muss
man sich die Frage stellen, ob man die Dach-
deckunganpasst oder den Dachstuhl ertiich-
tigt. Das ergibt fiir Prefa einen groflen Vor-
teil, betont Wirth. Die baurechtliche Situati-
on hat sich gedndert, die statische Dimensio-
nierung des Dachstuhls ist heute nicht mehr
zuldssig. Aludicher wiegen nur ein Zehntel
im Vergleich zu anderen Dachabdeckungen.
»Trotz Vollschalung erzielen wir mit Prefa-
Déchern weniger Gewicht als vorher.« Am
Markt gibt es neben den konventionellen
Déammstoffen auch zahlreiche Ddmmstof-

FUTURE BRICKDAYS

fe aus nachwachsenden Materialien, die je
nach Bundesland auch geférdert werden, et-
wa Flachs, Schafwolle und Hanf. Zellulose
besteht aus Altpapier, sie wird in Hohlrdume
wie z. B. den Dachstuhl eingeblasen.

>>BauenohneBoden <<

Heinz Hackl legt grofien Wert auf den
Wohnraum Dachboden. Er bietet grof3es Po-
tenzial. Wiirde man ihn sowie leerstehende

»Zu 90 Prozent liberwiegt in der Sanierung von
Altbaudachern die Zwischensparrenddmmung.
Bei einem bereits ausgebauten Dachboden
kommt die Aufsparrenddmmung zum Einsatz«,
informiert Heinz Hackl von Velux.

Empfohlene Dammstoffstarken und U-Werte im Vergleich

|

Die DAmmung der obersten GeschoBdecke kann auch von Laien
durchgefiihrt werden.

Gebéude nutzen, miisste man die nachsten
Jahre keinen einzigen m” neu bauen. Auch
tir Christian Wirth toppt der Dachboden-
ausbau. »Es gibt nur einen Weg fiir Nachver-
dichtung, und der fihrt nach oben.« Nach-
verdichtung gehore gefordert, in Wien pas-
siert das laut Prefa schon. »In der Kleinstadt,
in der ich lebe, sind aber erst 20 bis 30 Pro-
zent der Dachbdden ausgebaut. Wir kon-
nen es uns nicht leisten, Osterreich weiter
zu versiegeln.« Der Dachbodenausbau sei
Gebot der Stunde. Eine Sanierung geht laut
Dachexpert*innen meist mit einer Nut-
zungsidnderung einher. Solange das Dach
nicht mafSgeblich verdndert, d. h. keine neu-
en Schornsteine oder neue Fenster und nur
die Dachhaut getauscht wird, reicht laut
Christian Wirth eine Bauanzeige bei der
Gemeinde. Meldepflicht entsteht, wenn das
Dach in seiner Funktion verdndert wird, z. B.
wenn sich durch die Arbeiten eine andere
Bauklasse ergibt. Dachddimmung im Altbau
wird laut Franziska Trebut von der OGUT
indirekt gefordert: »Bei einer Sanierung im
Altbau darf die baubehérdlich zulassige Bau-
hohe durch die Dimmschicht tiberschritten
werden.« Im Neubau gelte das nicht. |

Mindestanforderung ~ EmpfehlungAtbas  Passivhaus
Gebaudeteil U-Wert ) . U-Wert . . U-Wert
[W/m2K] Dammdicke [W/m2K] Dammdicke [cm] [W/m2K]
AuBenwand 0,2 18cm(\=0,04) 14cm(A\=0,032) 0,15 22cm(A\=0,04) 18cm(A=0,032) 0,1
Dach/obersteDecke 0,15 25 bis 28 cm 0,12 32 bis 36 cm 0,1
Decke Uber Keller 0,25 10cm <0,2 15cm 0,15
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Fotos: Wienerberger

»Ton fiir die Herstellung unserer Ziegel ist in ausreichenden Mengen vorhanden, die Produktions-
kapazitat der Werke ausgebaut«, hélt Wienerberger Osterreich Geschéftsfiihrer Johann Marchner
Bedenken rund um die Verfiigbarkeit von Ziegeln entgegen.

orona und der Klimawandel kon-
nen dem Baustoff Ziegel nur wenig

anhaben. »Wir befinden uns auf ei-
nem sehr hohen Niveau. Im Mérz und April
lagen wir im Absatz 30 Prozent iiber dem
Vorjahresniveau, betont Johann Marchner,
Geschaftsfiihrer Wienerberger Osterreich,
zufrieden. Im Mai rechnet er sogar mit 40
Prozent. Die hohe Nachfrage am Markt wur-
de durch den Wunsch nach Heim, Haus und
Garten im Zuge von Corona sowie durch
Preissteigerungen anderer Baustoffe, die im
zweistelligen Bereich liegen, gepusht. »Auch
wir haben unsere Preise anpassen miissen,
allerdings nur im Inflationsbereich.« Re-
agiert hat Wienerberger auf das Nachfrage-
Plus mit einem Ausbau der Produktionska-
pazitaten an beiden Standorten und Moder-
nisierung, etwa der Installation einer neuen
Dachziegelpresse, mit Automatisierungen
sowie zwei hoch technisierten Qualitétssi-
cherungsprozessen. Personalschichten wur-
den organisiert, um die 2022 zu erwartenden
44 Millionen Stiick Dachziegel produzieren

zu konnen. »Ich wage zu behaupten, dass je-
der, der einen Dach- oder Hintermauerziegel
braucht, ihn in sechs bis acht Wochen er-
halt«, betont Marchner. Es ginge auch schnel-
ler, die daraus entstehenden Fixkosten wiir-
den aber das Produkt verteuern.

>> Anders Bauen als Ausweg <<

Grund, Boden und Baukosten werden
weiter steigen. Johann Marchner sieht daher
Bedarf fiir eine neue Struktur des Bauens in
kleineren Elementen und eine Enttechni-
sierung der Gebdude. GrofSes Potenzial fiir
Zeit- und Kostenersparnis sieht er in der bes-
seren Abstimmung der Gewerke. » Wir ver-

Angesichts viel ungenutz-
ter Bausubstanz und zur
Forcierung der Sanierung
fordert Johann Marchner
eine Rickbauforderung.

www.futurebrickdays.at

Tradition vs. Modeme

Die Produktion der Dachziegel bei Wienerberger Osterreich ist 2021 gegenliber dem Vorjahr von
2.3 auf 2,5 Millionen m? gestiegen. Heuer wird ein Plus auf 3,0 Mio. m? erwartet.

Der digitale Wienerberger-Werkzeuggurt umfasst
das Dachkalkulator-Tool all4roof, das rasches
und einfaches Konstruieren unterschiedlicher
Dachformen ermdglicht, exakte Materialmengen
berechnet und Einkaufspreise ermittelt.

lieren noch zu viel in unabgestimmten Pla-
nungen bis hin zur Baustelle.« Man miisse
sich vom klassischen Bauen losen.

>> Ziegel schafft Asthetik <<

Operational Excellence, Digitalisierung
und Nachhaltigkeit bilden die drei aktuellen
Sdulen im Hause Wienerberger. »Wir den-
ken Nachhaltigkeit in Jahrespaketen, haben
z. B. alle Stapler auf Elektroantrieb umge-
stellt.« Seit Jahren lduft die Produktion an
allen Standorten bereits mit Okostrom. An
neuen Technologien zur Unabhangigkeit
von Gas wird gearbeitet. Entscheidend sei
der Werkstoff Ziegel, dessen Langlebig-
keit den CO,-Footprint egalisiert. Der Ein-
satzbereich wird daher erweitert, verstarkt
kommen Fassadenprodukte in den Fokus.
»Viele Kunden wollen keine klassischen
Kunststofffassaden, bevorzugen das mo-
nolithische Mauerwerk, das keine Warme-
ddmmung benotigt und komplett riickbau-
bar ist«, berichtet der Wienerberger-Chef.
Zufrieden zeigt er sich mit der Marktent-
wicklung des Designziegels V11, mittler-
weile ein Exportschlager. Eine Weiterent-
wicklung fiir das Dach bildet der PV-Dach-
ziegel, an dem intensiv gearbeitet wird. Die
Solarzelle ist in den Dachziegel integriert,
der wie tiblich verlegt wird. Die Marktein-
fithrung ist fiir 2023 geplant. Fiir Aufdach-
losungen bietet Wienerberger schon jetzt
hochwertige Modulstiitzenhalter und PV-
Halterungen. u
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AUFZUGE

Nicht nur rauf und runter

52

Aufzuge und Rolltreppen sind heute deutlich mehr als reine Beforderungsmittel.

Mit digitalen, smarten und vernetzten Losungen liefern Hersteller spannende Inno-
vationen fur Betreiber und Endkund*innen. Der Bau & Immobilien Report hat sich in
der Branche umgehort.

v

Die Produktfamile Agile von TK Elevator umfasst hochmoderne Losungen, die Aufziige und Fahrtreppen intelligenter und effizienter machen. Mit der Agile
Mobile App kénnen Fahrgdste am Handy ihre Zieletagen speichern und zu jeder gewiinschten Zeit von iiberall im Gebdude einen Aufzug rufen.

2021 war auch fir die Aufzugs-
branche ein herausforderndes, aber

nicht unerfolgreiches Jahr. TK Ele-
vator, seit August 2020 unabhingig von thys-
senkrupp, konnte trotz Coronapandemie,
Materialkosteninflation und Engpdssen in
der Lieferkette »alle relevanten Kennzahlen
deutlich steigern«. Otis konnte laut Ge-
schiftsfithrer Christoph Sengstschmid den
Marktanteil im Neuanlagengeschift steigern
und auch mit der Geschiftsentwicklung in
anderen Geschiftssparten wie Modernisie-
rung, Wartung und Reparatur zeigt sich
Sengstschmid zufrieden. Auch Wolfgang
Hofmann, Direktor Verkauf Neuanlagen bei
Kone, spricht angesichts der Rahmenbedin-
gungen von einem »guten Jahr, mit dem wir
zufrieden sind.«

Generell ldsst sich festhalten, dass die ak-
tuellen Lieferengpiasse und Preissteigerun-
gen die Aufzughersteller weniger hart tref-
fen als andere Industriezweige. Zwar sei die
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Planbarkeit schwieriger geworden und Pli-
ne miissten oft tiglich evaluiert werden, aber
die Tatsache, dass Hersteller wie Otis einen
Grof3teil ihrer Produkte aus firmeneigenen
Produktionsstitten beziehen, mildert die
Folgen doch deutlich. »Damit kénnen wir
vieles abfangen und die Preissteigerungen fiir
den Kunden so gering wie moglich halten«,
sagt Sengstschmid. Auch Kone fertigt nahezu
alle Kernkomponenten selbst und ist daher
laut Hofmann »nur« von Zulieferungen bei
Grundmaterialien abhdngig. »Dank weltwei-
ter, langfristiger Vertrdge und gemeinsamer
Abstimmung unserer Logistikabteilung mit
dem Lieferanten kommt es nur zu geringfii-
gigen Verzogerungen. Wir arbeiten intensiv
daran, gemeinsam mit unseren Lieferanten
die Lieferketten aufrecht zu erhalten bzw. die
normalen Durchlaufzeiten ohne Verzoge-
rungen zu erreichen, sagt Hofmann.

Am anderen Ende der Fahnenstange
sind die Auswirkungen aber sehr wohl sptir-

bar. »Am Markt merkt man speziell im Neu-
anlagenbereich die Auswirkungen von un-
vorhersehbaren Kostenentwicklungen bei
Baumaterialien und deren Verfiigbarkeit,
indem es zu Zeitverzégerungen oder Auf-
schub geplanter Projekte kommt und im Mo-
ment auch merkbar weniger Auftragsverga-
ben gibt«, sagt Sengstschmid. Auch bei Kone
spiirt man die Verunsicherung der Kunden
durch die aktuellen Krisen; und einzelne
Projekte werden verschoben. Eine echte He-
rausforderung sei zudem, dass lokale Zu-
kaufe oft nur noch mit Tagespreisen moglich
sind, womit sich das Risiko der Aufzugsher-
steller bei der Abwicklung bestehender bzw.
zukiinftiger Auftrige deutlich erhoht. »Wir
sind gezwungen unser Angebotsfristen und
auch unsere Festpreisbindungen zu verkiir-
zeng, so Kone-Verkaufsdirektor Hofmann.
An der generellen Verfiigbarkeit der eigenen
Produkte zweifelt nach aktuellem Stand aber
keiner der Hersteller.

Fotos: TK, PhilippLipiarsk, Otis



>>Wasdie Kundenwollen <<

Auch wenn es teilweise schon Projekt-
verschiebungen gibt, hat sich an der aktuel-
len Nachfrage laut TK Elevator noch wenig
gedandert. Welche Produkte der Kunde will,
héngt natiirlich stark vom konkreten Pro-
jekt ab. Im sozialen Wohnbau wird vor allem
auf die funktionale, kostengiinstige Losung
zuriickgegriffen. Im Premium-Wohnbau
ist hochste Qualitdt gepaart mit exklusiver
Ausstattung erwiinscht. Ahnlich verhilt es
sich bei den anderen Marktsegmenten wie
Hotellerie oder Biirobau. »Dazu kommen
natiirlich Themen wie Nachhaltigkeit und
Flexibilitdt sowie Smart-Home-Losungen,
sagt Hofmann. Laut Otis-Geschaftsfiithrer
Sengstschmid legen Kunden auch immer
mehr Wert auf Leistungstransparenz. »Der
Echtzeit-Zugriff auf alle Daten rund um den
Aufzug und sdmtlichen Anlagen ist heute
sehr wichtig. Uber unsere IoT-Lésung Otis
One decken wir das gut ab.«

>>Worandie Hersteller arbeiten <<
Keine Zweifel herrschen dariiber, dass
die Zukunft des Aufzug »digital«, »smart«
und »vernetzt«ist. »Die Aufziige der Zukunft
werden iiber immer mehr Sensorik verfii-
gen. Die Sensordaten werden in der Cloud
ausgewertet und verschaffen dem Kunden
tiber ein Kundenportal grofiere Transparenz
tiber seine Anlagenc, ist Sengstschmid tiber-
zeugt. Dariiber hinaus werden ungeplante
Stillstainde durch vorausschauende Wartung
mit Hilfe von Algorithmen und kiinstlicher
Intelligenz reduziert. Die Wartungseinsitze
werden sich immer mehr von »praventiv« zu
»pradiktiv« entwickeln. In dem Sinne, dass
eine potenzielle Storung »behoben« wird,
bevor sie iiberhaupt auftritt. Je grofier die
Datenmenge wird, desto besser wird diese
Vorhersagequalitit. Stark vereinfacht konn-
te man auch sagen, dass unsere Aufziige mit
jedem Tag intelligenter werden. Umgesetzt
wird dies bei Otis sowohl bei bereits am
Markt eingefithrten, neuen Produkten wie
der neuesten Aufzugsgeneration Gen360,
die mit allen Facetten eines »intelligenten
Aufzugs« ausgestattet sind. »Mit Otis One,
dem Kernstiick unserer IoT-Losungen, ist
aber auch eine Nachriistung bei einem gro-
en Teil der Bestandsaufziige moglich«, so
Sengstschmid, der Otis One als Basis fiir
vielfiltige, kombinierbare Anwendungen
beschreibt, beispielsweise als bidirektiona-
les Notrufkommunikationssystem mit ho-
her Sprach- und Bildqualitét oder als indi-
viduell bespielbare Informationsplattform
im Kabinentableau. Dariiber hinaus ist Otis
One auch die Schnittstelle zu den am Aufzug
installierten Sensoren in die Cloud und da-
mit zu den Analysetools, die zukiinftig sogar

AUFZUGE

Erlaubt ist, was geféllt: Uber die Kone-Cloud sind in einem Wiener Hotel die Aufziige mit Robotern
verbunden, die anstelle der Minibar Snacks und Erfrischungen liefern.

sogenannte Remote Interventionen ermog-
lichen werden.

Auch fiir Kone ist das Schlagwort der
Aufzugszukunft »Konnektivitit«. »Alle un-
sere Aufzugsanlagen und Rolltreppen sind
permanent mit der Kone-Cloud verbunden
und werden 24/7 iiberwacht, erklart Hof-
mann. »Entgegen der normalen Wartungsta-
tigkeiten senden unsere Anlagen permanent
Anlagendaten in die Kone-Cloud, wo sie ana-
lysiert werden und bei Bedarf Schritte einge-
leitet werden.« Damit soll die Verfiigbarkeit
der Anlagen weiter erh6ht werden, weil auch

»Die Aufzlige der Zukunft werden (iber immer
mehr Sensorik verfligen. Die Sensordaten wer-
den in der Cloud ausgewertet und verschaffen
dem Kunden Uiber ein Kundenportal groBere
Transparenz iiber seine Anlagen, ist Otis-Ge-
schaftsflihrer Christoph Sengstschmid liberzeugt.

hier praventiv mogliche Stérungsursachen
im Vorfeld erkannt und diese vor dem Eintre-
ten einer Storung behoben werden kénnen.
Die Kone-Cloud ist zudem die Schnittstelle,
mit der jeder Aufzug und jede Rolltreppe mit
anderen im Gebdude verwendeten Applika-
tionen verbunden werden kann. »Die Mog-
lichkeiten sind unendlich. Vor kurzem haben
wir in Wien in einem neuen Hotel die Aufzii-
ge mit Robotern verbunden, die anstatt der
Minibar im Zimmer Bestellungen der Géste
annehmen und diese iiber die Aufziige auslie-
fern. Die Lieferroboter erfreuen sich grofler
Beliebtheit in dem Hotel und werden stark
gebucht, um Getrénke, Snacks oder Hygiene-
artikel zu bestellen«, so Hofmann. Auch bei
TK Elevator arbeitet man stdndig an der Ver-
besserung der Produkte. Ein wichtiger Aspekt
dabei sind Kooperationen mit Dritten. Ein ak-
tuelles Beispiel ist die mit der Expertenorgani-
sation Dekra entwickelte Lift Check App. Da-
bei wird das Smartphone auf dem Kabinenbo-
den abgelegt. Die Sensoren des Telefons sam-
meln wihrend der Fahrt mit dem Aufzugz. B.
Vibrationsdaten. Der Servicetechniker kann
so schneller als durch herkémmliche Inspek-
tionen den Wartungsbedarf definieren. Mit
Agile Mobile gibt es auch eine App fiir den
Endkunden, mit der die Aufzugsfahrt indi-
vidualisiert werden soll. Mit der App konnen
Fahrgésteihre Zieletagen speichern und zuje-
der gewiinschten Zeit von iiberall im Gebaude
einen Aufzug rufen. |
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Digitalisierung

Der Bau & Immobilien Report hat fuhrende IT-Unternehmen und Entwick-
ler gefragt, welche Losungen sie fur die Bau- und Immobilienwirtschaft im

FUR SMARTE GEBAUDE VON MORGEN

agenta Telekom unterstUtzt bei der technischen Modernisierung
von Immobilien. Mit Highspeed-Internet, speziellen TV-Applikatio-
d vielen anderen Unterhaltungs- und Kommunikationsldsungen
mobilien attraktiver. Einige (nachriistbare) Losungen von Ma-
llem loT-Losungen, basieren auf Mobilfunk. Das bedeutet,
nz einfach per Plug-and-play, ohne ein Kabel zu verlegen,
den konnen. Diese Hardware ist mit Batterien ausgestat-
ielles Netz fiir solche Anwendungen kann eine Batte-
iS zU zehn Jahren erreicht wird auch eine sehr tiefe

Angebot haben.

: M W
|
|

Y ‘ Messung von
CO,-Werten
- ////_/ o Rotes Warnsignal

MAGENTA: DIGITALE INFRASTRUKTUR ALS FUNDAMENT

In der Musikmittelschule Tulln ist eine dieser Losungen von Magenta
Business seit September 2020 im Einsatz. Ein hochwertiges Plug-and-
play-Raumluftgiitemessgerat misst den CO,-Gehalt in der Luft. Die
Daten werden via Mobilfunk in die loT-Plattform Ubertragen. Sobald der
vorab definierte Grenzwert iberschritten ist, schldgt das Gerét Alarm.
»Bei uns wird immer viel musiziert und gesungen, das beeintrdchtigt
auch die Luftqualitat in den Klassenrdumen. Die loT-Lésung von Magen-
ta Business sorgt dafiir, dass wir immer genug liften, und das wirkt sich
positiv auf die Gesundheit unserer Kinder aus, freut sich Birgit Sibral,
Direktorin der Musikmittelschule Tulln. |

Fotos: PPMNEXT FILM FOREAL
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ORACLE: KI- UND ANALYSETOOL FUR D

er Oracle Construction Intelligence Cloud Service ist eine Suite, die d Ana-

lyseanwendungen flir die Bau- und Immaobilienindustrie bietet. Bei Bauprojekten
treten haufig Probleme auf, die sich auf die Produktivitdt und Rentabilitét eines Pro-
jekts auswirken kénnen. Um diese Risiken und Schwachstellen friihzeitig zu erkennen,
nutzt die Suite maschinelles Lernen. Damit werden kontinuierlich alle zur Verfiigung
stehenden Projektdaten analysiert. Zusammen mit der pradiktiven Intelligenz des Con-
struction Intelligence Cloud Advisors erhalten Bauunternehmen die Maglichkeit, die
Entscheidungsfindung auf allen Ebenen des Unternehmens zu verbessern. Denn im
Gegensatz zu Software-Losungen, die nur dber den aktuellen Projektstatus informie-
ren, prognostiziert der Construction Intelligence Cloud Adviser, was als ndchstes pas-
sieren konnte. Oracle CIC sagt Projektverzdgerungen vorher, die oft zu Kostentiber-
schreitungen flihren. Das hilft Unternehmen, geeignete KorrekturmaBnahmen zu
bestimmen. Zudem unterstiitzt die Suite dabei, bessere Prognosen zu erstellen, Aus-
wirkungen vorhergesagter Verzdgerungen auf nachgelagerte Prozesse zu erkennen
und so den Planungsprozess zu verbessern. Dies erhoht die Produktivitdt insgesamt.

In Zukunft wird Oracle CIC um weitere Daten aus dem gesamten Oracle Const-

ruction and Engineering Portfolio erweitert. Diese Updates werden potenzielle Risiken
auch in Bezug auf Rechtsstreitigkeiten, Sicherheit, Nachbesserung, Leistungen der
Lieferkette und Cashflow identifizieren. [ |

MICROSOFT: VOR DEM BAU IN DIE ZUKUNFT
BLICKEN

m ie Daten, die Bauunternehmen im Rahmen ihrer Bauprojekte sammeln,
nehmen an GroBe und Komplexitat zu. Gleichzeitig ist diese Menge an
Daten eine Quelle fiir wertvolle Informationen. Werden diese gezielt aus den 55
Daten extrahiert, besteht die Mdglichkeit, Entscheidungen in der Zukunft da-
tenbasiert zu treffen. Das reduziert Risiken und ermdglicht eine effizientere Or-
ganisation. Deshalb investiert Microsoft in die Entwicklung einer datengesteu-
erten Losung, die historische Daten analysiert und daraus Auswirkungen und
Risiken in Bezug auf die Bauprojekte ableitet und bewertet.

Das Ziel ist es, anhand eines Use Cases einen datengesteuerten Algorith-
mus zu entwickeln, der bestimmte Muster erkennt und kiinftige Projekte im
Vorhinein aufgrund der historischen Daten bewertet. Neben Daten, die in der
Vergangenheit in Projekten gesammelt worden sind, werden externe Daten
wie Niederschlag oder Nachrichten iiber bestimmte Ereignisse verwendet, um
ein Gesamthild zu erstellen. Die entstandenen Berechnungen werden in einem
datenbasierten Tool in Kategorien eingeteilt, um eine Einschdtzung zukiinftiger
Risiken zu erleichtern.

Der Mehrwert einer solchen Losung besteht darin, eine fundierte Entschei-
dungsgrundlage zu schaffen. Die verschiedenen Entscheidungstrager*innen

ISHAP: DIGITALE

GEBAUDEDOKUMENTATION werden bereits in einer potenziellen Ausschreibungsphase, insbesondere bei
shap bietet mit seinem Konzept der digitalen Gebéudedo- der Preisgestaltung, iber wahrscheinliche Risiken informiert. Bauprojekte
kumentation einen Rundumservice fiir alle, die sich einen werden von vornherein richtig eingeschétzt — Entscheidungen konnen somit

schnellen, einfachen und vor allem mdglichst giinstigen Einstieg schneller und effizienter getroffen werden. u

in die digitale Welt wiinschen. Die angebotenen Services rei-
chen von der Objektsicherheitspriifung Uber die Bauakt-Digitali-
sierung und das digitale Bauwerksbuch bis zum Mangelma-
nagement und der digital dokumentierten Eigenkontrolle.

Die digitale Nutzung aller relevanter Informationen rund
um ein Gebdude bringt enorme Effizienzsteigerung und den
entscheidenden Schritt in Richtung Zukunft im Bauwesen. Jene
Systeme sind sofort umsetzbar, und zwar bei jeder ProjektgréBe.
Die Ishap Gebdudedokumentations GmbH versteht sich als star-
ker Partner in der Branche, die es sich zum Ziel gesetzt hat, ein
Gebdude (iber den gesamten Lebenszyklus im Blick zu behalten
und dabei unterstiitzt, die DNA eines Gebdudes auf digitalem
Wege zu entschllisseln. [ |

Fotos: Microsoft
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BECHTLE: EFFEKTIVE CLOUDLOSUNGEN -

m urch zunehmende DigitalisierungsmaBnahmen wurden bei Wien-
erberger die IT-Ressourcen mit Servern vor Ort langsam knapp.
Man stand vor der Wahl, die bestehenden Infrastrukturen zu erweitern
oder den Schritt in die Cloud zu wagen. Gemeinsam mit dem [T-System-
haus Bechtle ist man zu dem Schluss gekommen, dass eine Erweiterung
der bestehenden Infrastrukturen sich bei so einem groBen Unternehmen
auf Dauer nicht auszahlen wirde. Deshalb wurden die bestehenden Cit-
rix-Serverfarmen in eine Citrix-Cloud zusammengefiihrt, die iber Mi-
crosoft Azure lduft.

Die positiven Auswirkungen machten sich schlagartig bemerkbar. Auf
die Microsoft-Cloud kann Wienerberger jederzeit und von iiberall zentral
zugreifen. Den Service des neuen Systems dbernimmt dabei komplett
Bechtle. Problemldsungen, die friiher Wochen gedauert hatten, werden
nun innerhalb von wenigen Tagen abgewickelt. Eine neue App kann mitt-

lerweile in maximal zwei Wochen an den Start gehen — das hétte friiher
Monate in Anspruch genommen. Die groBten Verdnderungen machen
sich aber im technischen Hintergrund bemerkbar. Sind alle Nutzer*innen

de weniger online, bleiben auch nur die Server aktiv, die benétigt werden.
Dadurch konnen sich die Server auch gegenseitig entlasten. Es werden
mit der Microsoft-Cloud immer nur die Ressourcen provisioniert, die

56
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PROJECT NETWORLD:
EINE PLATTFORM FUR ALLES

ie Bauprojektmanagement-Software projectnetworld

bietet maBgeschneiderte Losungen und intelligente
Funktionen fir Bauprojekte jeder GroBenordnung. Mit einer
einzigen Plattform werden alle Aufgaben wie z. B. Planmana-
gement, Mangelmanagement und Aufgabenmanagement im
Bauprojekt abgedeckt. Je nach Projekttyp ist die Plattform frei
skalierbar. Eine zentrale und sichere Arbeitsumgebung schafft
in jedem Bauprojekt die Grundlage fiir eine effiziente unter-
nehmenstibergreifende Zusammenarbeit und einen zentralen
Uberblick iiber den Projektstatus inkl. aller Arbeitspakete,
Meilensteine, To-Dos, Arbeitsabldufe und -aufgaben. AuBer-
lem stehen, durch sorgfaltig digital abgebildete Bauprozesse
d Baudokumentation, die bendtigten Informationen immer
zur Verfligung, wo sie bendtigt werden. Projektraume
n einfach eingerichtet und bereits bestehende Daten
rt werden. In wenigen Stunden ist alles aufgesetzt
| angepasst. Ein Vorlagencenter steht jederzeit zur
as Rad muss also nicht unbedingt neu erfunden
rfligung stehen u. a. individuell konfigurierba-
en und Workflows fiir Planfreigaben sowie
Uberwachen von Risiken, Managen von
agen. Nach Projektabschluss stehen ein
kumentenakt sowie eine technische

im System, werden die Ressourcen automatisch aufgestockt, sind gera-

auch wirklich in Verwendung sind. |

ABK: DIGITALE LOSUNGEN ZUR ENTLASTUNG BEI
DER BELEG- UND RECHNUNGSVERWALTUNG

it dem ABK-Rechnungswesen bietet das Bausoftwareunternehmen eine

branchenneutrale Losung fir eine schnelle, professionelle und papierlose
Rechnungsverwaltung, womit Anwender*innen bei der Biiroorganisation entlastet
werden. Die elektronische Verarbeitung von Ausgangsrechnungen, Gutschriften,
Kassabelegen, Zahlungen u. v. m. spart nicht nur Zeit und Kosten, sondern auch
jede Menge Papier zur Schonung der Umwelt. Im ABK-Rechnungswesen erfolgt die
gesamte Belegverwaltung. Auftrége, Rechnungen u. &. werden Kunden und Liefe-
ranten unverziiglich per E-Mail Gibermittelt. Ausgangsrechnungen, auch an den
Bund, kdnnen als E-Rechnung versendet werden. Zu allen Belegen kdnnen Origi-
nalbelege eingescannt oder direkt tibernommen und weiterverarbeitet werden. Die
neue ABK-Schnittstelle zu FINMATICS ist vor allem fir Unternehmen interessant,
die eine Vielzahl an Belegen erfassen und bearbeiten missen. Mittels kiinstlicher
Intelligenz werden wesentliche Schritte in der Belegverarbeitung automatisiert, die
manuelle Dateneinpflege und Dokumentenablage entféllt. Relevante Daten aus
Rechnungen, Lieferscheinen, Auftragsbestatigungen oder Bestellungen werden ex-
trahiert und in das ABK-Rechnungswesen iibertragen. Die Rechnungspriifung, Kor-
rektur und Freigabe sowie auch die Aufbereitung flr den Buchhalter oder Steuer-
berater erfolgen direkt in der ABK-Software. AnschlieBend werden Belege an die
jeweiligen Buchhaltungssysteme Ubertragen. Fir SEPA-Zahlungen werden standar-
disierte XML-Dateien ausgetauscht. Die SEPA-Zahlungsanweisung wird in ABK
ausgegeben und beim entsprechenden Konto auf dem Onlineportal, wie beispiels-
weise ELBA, manuell eingelesen und weiterverarbeitet. Auch Zahlungen an das Fi-
nanzamt knnen damit abgewickelt werden. |

« Belegeingang

& FINMATICS | & -| ®

>+ - 0BH =
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Fotos: Bechtle, ABK
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Digitales Planen mit BIM?*form

In Seewalchen am Attersee entsteht aktuell ein neues Vorzeigeprojekt im Bereich
modernes Arbeiten. Als Planer und Bauherr des Projekts realisiert die Industriebau-
zone GmbH ein Burogebaude der besonderen Art. Bei den Schalungsarbeiten setzen
die Spezialist*innen von Ringer auf das neu entwickelte Planungstool BIM*form.

as Planungstool BIM*form der
m Softwareschmiede BIM? ist ein

Add-in fiir Autodesk Revit, mitdem
teilautomatisiert geplant werden kann. Das
Tool unterstiitzt auf intuitive Weise die Pla-
nung mit Wand-und Deckenschalungslé-
sungen von Ringer. Dabei werden komplette
Wandabschnitte automatisiert belegt und
Zubehorteile teilautomatisiert ergénzt. Stan-
dardbereiche werden automatisiert, indem
die Teilwandtypen vordefiniert und die Fli-
chen dann mit Standardtypen gefiillt wer-
den. Komplexe Bereiche werden durch den
Schalungstechniker entwickelt und im BIM-
Modell abgebildet. Dadurch wird die Effizi-
enz der modellorientierten Planung gestei-
gert und ein durchgingiger BIM-Workflow
erreicht. BIM-Daten von vorgelagerten Ge-
werken kénnen tibernommen und verarbei-
tet werden. Ebenso ist es moglich die Pla-
nungsdaten inklusive aller relevanter Mo-
dellinformationen an die nachfolgenden Be-
teiligten weiterzugegeben.

>>Besonders effizient <<

Mit Hilfe von BIM*form war es laut
Ringer moglich, die optimalen Schalungs-
komponenten zu planen und die Einsatz-
reihenfolge effizient festzulegen. Zum Ein-
satz kam unter anderem das gréfite Scha-
lungselement im Stahl-Master-Sortiment
mit 330 x 270 cm. Zum Schalen der Wande
wurden zusitzlich Bogenbleche fiir Rundun-
gen, Scharnierecken und Restlangenausglei-
che eingesetzt. Bei den runden Ecken kamen
Holzschalungen zum Einsatz, die optimal
an die Stahl Master Elemente angeschlos-
sen werden konnten. Die Betonierbiithne » L«
sorgte im Bereich des Kellergeschofles fiir die
notwendige Arbeitssicherheit und hohen Ar-
beitskomfort. In den weiteren Bauabschnit-
ten wurde die Ringer 3S-Bithnen verwendet.
Die sichere Verankerung der Bithne erfolgte
mit dem 3S-Kletterbithnenadapter, die mit

Gemeinsam mit dem Partner BIM2 GmbH stellt Ringer sei-
ne Schalungslosungen als digitalen Zwilling zur Verfiigung.
Dank der teilautomatisierten Planungssoftware BIM2form

kénnen die Schalung von Grundrissen schnell geplant

und die notwendigen Materialausziige
daraus erstellt werden.

dem neuen Montagesystem PowerComp mit
Geriistschrauben befestigt wurden.

Eine Herausforderung beim Schalen
der Decken waren die grof3ziigigen Fenster-
fronten. Die in diesem Bereich notwendigen
Unterziige wurden gemeinsam mit den De-
ckenfldchen mit Flex-Schalung bestehend
aus H20 Tragern und Ringer Schaltafeln her-
gestellt und dann in einem Guss betoniert.
Zum Herstellen der Fassaden wurde das Ge-
baude mit dem Ringer Schnellbaugeriist ein-
gertistet.

>> Jederzeit digital abrufbar <<

Das von Ringer entwickelte Modell des
Biirogebaudes in Seewalchen konnte jeder-
zeit auf der Baustelle digital abgerufen wer-
den. Jeder geplante Takt war in einer separa-
ten, eigenen Ansicht vorhanden und konnte
schnell und unkompliziert eingesehen wer-
den. Durch die 3D-Ansicht und die in Echt-
zeit verfiigbaren 2D-Plidne und Stiicklisten
konnte das Bauteam bereits vor Baubeginn
herausfordernde Bereiche erkennen und
entsprechend frithzeitig darauf reagieren. ll

WWW.REPORT.AT 05 - 2022

57




58

e NEWS [PRODUKTE] PORTRATS

[TTIEN

CERESIT

Perfekter
Ausgleich

Mit Ceresit CN 72 Nivel
Fast lassen sich ebene
Untergriinde zur Belags-
verlegung schnell, sicher
und rissfrei herstellen.

enkel hat mit dem neuen

Ceresit CN 72 Nivel Fast eine
schnellerhértende Nivelliermas-
se auf den Markt gebracht, die
eine deutliche Verbesserung im
Vergleich zur derzeitigen CN 72
bringen wird. Auf Basis von zahl-
reichen Expert*innenbefragungen
entwickelte das Henkel-Innovati-
onszentrum ein neues Bindemit-
tel, das mehr Kristalle und so eine
dichtere Struktur ohne Hohlrdume
in der Zementmatrix bildet. »Da-
her ist auch das Schwinden sehr
gering und Risse konnen selbst
bei groBeren Schichtdicken ver-
mieden werden. AuBerdem sorgt
Ceresit CN 72 Nivel Fast dank
einer verkirzten Trocknungszeit
fir einen schnelleren Arbeitsfort-
schritt«, so Stefan Tiirk, Anwen-
dungstechniker und Key Account
Manager bei Henkel Osterreich
Construction Adhesives.

Dank Ceresit CN 72 Nivel Fast
bekommen Anwender*innen eine
stérkere und dichtere Struktur, die
praktisch keine Schwindungsrisse
bei Schichtdicken bis 20 mm
entstehen Iasst. Und dennoch ist
der Trocknungsprozess deutlich
beschleunigt worden, eine Begeh-
barkeit ist — bei einer Verarbei-
tungszeit von 30 Minuten — be-
reits nach 2,5 Stunden gegeben.
Verfhesen ist bereits nach zwolf

B Stunden moglich,
was flr einen
raschen Baufort-
schritt natrlich
sehr dienlich ist.
- Alle anderen
Beldge konnen
nach 24 Stun-
den verlegt
werden. [ |
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Eduard Leichtfried, Projektleiter »Haus der Wildnis«, libernahm stellvertre-
tend fiir Baumit den MAECENAS NO 2021, Josef Schachner Biirgermeister
von Lunz am See, gratuliert.

MAECENAS fur
Baumit

Mit dem Engagement beim »Haus der Wildnis« in Lunz
am See lberzeugte Baumit die Jury und wurde mit dem
Kultursponsoringpreis »MAECENAS Niederdsterreich
2021« ausgezeichnet.

schutz bringt das UNESCO-Weltnaturerbe »Wildnisgebiet

Diirrenstein-Lassingtal« einer breiten Offentlichkeit néher
und schafft Verstandnis fiir dkologische Prozesse — ohne den Ur-
wald zu betreten. Die einzelnen Baukdrper folgen, inspiriert vom
Urwald, scheinbar willkiirlichen Aneinanderreihungen. Man meint,
wie beim Mikado umgefallene Baumstdmme zu erkennen. Durch
unterschiedliche Héhen und Strukturen wurden die einzelnen Be-
reiche auch von oben sichtbar gemacht. Abgerundet wird das
Besucher*innenzentrum durch ein eigenes Restaurant, der Touris-
musinformation Ybbstaler Alpen und Biiros. Im 750 Quadratmeter
groBen UntergeschoB macht eine multimediale Ausstellung den
Urwald hautnah erlebbar. »Als niederdsterreichisches Familienun-
ternehmen war es fiir Baumit ein personliches Herzensanliegen,
ein so nachhaltiges und 6kologisch wertvolles Projekt in Niederds-
terreich zu unterstiitzen. Dass wir dafiir mit dem Maecenas aus-
gezeichnet werden, dariiber freuen wir uns auBerordentlich,
freut sich Baumit Geschéftsfiihrer Georg Bursik. |

E as Zentrum fiir Besucher*innen, Forschung und Natur-

BOBCAT

Neuer Acht-Ton-
nen-Bagger

Mit der Einfilhrung des
neuen Acht-Tonnen-Modells
E88 erweitert Bobcat seine
R2-Serie von Minibaggern.

er E88 hietet dem*der

Bediener*in das volle Erlebnis,
das von einem Bagger der R2-
Serie erwartet wird, auBerdem
neue Funktionen und Optionen wie
eine optionale vierte AUX4-Zusatz-
hydraulik-Kippkupplungsleitung,
eine serienmaBige fiinfte AUX5-
Hydraulikkupplungsleitung und
einen langeren Unterwagen. Die
fur Bobcat typische Produktivitit
geht einher mit einer reibungslosen
Steuerbarkeit dank leichtgéngiger
Joysticks und intuitivem Flnf- oder
Sieben-Zoll-Display, erstklassiger
Sicht und auBergewdhnlicher
Transportfahigkeit fiir seine
Gewichtsklasse. GroBe, leicht zu
0ffnende Abdeckungen ermag-
lichen einen bequemen Zugang
auf Bodenhohe zu allen Service-
punkten flir Wartungsarbeiten. Der
bewahrte D24 Stage-V-Vier-Zylin-
der-Motor von Bobcat bietet eine
maximale Leistung von 48,5 kW
(65 PS) und sorgt fiir héchste Leis-
tung und maximale Zuverlassigkeit.
Zur Erflllung der Abgasnorm
Stage V kommt bei diesem Motor
ein Dieseloxidationskatalysator
(DOC) und ein Dieselpartikelfilter
(DPF) zum Einsatz, der die selektive
katalytische Reduktion ersetzt und
so flir ein Maximum an Zuverlas-
sigkeit, Effizienz und Umweltschutz

sorgt. [ ]

Fotos: Ceresit, picturesborn
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Digitales Baggern
mit Mehrwert im Praxistest

In vier Jahren entwickelten drei junge Vorarlberger ihr Schulprojekt zur innova-
tiven IT-L6sung fiir die Baubranche. Das System des Start-ups Sodex Innova-
tions sammelt 38 Millionen Messpunkte pro Minute. Das Bauunternehmen To-
maselli Gabriel testet die L6sung als erster Entwicklungspartner in der Praxis.

r——

Dieser 29-Tonnen-Bagger von Tomaselli Gabriel Bau ist mit dem SDX-4DVision des Vorarlberger Start-up-Unter-

nehmens Sodex Innovations ausgestattet.

chon seit einem Jahrzehnt sind die Bagger von

Tomaselli Gabriel Bau mit GPS bestiickt. Jetzt
hatein 29-Tonnen-Exemplar des Walgauer Unter-
nehmens eine ganz besondere Zusatzausstattung:
das SDX-4DVision des Vorarlberger Start-up-Un-
ternehmens Sodex Innovations. Kamera, Laser
und eine Recheneinheit erlauben die Sammlung
und Verarbeitung von 38 Millionen Messpunkten
pro Minute und die Verkniipfung mit Fotos von
der Baustelle, den sogenannten Snapshots. Das
Ganze setzt auf dem vorhandenen Assistenzsys-
tem des Baggers auf, was Kosten und Einarbei-
tungszeit spart. Der*die Maschinenfiihrer*in be-
kommt dieIst- und Soll-Situation des Geldndes vi-
sualisiert und kann mit einem Klick wahlen, wel-
ches Material er oder sie gerade bewegt. »Die Ab-

rechnung der Aushubarbeiten wird so zum Kin-
derspiel und manuelle Vermessungen sind hinfil-
lig«, erkldrt Sodex-Co-Founder Raphael Ott.
Tomaselli-Geschiftsfiihrer Philipp Tomaselli
sieht vor allem in Hinblick auf grof3e Infrastruk-
turprojekte tiber die Verrechnung hinaus grofles
Potenzial in der Losung: »Durch die Kombina-
tion der GPS-Daten, des 3D-Laserscans und der
per Bilderkennung automatisch ausgewerteten
Snapshots lassen sich perfekte Dokumentatio-
nen fiir die Bauherren erzeugen.« Dazu werden
die gesammelten Informationen verkniipft und
in CAD-Plane umgewandelt. So wissen etwa 6f-
fentliche Stellen noch Jahrzehnte spiter exakt Be-
scheid, was genau wo bei Tiefbauprojekten ver-
baut wurde. |

Hohe Nachfrage nach Dammstoffen

Dank steigender Verkaufspreise ist der 6sterreichische Markt fiir Dammstoffe im Jahr 2021 laut Markt-
forschungsinstitut Branchenradar.com Marktanalyse substanziell gewachsen.

____FIRMENNEWS i <

SORAVIA
Expansion in
Deutschland

Soravia hat den Mehr-

heitsanteil am deutschen
Property Management Spe-
zialisten Capera erworben.

oravia verstérkt dber das

Tochterunternehmen
Adomo das Engagement am
Kernmarkt Deutschland und
erwirbt die Capera Immobilien
Service GmbH, die mit rund drei
Millionen m? verwalteter Flache
eines der fiihrenden Property
Management Unternehmen in
Deutschland ist. Die Ubernahme
von Capera erfolgt gemeinsam
mit dem langjahrigen Partner
denkmalneu GmbH, die sich
mit 33 Prozent beteiligt hat und
ihre Expertise im Bereich der
Immobilienverwaltung in die ge-
meinsame Firma einbringen wird.
Capera bietet als Full-Service-
Immobilienmanagement-Anbieter
kaufméannische Verwaltung,
technische Bewirtschaftung und
Mieterbetreuung von Wohn- und
Gewerbeimmobilien. »Die Integ-
ration von Capera in die Soravia-
Tochtergesellschaft Adomo und
die Kooperation mit einem erfolg-
reichen, etablierten Partner ist
ein weiterer Meilenstein unserer
langfristigen Expansionsstrategie
am deutschen Immobilienmarkt,
erklart Erwin Soravia, CEO von
Soravia. [ |

aut aktuellem Branchenra-
dar Dammstoffe in Oster-
reich stieg der Durchschnitts-
preis gegeniiber 2020 im Jah-
resmittel von Mineralwolle

onen Euro. Der Herstellerum-
satz mit EPS wuchs um mehr
als 20 Prozent gegentiber dem
Vorjahr. Vergleichsweise flach

Dammstoffe | Osterreich

entwickelte sich im vergange-
nen Jahr indessen das Geschaft
mit organischen Dammstof-
fen. Lediglich aufgrund von
Zuwichsen in der Fassaden-
ddmmung wuchs der Umsatz
um sieben Prozent gegeniiber
dem Vorjahr.

Umsatz in Mio. 312,4

Euro
Abg. geg. W in % =

um rund sieben Prozent und
von Schaumstoffen um 13
Prozent. Da auch die Nach-
frage expandierte wuchsen
die Herstellererlose insgesamt
um 14,8 Prozent gegeniiber
dem Vorjahr auf 364,7 Milli-

Quelle: Branchenradar Démmstoffe in Osterreich

Marktentwicklung Dammstoffe total | zu Herstellerpreisen

320,9 317,6 364,7

2,7 -1,0 14,8

Nach mageren Jahren sind die Herstellererldse 2021 dank steigender
Bl Verkaufspreise um 14,8 Prozent gestiegen.
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Rubble Master-Griinder und CEO Gerald Hanisch setzt auf internationales Wachstum sowie Elekrifizierung und Digitalisierung fiir moglichst effiziente und

umweltfreundliche Losungen im Bereich Baustoffrecycling und Natursteinverarbeitung.

Rubble Master wachst
international sowie am Standort Linz

Mit einem Gesamtumsatz von 194 Millionen Euro im Jahr 2021 konnte die RM Group das Niveau von 2019
bereits wieder libertreffen. Auch fiir die nachsten Jahre wird mit Wachstum gerechnet. Der Standort in Linz

wird ausgebaut.

ie gute Auftragslage fir 2022 so-
D wie die steigende Nachfrage las-

sen den Weltmarktfithrer fir
kompakte Brechanlagen positiv nach vor-
ne blicken und die Wachstumsstrategie
fortfithren.»Kreislaufwirtschaft gewinnt
international zusehends an Bedeutung, das
wirkt sich auch auf die Nachfrage nach mo-
bilen Brechern und Sieben aus. Deshalb wer-
den wir unsere Produktionskapazititen an-
hand eines Drei-Phasen-Plans in den néchs-

ten fiinfJahren kontinuierlich erweitern und
entsprechend der Auftragslage anpassenc,
erkldrt Giinther Weissenberger, RM Mana-
ging Director und CFO. Bis 2027 sollen so
jahrlich 1000 RM Brecher und Siebe weltweit
an die Kunden ausgeliefert werden.

>> Stufenweise Entwicklung am Stand-
ortLinz<<

Die RM Group bekennt sich bei ihrer
Erweiterung klar zum Standort Linz und

zur Nachhaltigkeit. So kaufte das Unter-
nehmen 2021 ein Biiro- und Produktions-
gebdude im Linzer Stidpark, um bestehen-
de Infrastruktur zu nutzen. Je nach Ver-
lauf der Behordenverfahren konnte in den
nédchsten zwolf Monaten schon mit dem
Bau des neuen Servicecenters sowie dem
Ausbau der Produktion begonnen werden.
Im néchsten Schritt sind dann ein Logistik-
zentrum und eine zusitzliche Erweiterung
der Produktionskapazititen geplant. Wl

Archicad-Anwender erhalt hochste Architektur-Auszeichnung

Diébédo Francis Kéré, Architekt und Padagoge, wurde mit dem Pritzker-Architekturpreis 2022 ausgezeichnet.
Die Auszeichnung gilt als h6chste Wiirdigung des Berufsstandes, die einem lebenden Architekturschaffenden
verliehen werden kann. Sein zentrales Planungswerkzeug ist Archicad.

.|

!
-

Francis Kéré tragt von Berlin aus in zahlreichen internationalen Projekten und Ko-
operationen dazu bei, Gemeinschaften durch seine Architektur zu stirken und zu

NI TR
g

Francis Kéré ist nicht nur Architekt, sondern setzt sich
auch fiir soziale Gerechtigkeit ein.
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verandern. Der Architekt setzt sich unermiidlich fiir soziale Gerechtigkeit und soziales
Engagement ein und konzentriert sich dabei auf die intelligente Verwendung regionaler
Materialien und Werkstoffe. So schafft er seit Jahrzehnten eine einzigartige, regional
verbundene Architektur, die intelligent auf das natiirliche Klima und die ortlichen Gege-
benheiten reagiert.

Seine Arbeit in Schwellenldndern und in zahlreichen armen Regionen der Welt zeigt
sein groBes Engagement bei der Uberwindung von Grenzen, Zwangen und Widrigkeiten.
Damit leistet er immer wieder Pionierarbeit mit seinen Projekten im Architektur- und
Infrastrukturbereich. Gleiches gilt fiir sein Bestreben, trotz stets begrenzter Ressourcen
vor Ort, ansprechende, qualitative und nachhaltige Architektur fiir Bildung, dringend be-
nétigte Gesundheitszentren und andere 6ffentliche Raume zu schaffen.

Fotos: Rubble Master, Erik Petersen
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Neues Farbsortiment zum Jubilaum

Weber Terranova feiert heuer sein 95-jahriges Bestehen und ist damit die édlteste lokale Produktion fiir
Putze und Farben in Wien. Das Unternehmen hat dies zum Anlass genommen, um die Innenfarben neu

in Szene zu setzen.

Mit Anfang April 2022
wurde das Sortiment er-
weitert und mit neuen, einprag-
samen Namen versehen. Zum
Beispiel wurde die traditionelle
Innendispersion »Naturweiss«
um zwei Produkte erginzt: Ei-
nerseits das speziell fiir die Re-
novierung geeignete »Wiener
Weiss«. Die mit dem Osterrei-
chischen Umweltzeichen aus-
gezeichnete Farbe ist eine mo-
derne Kombination aus den
fritheren Produkten weberlor A
und weberlor Top. Ebenfalls
neu im Sortiment ist die neue

hochweifle Innenfarbe namens
»Superweiss«. Diese strahlend
weifle Innendispersion wurde
speziell fiir den Neubau entwi-
ckelt. Die Produkte werden in
umweltschonenden Eimern
aus 100-Prozent-Recyc-
lingmaterial geliefert und
zeichnen sich durch ein
besonders gutes Preis-Leis-
tungs-Verhiltnis aus.

Weber verfiigt auch iiber
mineralische Wandfarben, die
fiir ein besonders gesundes und
angenehmes Raumklima sor-
gen. Der grofie Unterschied zu

vielen herkdmmlichen Mine-
ralfarben ist, dass bei »echten«
Mineralfarben, wie weberlor
Mineral bzw. weberlor Objekt
Mineral, in einem hohen Maf

30 Jahre Wiener Sanierungstage

Nach der pandemiebedingten Pause haben Anfang Mai die Wiener Sanierungs-
tage, veranstaltet vom Osterreichischen Forschungsinstitut fiir Chemie und
Technik (OFI), die Baubranche endlich wieder zum Austausch liber den The-
menschwerpunkt »Nachhaltige Instandsetzung der Bausubstanz« eingeladen.

um 30-jahrigen Jubildum haben die Wiener

Sanierungstage ein besonders buntes Pro-
gramm geboten. Aus unterschiedlichen Perspek-
tiven wurde die Problematik »Feuchtigkeit in In-
nenrdumenc betrachtet. Beleuchtet wurde, wel-
che Rolle Gebadudedichtheit spielt, wie kontrol-
lierte Wohnraumliiftung zur Schimmelprophyla-
xe eingesetzt werden kann und welche Verfahren
schlieSlich zur Trockenlegung des Mauerwerks
angewendet werden konnen. Thematisiert wurde,
wann Mauerwerksverfestigungen sinnvoll sind,

Rund 70 Interessierte trafen sich zum fachlichen Austausch bei den Wiener Sanierungstagen 2022.

was Schallschutz im Hochbau bedeutet und wor-
auf beim Kleben von Fassadenelementen geachtet
werden muss. Uber die Rolle von Kastenfenstern
bei der thermischen Sanierung wurde genauso
diskutiert, wie iiber Objektsicherheitspriiffungen
fir Wohngebaude oder den Gesichtspunkt der
Restnutzungsdauer. In allen Vortréigen gab es ei-
nen Verweis auf Regelwerke und Normen: Neben
Ausfihrungen dazu, was sie konkret beinhalten,
wurde ihre Bedeutung anhand von Praxisbeispie-
len unterstrichen. [ |

anorganische Bindemittel wie
Wasserglas zum Einsatz kom-
men. Wenn bei Farben Wasser-
glas Hauptbestandteil ist und
diese auf mineralische Unter-
griinde gestrichen werden,
entsteht als chemische Re-

/' aktion eine Verkieselung,
wodurch eine dauerhafte
mechanische Verankerung
der Farbe erfolgt. Dies hat
den Vorteil, dass Farben we-
niger schnell »altern«. |

»Echte« Mineralfarbe von Weber.

FORSCHUNG

Kiihle Gebaude

Das Forschungsprojekt

Cool*Buildings evaluiert
klimafreundliche Kiihll6-
sungen und sucht dafiir
Teilnehmer*innen fiir eine
Online-Umfrage.

m Projekt Cool*Buildings will

das Forschungsteam unter der
Leitung von Wolfgang Konrad,
ZAB Zukunftsagentur Bau, Pla-
nungsgrundlagen und Ldsungen
erarbeiten, um zukiinftig Wohn-
gebéude besonders anpassungs-
fahig und klimaresilient auszu-
fihren. Weiters wird untersucht,
wie durch passive KithimaBnah-
men, wie z. B. Nachtliiftung, der
Kihlbedarf reduziert werden kann
und unterschiedliche Kiihltechno-
logien Okologisch und 6kono-
misch bewertet werden konnen.
Zur Erarbeitung dieser Themen
wurden Expert*inneninterviews
durchgeflihrt sowie eine breit
angelegte Online-Umfrage
gestartet, um daraus relevante
Ergebnisse und Empfehlungen
entwickeln zu konnen. |

e Hier gehts zur Online-
adhy Befragung.
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Digitalisierung macht |
Betonfertigteile nachhaltigt

Aktuelle Innovationen wie die GPS-Verortung von Fer-
tigteilen oder Automatisierungsroboter zeigen, wie sehr
die Digitalisierung in der heimischen Betonfertigteil-
industrie bereits angekommen ist und machen diese

IST UND WER POSITION BEZIEHT

KOrmMmenie

Bauweise in Zukunft noch nachhaltiger und effizienter.

I_j'.in Gastkommentar von Bernhard Rabenreitheg interimistischer Geschéftsfihrer des Verbands
Osterreichischer Beton- und Fertigteilwerke (VOB)

»Die Digitalisie-
rungswelle, die
die Betonfertigtei-
lindustrie bereits
erfasst hat, muss
auf den gesamten
Bauprozess ausge-
weitet werden.«

Bernhard Rabenreither
Geschéftsfiihrer
vOB

05 - 2022 WWW.REPORT.AT

as Wachstumspotenzial fiir die Fertig-

teil-Bauweise auf dem osterreichischen

Markt steigt kontinuierlich. So gingen zu-
letzt knapp zwei Drittel (59 Prozent) unserer im
Rahmen des halbjihrlichen VOB Konjunkturbaro-
meters regelméaflig befragten Betriebe von steigen-
den Marktanteilen fiir die Betonfertigteil-Bauweise
in Osterreich aus. Auch international soll die Beton-
fertigteilbranche zwischen 2021 und 2028 laut Pro-
gnosen um durchschnittlich 5,3 Prozent pro Jahr
wachsen. Und das tiberrascht nicht: Fertigteile aus
Beton werden immer priéziser, ihre Produktions-
und Montagezeit verkiirzen sich von Jahr zu Jahr.
Das bringt fiir die Auftraggeber wiederum eine ver-
lissliche Kosten- und Zeitplanung. In der aktuellen
Rohstoff- und Energiekrise zeigt sich das gerade als
ein unschlagbares Asset, denn Betonfertigteile kon-
nen als vollig regional hergestellte Bauprodukte in
der volatilen Wirtschaftslage Preisstabilitat und Lie-
ferfahigkeit garantieren.

>>Nachhaltigkeit als Ziel <<

Doch esist gerade die Digitalisierung, die der Fer-
tigteilindustrie momentan einen gewaltigen Entwick-
lungsschub verleiht und ein enormes Potenzial hat,
diese Bauweise noch effizienter und vor allem nach-
haltiger zu machen. Die kiirzlich prasentierte mobile
App zur digitalen Erfassung und kartografischen Ver-
ortung von Betonfertigteilen bringt direkte Einspa-
rungspotenziale insbesondere im Infrastrukturbau:
Die Vernetzung von eingesetzten Bauelementen im
IoT ermdglicht eine schnellere und kosteneffiziente-
re Montage ohne Abfall. Eine zeitgerechte Wartung,
Entsorgung und auch Wiederverwertung wirken sich
wiederum direkt auf die positive Nachhaltigkeitsbi-
lanz der eingesetzten Elemente aus.

>>Robotik macht die Produktion praziser <<
In der Produktion von Fertigteilen tragt die Di-

gitalisierung vor allem dazu bei, das Level der Vor-
fertigung zu steigern und damit ihre Produktions-
zeit und Mafhaltigkeit wesentlich zu optimieren
- mit einer direkten Auswirkung auf die Bauzeit
und -kosten. Roboter, die die Verlegung von Alu-
verbundrohren oder die Schalung automatisieren,
gehoren bereits zum Produktionsalltag in einigen
heimischen Betonfertigteilwerken. Dank der Au-
tomatisierung ist es mittlerweile moglich, Decken,
Vollwinde und Doppelwinde bereits innerhalb von
nur wenigen Wochen nach ihrer Bestellung zu lie-
fern. Der hohere Automatisierungsgrad wirkt sich
zudem auch auf eine bessere Ressourcenplanung in
den Werken aus - diese wird angesichts des Dauer-
brenners Fachkriftemangel fiir immer mehr Betrie-
be essenziell wichtig.

>> Arbeitssicherheit goes digital <<

Auch im mit der Produktion direkt zusammen-
héngenden Bereich der Arbeitssicherheit trigt die
vom VOB initiierte Digitalisierung dazu bei, dass sich
einerseits Betriebe intensiver miteinander vernetzen
und voneinander lernen und andererseits einheit-
liche Standards des Arbeitsschutzes in der Branche
einfithren. Dazu gehoren etwa die Implementierung
einer speziell fiir die Fertigteilwerke entwickelten Ar-
beitssicherheits-Software und die Ausarbeitung von
rund 60 mehrsprachigen digitalen Unterweisungs-
dokumenten.

>>Dienéchsten Schritte <<

Die heimische Betonfertigteilindustrie befindet
sich mitten in der Digitalisierungswelle. Nun geht es
darum, diese auf den ganzen Bauprozess auszuwei-
ten. Dies betrifft in erster Linie die Dokumentation,
Planung und den Datenaustausch unter allen Akteu-
ren. Damit das Bauen der Zukunft nachhaltiger, effi-
zienter und kostengtinstiger wird, darf es den digita-
len Wandel nicht versdumen. |

Fotos: iStock, Rabenreither privat



Gewinneriinnen
gesucht

cAWARD

Sie haben viel Zeit und Energie in Ihr Produkt,
lhre Dienstleistung oder in ein Kundenprojekt
gesteckt? Nutzen Sie den »eAward 2022«, um
den Mehrwert fiir Inre Zielgruppen einer breiten
Offentlichkeit vorzustellen!

Der »eAward« zeichnet Projekte mit IT-Bezug Hm_mm
aus und wird fiir den Raum DACH verliehen. | | |

powered by

BRZ BearinQPOi'nto x gla\?a Intelligence Offensive mpz @ NTT

wv —
S SERVICES ™ fENTRAL ks .r-F 4 SYStemS e =

S EUROPE







	01 cover bau 05_2022
	02 baumassiv
	03 inhalt bau A4
	04_09 inside bau_NEU
	10 kommentar pfeiler
	11 Zeppelin
	12_13  fragen an die politik A4
	14_18 pilotprojekte
	19 liebherr 2033-501_015 LWT_073_T36-7_Lagerlogistik_2021_BauImmoReport_AT_D_X4
	20_23 mehrkosten
	24_26 lean
	27 portät
	28_29 serie recht
	30_32 kommunikaiton
	33 veranstaltung bauträger
	34_35 interview adcicum
	36_38 holz
	39 UBM_ADV_3_22_andaz prag_REPORT_HF_RZ
	40_41 interview techwood
	42_43 holz_2
	44_45 arbeitskleidung und sicherheit
	46_47 interview future days
	48_50 dach
	51 tradition
	52_53 aufzüge
	54_56 best of
	57 ringer
	58_61  firmennews A4
	62 kommentar
	63 e_award_A4
	64 mewa at_2022_2_immibilien_report_p_210x297_AT_2022-03-12

